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Übersicht aller Veranstaltungen
Berufsperspektiven für ReligionswissenschaftlerInnen / Field Module

Seminar, SWS: 1, Max. Teilnehmer: 20
 Führding, Steffen

Mi Einzel 15:00 - 17:00 08.04.2026 - 08.04.2026 1211 - 333
Mi Einzel 15:00 - 17:00 06.05.2026 - 06.05.2026 1211 - 333
Mi Einzel 15:00 - 17:00 03.06.2026 - 03.06.2026 1211 - 333
Mi Einzel 15:00 - 17:00 15.07.2026 - 15.07.2026 1211 - 333
Kommentar In dieser Veranstaltungen wollen wir gemeinsam über praktische Anwendungsfelder der

Religionswissenschaft nachdenken und potentielle Berufsfelder für AbsolventInnen der
Religionswissenschaft kennenlernen. Es ist geplant, dass KommilitonInnen über ihre
Praktikumserfahrungen und AbsolventInnen über ihren Weg zum Job sowie aus ihren
Arbeitsalltag berichten.
Im Rahmen des Moduls „Praxisorientierung“ ist bei einer Schwerpunktsetzung im
Bereich Berufsorientierung ein sechswöchiges Praktikum (zusätzlich zu den Praktika im
Schlüsselkompetenzbereich des FüBA) verpflichtend. Im Rahmen der Veranstaltung wird
über die genannten Inhalte hinaus das Pflichtpraktikum im Modul „Praxisorientierung“
vor- bzw. nachbereitet. So sollen die TeilnehmerInnen über ihre Vorhaben berichten oder
durchgeführte Praktika auch vorstellen.

Bereits feststehende Beiträge:
06.05.: Dr. Jeanatte Schröter (Leiterin der Stababteilung Kommunikation und Marketing
an der Hochschule Hannover): "Was man mit Religionswissenschaft wirklich machen
kan: Ein Karriereweg zwieschen Hochschule, Ministerium und Management"

Bemerkung Module: SK, Pro, FüBA Professionalisierungsbereich "Bereich B Allgemeine
Kompetenzen zur Beförderung der Berufsfähigkeit"

Stud.IP-Eintrag
 
Christentum in religionswissenschaftlicher Perspektive

Vorlesung, SWS: 2, ECTS: 5
 Frateantonio, Christa (verantwortlich)

Fr wöchentl. 10:00 - 12:00 10.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 105
Kommentar In religionswissenschaftlicher Perpektive stehen das Christentum und der Begriff

'Religion' gegenwärtig in der Diskussion: Letzterer wegen wegen seiner inzwischen
als problematisch gesehenen Rolle bei der Entstehung der akademischen Disziplin
Religionswissenschaft, und zwar als einstige und mittlerweile umstrittene Norm eines
angenommenen religiösen Ideals. Andererseits problematisiert man Dynamiken
des Christentums im Kontext kultureller Transformationsprozesse (v.a. Mission und
Globalisierung, Evangelikalismus). In der Vorlesung werden anhand exemplarischer
Fälle unterschiedliche Ausprägungen des Christentums in seinen sozialen und kulturellen
Kontexten vorgestellt. Dabei wird die Frage leitend sein, welche Funktionen in der
kollektiven und individuellen Identitätskonstruktion Religion, hier das Christentum,
jeweils erfüllt (hat). Während in West- und Nordeuropa die Bedeutung der christlichen
Kirchen auf gesellschaftlicher Ebene in der Moderne weiter schwindet und dafür
individuelle Formen von Religiosität und Spiritualität an Bedeutung gewinnen, ist im
postsozialistischen Osteuropa nahezu das Gegenteil der Fall. Anders wiederum ist die
Situation in den USA, wo Freikirchliche Gemeinden und individualisierte Formen des
christlichen Glaubens bis heute bestimmend sind. In der Vorlesung werden anhand der
gewählten Beispiele zugleich Methoden und Theorien der religionswissenschaftlichen
Analyse Gegenstand sein.

Bemerkung Module: EF1, E1BM
Literatur 1) Barbara Bachmann-Medick, Cultural Turns: Neuorientierungen in den

Kulturwissenschaften, Hamburg 2014
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2) Michael Hochgeschwender, Amerikanische Religion. Evangelikalismus, Pfingstlertum
und Fundamentalismus, Frankfurt/M. 2007

3) Kristina Stoeckl, Orthodoxes Christentum und (Post-)Moderne. Einleitung, in: Transit:
europäische Revue 47 (2015), S. 57-58.

 
Colloquium

Kolloquium, SWS: 2, ECTS: 5, Max. Teilnehmer: 15
 Alberts, Wanda|  Bös, Mathias

Do Einzel 10:00 - 12:00 09.04.2026 - 09.04.2026 1146 - A310
Do Einzel 10:00 - 12:00 23.04.2026 - 23.04.2026 1146 - A310
Do Einzel 10:00 - 12:00 07.05.2026 - 07.05.2026 1146 - A310
Do Einzel 10:00 - 12:00 21.05.2026 - 21.05.2026 1146 - A310
Do Einzel 10:00 - 12:00 04.06.2026 - 04.06.2026 1146 - A310
Do Einzel 10:00 - 12:00 18.06.2026 - 18.06.2026 1146 - A310
Fr Einzel 08:00 - 15:00 26.06.2026 - 26.06.2026
Kommentar This colloquium aims at supporting students in the master programme "Religion in

the Public Sphere" in their final phase of study by together going through the steps of
conceptualising and planning a master thesis and research projects. This is accompanied
by the discussion of recent research questions and projects in the relevant disciplines and
fields.

Bemerkung Interested students are asked to register via Stud.IP before the first meeting. Regular
attendance is expected. The in-class meetings will partly allow for hybrid formats or online
meetings to include students for whom in-class participation is difficult to organise. It may
not be possible to include these students for all parts and activities of the colloquium, but
they will receive, in any case, a minimum version that includes the most central aspects.
Students who wish to use the online option are asked to notify the teachers as soon as
possible before the start of the semester.

Modules: MA
 
Colloquium ;Religion in the Public Sphere

Kolloquium
 Becker, Carmen

Kommentar Master students in the study of religion and PhD students are invited to present
and discuss their research and readings related to religion in public sphere. We will
collaboratively discuss related readings, invite scholars working on similar topics and
explore different methodological approaches to the study of religion in the public sphere.

The schedule will be determined during the first meeting at the beginning of semester. 
Bemerkung Place: Schloßwender Str. 1 (1211), room 325
 
Einführung in die qualitative (Religions-)Forschung

Seminar, SWS: 2, Max. Teilnehmer: 20
 Führding, Steffen (verantwortlich)

Mo wöchentl. 12:00 - 14:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 333
Kommentar Methoden der empirischen Sozialforschung gehören zum Standardhandwerkszeug

vieler Religionswissenschaftlerinnen und Religionswissenschaftler und angrenzender
Disziplinen. Egal ob die Gründe für die Konversion einer deutschen Christin zum
Buddhismus, die Einstellung gegenüber der Institution Kirche oder Rolle von
Migrationsgemeinden für die Integration erforscht werden sollen, für die erfolgreiche
Untersuchung der religiösen Gegenwartskultur sind Methodenkenntnisse der empirischen
Sozialforschung wichtig.

In diesem Seminar sollen qualitative Methoden der empirischen Sozialforschung eingeübt
und erprobt werden. Neben einer Einführung in die Grundlagen empirischer Sozial- bzw.
Religionsforschung und der genaueren Erarbeitung spezieller qualitativer Erhebungs- und
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Auswertungsmethoden, sollen die neuerworbenen Kenntnisse in kleinen Praxisübungen
eingeübt werden.

Der Kurs findet als blended-Learning-Kurs statt, in dem sich online-gestützte
Selbstlerneinheiten mit Präsenzeinheiten vor Ort abwechseln.

Bemerkung Stud.IP-Eintrag bis 31.03.2026.

Aus organisatorischen Gründen ist die Anwesenheit beim ersten Sitzungstermin
obligatorisch für die Seminarteilnahme.

Module: PRO, SK
 
Forschungsseminar: Religionen im religionswissenschaftlichen Diskurs

Seminar, SWS: 2, ECTS: 5, Max. Teilnehmer: 18
 Führding, Steffen

Fr Einzel 14:00 - 18:00 10.04.2026 - 10.04.2026 1211 - 333
Fr Einzel 14:00 - 16:00 24.04.2026 - 24.04.2026 1211 - 333
Fr Einzel 14:00 - 18:00 08.05.2026 - 08.05.2026 1211 - 333
Fr Einzel 14:00 - 18:00 22.05.2026 - 22.05.2026 1211 - 333
Do Einzel 10:00 - 16:00 28.05.2026 - 28.05.2026 1211 - 333
Fr Einzel 10:00 - 16:00 29.05.2026 - 29.05.2026 1211 - 333
Kommentar In diesem Seminar wollen wir der Frage nachgehen, wie Religionen im Kontext der

deutschen Religionswissenschaft verhandelt werden. Welche Religionsgemeinschaften
und Themen spielen eine Rolle? Wie und mit welchen Fragen wird sich ihnen genähert?
Gibt es Veränderungen im Zeitverlauf? Diesen und ähnlichen Aspekten werden wir durch
eine Analyse der Zeitschrift für Religionswissenschaft (ZfR) nachgehen. Die ZfR stellt
das zentrale Publikationsorgan der deutschen Religionswissenschaft dar, so dass an ihr
wesentliche Trends und Entwicklungen in der Disziplin abgelesen werden können.

Bemerkung Module: VT1, VT4, VTTT

Anmeldung via StudIP bis zum 31.3.2026 (13h). Die Teilnehmer*innenzahl ist auf max.
18 Personen begrenzt.

 
Interdisziplinäre Ringvorlesung Werte und Normen

Vorlesung, SWS: 2, ECTS: 5, Max. Teilnehmer: 90
 Alberts, Wanda (verantwortlich)|  Buchholz, Irene

Mi wöchentl. 10:00 - 12:00 08.04.2026 - 18.07.2026 1101 - A310
Kommentar In dieser Ringvorlesung sollen die jeweiligen Perspektiven der Bezugsdisziplinen

(Religionswissenschaft, Philosophie, Gesellschaftswissenschaften) auf das Schulfach
Werte und Normen und seine Herausforderungen vorgestellt werden. Hierzu wird
das Fach auch in Bezug auf seine historische Genese und Verortung im Kontext
der Alternativfächer zum konfessionellen Religionsunterricht analysiert und in
interdisziplinärer und internationaler Perspektive kontextualisiert. Darauf aufbauend
werden aus den jeweiligen disziplinären Kontexten heraus entstehende fachdidaktische
Fragestellungen bearbeitet und interdisziplinär reflektiert, wobei Gemeinsamkeiten
und Unterschiede der Arbeitsweisen der Bezugsdisziplinen aufgezeigt werden.
Zudem werden exemplarische Themen des aktuellen Kerncurriculums des Faches
Werte und Normen kritisch analysiert sowie sich daraus ergebende theoretische
und methodische Herausforderungen für angehende Lehrende vor dem Hintergrund
relevanter gegenwärtiger Diskurse in den Bezugsdisziplinen und ihren Fachdidaktiken
diskutiert.

Bemerkung Module: FD
 
Kritische Einführung in die Buddhismen dieser Welt Gruppe 1

Seminar
 Alberts-Dakash, Alexander (verantwortlich)

Mi Einzel 10:00 - 12:00 08.04.2026 - 08.04.2026
Mi Einzel 10:00 - 12:00 15.04.2026 - 15.04.2026
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Sa Einzel 10:00 - 18:00 16.05.2026 - 16.05.2026 1211 - 333
Sa Einzel 10:00 - 18:00 20.06.2026 - 20.06.2026 1211 - 333
Mi Einzel 10:00 - 12:00 08.07.2026 - 08.07.2026
Kommentar Welche Figur verbirgt sich hinter dem historischen Buddha? Wie viele Buddhismen

gibt es eigentlich? Und seit wann? Welches Wissen wird unter dem Label Buddhismus
verwaltet? Hat Buddhismus etwas mit Meditation zu tun? Wieso wissen wir das alles
und welchen Zweck hat dieses Wissen? Das Ziel des Seminars ist es, grundlegendes
Wissen zu den Buddhismen dieser Welt in ihrer Geschichte und Gegenwart anzubieten,
so dass die obigen Fragen sinnvoll diskutiert werden können. Die Veranstaltung findet
hauptsächlich als Blockseminar statt. Die Studierenden erstellen im Laufe des Semesters
einen Buddhismen-Podcast.

Bemerkung Anmeldung per Stud.IP

Module: EF1, E1BM
Literatur 1) Freiberger, Oliver / Kleine, Christoph 2011: Buddhismus. Handbuch und kritische

Einführung, Vandenhoeck & Ruprecht, Göttingen.
2) Renger, Almut-Barbara 2020: Buddhismus, Reclam, Ditzingen.

 
Kritische Einführung in die Buddhismen dieser Welt Gruppe 2

Seminar
 Alberts-Dakash, Alexander (verantwortlich)

Mi Einzel 12:00 - 14:00 08.04.2026 - 08.04.2026
Mi Einzel 12:00 - 14:00 15.04.2026 - 15.04.2026
So Einzel 10:00 - 18:00 17.05.2026 - 17.05.2026 1211 - 333
So Einzel 10:00 - 18:00 21.06.2026 - 21.06.2026 1211 - 333
Mi Einzel 12:00 - 14:00 08.07.2026 - 08.07.2026
Kommentar Welche Figur verbirgt sich hinter dem historischen Buddha? Wie viele Buddhismen

gibt es eigentlich? Und seit wann? Welches Wissen wird unter dem Label Buddhismus
verwaltet? Hat Buddhismus etwas mit Meditation zu tun? Wieso wissen wir das alles
und welchen Zweck hat dieses Wissen? Das Ziel des Seminars ist es, grundlegendes
Wissen zu den Buddhismen dieser Welt in ihrer Geschichte und Gegenwart anzubieten,
so dass die obigen Fragen sinnvoll diskutiert werden können. Die Veranstaltung findet
hauptsächlich als Blockseminar statt. Die Studierenden erstellen im Laufe des Semesters
einen Buddhismen-Podcast.

Bemerkung Anmeldung per Stud.IP

Module: EF1, E1BM
Literatur 1) Freiberger, Oliver / Kleine, Christoph 2011: Buddhismus. Handbuch und kritische

Einführung, Vandenhoeck & Ruprecht, Göttingen.
2) Renger, Almut-Barbara 2020: Buddhismus, Reclam, Ditzingen.

 
Neuere Diskussionen in der Religionswissenschaft - Gruppe 1

Seminar, SWS: 2, Max. Teilnehmer: 30
 Tiesler, Nina Clara (verantwortlich)

Do wöchentl. 08:00 - 10:00 09.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 004
Kommentar Dieses Seminar baut auf die immer im Wintersemester angebotene

Einführungsvorlesung in die Religionswissenschaft auf, der vorausgegangene Besuch
der Vorlesung ist also Voraussetzung zum Besuch dieses Seminars.
Der Gebrauch von Grundbegriffen und grundlegenden Zugangsweisen der
Religionswissenschaft soll anhand neuerer Diskussionen im Fach eingeübt werden,
beispielsweise anhand der Themen „interreligiöser Dialog“, „neue Religionen“ oder
„Religion, Staat und Recht“. Zudem sollen sich die Studierenden neuere Entwicklungen
in der religionswissenschaftlichen Theoriebildung im interdisziplinären Kontext
erarbeiten, etwa bezüglich der Themen Genderforschung, Orientalismuskritik und
postkoloniale Theorie. Dabei geht es unter anderem darum, zentrale, in verschiedenen
gesellschaftlichen Kontexten etablierte Modelle und Klassifizierungen von Religion und
Religionen, z.B. etwa das sogenannte „Weltreligionenparadigma“, kritisch zu analysieren
und auf ihre Anwendbarkeit in der aktuellen Religionswissenschaft hin zu prüfen. Zudem
sollen methodische Fragen, z.B. bezüglich des Themas "Vergleich", reflektiert werden.
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Jede Seminarsitzung bedarf einer intensiven Vorbereitung durch genaue Lektüre der
zu besprechenden Texte (z.T. auf Englisch) und weiterer Ausarbeitungen durch die
Studierenden. Der Zeitaufwand hierfür kann naturgemäß variieren, den Studierenden
wird jedoch dringend empfohlen, hierfür von Vornherein genug Zeit (d.h. mindestens ca.
4-6h pro Woche zusätzlich zur Seminarsitzung) einzuplanen.
Für die Studien- und Prüfungsleistungen wird die eigenständige Anwendung der Inhalte
des Tutoriums zum wissenschaftlichen Arbeiten aus dem Wintersemester vorausgesetzt.
Ein klares Textverständnis und die selbständige Anwendung der eingeübten
Arbeitsweisen sind Grundlage für die Prüfungsleistung des Moduls. Regelmäßige aktive
Teilnahme an den Seminardiskussionen (von Beginn des Semesters an) ist erforderlich,
da die Seminarinhalte im Diskurs, der auf Textlektüre und studentische Vorarbeiten
aufbaut, gemeinsam erarbeitet werden.

Bemerkung Die Teilnehmer*innenzahl ist auf 30 Studierende pro Seminargruppe begrenzt.
Anmeldung (bitte nur zu einem der 2 Termine) vorab über Stud.IP und durch zusätzliche
persönliche Anmeldung in der ersten Seminarsitzung. Bei etwaigem unentschuldigten
Fehlen in der ersten Seminarsitzung wird der Seminarplatz ggfs. an Studierende auf
der Warteliste vergeben. In der ersten Sitzung werden die "Spielregeln" des Seminars
ausführlich erläutert und Informationen zu den Studien- und Prüfungsleistungen gegeben.
Die Teilnahme an dieser Sitzung ist verbindlich.

Module: EF2, E1BM
Literatur Die Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 
Neuere Diskussionen in der Religionswissenschaft - Gruppe 2

Seminar, SWS: 2, Max. Teilnehmer: 30
 Tiesler, Nina Clara (verantwortlich)

Do wöchentl. 10:00 - 12:00 09.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 004
Kommentar Dieses Seminar baut auf die immer im Wintersemester angebotene

Einführungsvorlesung in die Religionswissenschaft auf, der vorausgegangene Besuch
der Vorlesung ist also Voraussetzung zum Besuch dieses Seminars.
Der Gebrauch von Grundbegriffen und grundlegenden Zugangsweisen der
Religionswissenschaft soll anhand neuerer Diskussionen im Fach eingeübt werden,
beispielsweise anhand der Themen „interreligiöser Dialog“, „neue Religionen“ oder
„Religion, Staat und Recht“. Zudem sollen sich die Studierenden neuere Entwicklungen
in der religionswissenschaftlichen Theoriebildung im interdisziplinären Kontext
erarbeiten, etwa bezüglich der Themen Genderforschung, Orientalismuskritik und
postkoloniale Theorie. Dabei geht es unter anderem darum, zentrale, in verschiedenen
gesellschaftlichen Kontexten etablierte Modelle und Klassifizierungen von Religion und
Religionen, z.B. etwa das sogenannte „Weltreligionenparadigma“, kritisch zu analysieren
und auf ihre Anwendbarkeit in der aktuellen Religionswissenschaft hin zu prüfen. Zudem
sollen methodische Fragen, z.B. bezüglich des Themas "Vergleich", reflektiert werden.
Jede Seminarsitzung bedarf einer intensiven Vorbereitung durch genaue Lektüre der
zu besprechenden Texte (z.T. auf Englisch) und weiterer Ausarbeitungen durch die
Studierenden. Der Zeitaufwand hierfür kann naturgemäß variieren, den Studierenden
wird jedoch dringend empfohlen, hierfür von Vornherein genug Zeit (d.h. mindestens ca.
4-6h pro Woche zusätzlich zur Seminarsitzung) einzuplanen.
Für die Studien- und Prüfungsleistungen wird die eigenständige Anwendung der
Inhalte des Tutoriums zum wissenschaftlichen Arbeiten aus dem Wintersemester
vorausgesetzt. Ein klares Textverständnis und die selbständige Anwendung der
eingeübten Arbeitsweisen sind Grundlage für die Prüfungsleistung des Moduls.
Regelmäßige aktive Teilnahme an den Seminardiskussionen (von Beginn des
Semesters an) ist erforderlich, da die Seminarinhalte im Diskurs, der auf Textlektüre und
studentische Vorarbeiten aufbaut, gemeinsam erarbeitet werden.

Bemerkung Die Teilnehmer*innenzahl ist auf 30 Studierende pro Seminargruppe begrenzt.
Anmeldung (bitte nur zu einem der 2 Termine) vorab über Stud.IP und durch zusätzliche
persönliche Anmeldung in der ersten Seminarsitzung. Bei etwaigem unentschuldigten
Fehlen in der ersten Seminarsitzung wird der Seminarplatz ggfs. an Studierende auf
der Warteliste vergeben. In der ersten Sitzung werden die "Spielregeln" des Seminars
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ausführlich erläutert und Informationen zu den Studien- und Prüfungsleistungen gegeben.
Die Teilnahme an dieser Sitzung ist verbindlich.

Module: EF2, E1BM
Literatur Die Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 
"Neue Religöse Bewegungen"

Seminar, SWS: 2, ECTS: 5, Max. Teilnehmer: 25
 Führding, Steffen (verantwortlich)

Mo wöchentl. 10:00 - 12:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 333
Kommentar „Neue Religiöse Bewegungen“ (NRB) ist ein religionswissenschaftlicher Fachbegriff, der

als Substitut für den in der öffentlichen Debatte meist negativ und polemisch benutzen
„Sekten"-Begriff ab den 1960er Jahren eingeführt wurde. Unter dem Begriff NRB
werden häufig Gruppierungen subsumiert, die ab dem 19. Jahrhundert entstanden
(u.a. Scientology, Vereinigungskirche, ISKCON / Hare-Krishna-Bewegung aber auch
christliche Freikirchen). Andere Definitionen legen den Begriff weiter aus. Hier wird
argumentiert, dass jede religiöse Bewegung einmal neu gewesen sei und der Begriff
eher „als ein generelles Stadium religionsgeschichtlicher Entwicklung“ (Neubert 2014:
338) gesehen werde, mit dem potentiell alle Religionsgemeinschaften untersucht werden
können.

Phänotypisch weist der Begriff „Neue Religiöse Bewegungen“ eine augenfällige
Ähnlichkeit mit dem in der Soziologie verwendeten Begriff „Neue Soziale
Bewegung“ (NSB) auf.

In diesem Seminar wollen wir zunächst untersuchen, woher der Begriff NRB stammt und
ob Bezüge zur soziologischen Diskussion um Neue Soziale Bewegungen vorhanden sind
und wenn ja, welcher Art: Handelt es sich bspw. um eine Rezeption der theoretischen
Überlegungen oder nur um eine oberflächliche Übernahme des Labels?

In einem weiteren Schritt wollen wir untersuchen, welche „Phänomene“ unter dem Label
NRB gesammelt und welche Kriterien für die Kategorisierung angegeben werden. Zu
fragen ist dabei, ob es einheitliche Kriterien gibt oder sich diese unterscheiden und wenn
ja, wie und warum.

Das Seminar ist projektorientiert angelegt. In Arbeitsgruppen sollen Sie zu vorgegebenen
Leitfragen selbstständig recherchieren, Ergebnisse zusammentragen und diese
gemeinsam im Auditorium diskutieren. Ausgehend von diesen Ergebnissen und
Diskussionen werden weitergehende Aufgaben formuliert, mit denen die Arbeitsgruppen
zurück ins „Feld“ gehen. Daher setzt die Teilnahme am Seminar eine große Bereitschaft
an eigenständiger Gruppenarbeit, die Fähigkeit zur Selbstorganisation, gute
Recherchekenntnisse und die Bereitschaft in den Bibliotheken vor Ort (v.a. FBS und
FBE) zu recherchieren voraus.

Bemerkung Der Kurs ist konsekutiv aufgebaut, erfordert Präsenz und startet in der ersten
Semesterwoche. Wiederholte Abwesenheit führt dazu, dass das Seminar nicht mehr
erfolgreich absolviert werden kann. In der ersten Sitzung des Semesters werden die
Prüfungs – und Studienleistungen erläutert sowie die Organisation besprochen und
Arbeitsgruppeneingerichtet. Daher ist die Teilnahme an der ersten Sitzung in jedem Fall
verpflichtend. Unentschuldigtes Fehlen führt zum Ausschluss aus dem Kurs.

Die Lehrveranstaltung richtet sich an fortgeschrittene BA-Studierende und MA
Studierende. Studierende des BA Religionswissenschaft / Werte und Normen sollen vor
der Teilnahme die beiden Einführungsmodule erfolgreich abgeschlossen haben.

Stud.IP-Eintrag bis 31.03.2026. Die Plätze werden über das StudIP-Losverfahren
vergeben.
Grundsätzliche Informationen zum Anmeldeverfahren in den Vertiefungsmodulen
entnehmen Sie bitte der Website des Instituts für Religionswissenschaft: https://
www.irw.uni-hannover.de/de/studium/lehrveranstaltungen/belegverfahren.

Module: VT1, VT4, VTTT, E2RG
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Literatur Kopp, Johannes; Steinbach, Anja (Hg.) (2018): Grundbegriffe der Soziologie. 12.
Auflage, Online-Ausgabe. Wiesbaden: Springer Fachmedien Wiesbaden (Springer eBook
Collection Social Science and Law).
Neubert, Frank (2014): Neue religiöse Bewegungen. In: PERIPHERIE  34 (337-340).
Online verfügbar unter https://www.wiso-net.de/document/PERI__20140815Stichwortpdf.

Pollack, Detlef; Krech, Volkhard; Müller, Olaf; Hero, Markus (Hg.) (2018): Handbuch
Religionssoziologie. Wiesbaden: Springer Fachmedien Wiesbaden.

 
Religion, Culture, Ethnicity: Analysing Membership Configurations and the Quest for Belonging

Seminar, Max. Teilnehmer: 25
 Tiesler, Nina Clara (verantwortlich)

Mo wöchentl. 14:00 - 16:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 333
Kommentar More often than not, religious belonging is intertwined with ethnicised membership and/

or reference to a specific cultural environment. This holds true for both the subjective
self-understanding and for external framings. The role of religion in processes of
collectivization had rarely been an issue in public and academic discourse before the
historical turning point of 1989, when the bipolar world order of the East-West system
conflict and the so-called Cold War had come to an end. It was only with the end of the
“short century of extremes” (Hobsbawm) that religion “conquered” the public sphere of
the West and global political agendas, now often over-emphasized. While a quest for
belonging for the individual is as old as mankind, the end of the Cold War put the formerly
known categories of collective subjectivity, such as class, nation, the people, etc into
motion and sense-making questions again to the forefront: ´Where do we come from,
who are we and where do we belong?´ The aim of this seminar is to analyse membership
configurations that refer to religion and ethnicity. We will get familiar with international
research perspectives on membership - and make them manageable as an analytical tool
for the study of membership processes with regard to religious and ethnic belonging. The
latter can neither be seen as a form of collective subjectivity, nor as an unchangeable
part of one’s Self - but rather as some of many membership roles that individuals take up
and are ascribed within specific constellations.

 
Bemerkung Anmeldung:

Modules: T3, VTTT
Literatur Gleason, P. (1983). Identifying Identity: A Semantic History. The Journal of American

History, 69(4): 910–931.http://doi.org/10.2307/1901196.

Helen Rose Fuchs Ebaugh (1988): Becoming an Ex. The Process of Role Exit. Chicago:
The University of Chicago Press.

Norbert Elias and John L. Scotson (1965): The Established and the Outsiders. Dublin:
Sage.

 
Religionskundlichen Unterricht konzipieren

Seminar
 Becker, Julia (verantwortlich)

Fr Einzel 14:00 - 16:00 10.04.2026 - 10.04.2026 1211 - 004
Sa Einzel 10:00 - 16:00 23.05.2026 - 23.05.2026 1211 - 333
Fr Einzel 14:00 - 18:00 05.06.2026 - 05.06.2026 1211 - 333
Sa Einzel 10:00 - 16:00 06.06.2026 - 06.06.2026 1211 - 333
Fr Einzel 14:00 - 18:00 03.07.2026 - 03.07.2026 1211 - 333
Sa Einzel 10:00 - 14:00 04.07.2026 - 04.07.2026 1211 - 333
Kommentar In diesem Seminar werden religionswissenschaftlich-fachdidaktische Ansätze

praktisch erprobt und als Grundlage für die Entwicklung von Unterrichtskonzepten
genutzt. Im ersten Teil der Veranstaltung befassen wir uns mit ausgewählten
fachdidaktischen Texten und vertiefen die Auseinandersetzung mit den Denk-, Arbeits-
und Handlungsweisen, die für den religionskundlichen Unterricht relevant sind. Auf dieser
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Basis entwerfen die Studierenden im zweiten Teil der Veranstaltung kompetenzorientierte
Unterrichtsentwürfe.

 
Bemerkung Anmeldung per Stud.IP

Module: FD
Literatur Frank, Katharina. 2016. Skizze eines religionswissenschaftlichen Kompetenzmodells für

die
Religionskunde. Zeitschrift für Religionskunde ZFRK/RDSR 3,19-33.https://
doi.org/10.26034/fr.zfrk.2016.029

Schellenberg, Urs. 2023. Religionskundliches Sprechen über Religion(en) als
Metakonzept der Religionskunde. Religionskunde ZFRK/RDSR 11, 92-112.https://
doi.org/10.26034/fr.zfrk.2023.3977

Gesellschaft für Religionskunde GFRK / SDSR. (Hg.) 2022. Religion erkunden – Denk-,
Arbeits- und Handlungsweisen in Religionskunde. Zeitschrift für Religionskunde ZFRK/
RDSR 10.

 
Religiöser Fundamentalismus

Seminar, SWS: 2, ECTS: 5, Max. Teilnehmer: 25
 Bultmann, Ingo (verantwortlich)|  Führding, Steffen (verantwortlich)

Di wöchentl. 10:00 - 12:00 07.04.2026 - 09.06.2026 1211 - 333
Fr Einzel 14:00 - 18:00 19.06.2026 - 19.06.2026 3109 - 108
Sa Einzel 10:00 - 16:00 20.06.2026 - 20.06.2026 3109 - 108
Kommentar „Fundamentalismus“ ist ein schillernder Begriff, der in vielfältigen Kontexten Verwendung

findet. In dieser Veranstaltung wollen wir klären, wie der Begriff im Rahmen von
Soziologie und Religionswissenschaft verwendet wird. Dazu werden wir uns ebenso
mit Gruppierungen befassen, die als fundamentalistisch gelabelt werden, wie mit
Diskussionen rund um den Begriff „Fundamentalismus“.
Voraussetzung für die Teilnahme ist neben einer kontinuierlichen Teilnahme an den
Sitzungen, die Bereitschaft größere Textmengen (auch in englischer Sprache) intensiv zu
lesen, also auch sich aktiv in projektorientierte Gruppenarbeit einzubringen.
Die Teilnahme an der ersten Seminarsitzung ist verpflichtend, da hier unter anderem
Arbeitsaufträge vergeben und Arbeitsgruppen für das gesamte Semester gebildet
werden.

Bemerkung Der Kurs findet zunächst wöchentlich statt und endet am 19./20. Juni mit einem
Blocktermin. Die Prüfung wird als mündliche Prüfung stattfinden. Die Prüfungen sind für
den 25. und 26. Juni terminiert.

Module: VT1, VT4, VTTT, E3RP

Anmeldung: per Stud.IP Eintrag bis zum 31.3.2026
 
Übung zum berufsfeldbezogenen Praktikum (außerschulisch)

Übung
 Führding, Steffen

Kommentar Das Berufsfeldpraktikum dient dazu, sich allgemeine Einblicke in außeruniversitäre
Berufsfelder zu verschaffen und ggf. Kontakte zu späteren potenziellen Arbeitgeberinnen
und Arbeitgebern zu knüpfen. Neben Informationsveranstaltungen, die sich an alle
Studierende richten (bitte achten Sie auf die entsprechenden Ankündigungen), können
Sie mit mir individuelle Termine vereinbaren, um Ihr Praktikum vor- und nachzubereiten.

Bemerkung Bitte nehmen Sie mit mir für weitere Absprachen Kontakt auf (fuehrding@irw.uni-
hannover.de)

Module: SK
 
Vom Museum zum Baumarkt: Buddha-Exponat in westlichen Kontexten

Seminar, SWS: 2, ECTS: 5, Max. Teilnehmer: 25
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 Frateantonio, Christa (verantwortlich)

Do wöchentl. 12:00 - 14:00 09.04.2026 - 16.07.2026 1211 - 333
Kommentar Figürliche Darstellungen des Buddha sind seit Ende des 20. Jh. Teil der europäischen

Alltags- und Massenkultur. Sei es in Museen, auf dem internationalen Kunstmarkt
oder als preisgünstige Repliken und Massenware im Handel. Diese bemerkenswerte
Popularisierung des im Westen als ´Religionsstifter´ wahrgenommenen Buddha wird
im Seminar in unterschiedlichen Kontexten analysieren. Hierbei ist besonders die
Zeit des Kolonialismus von Bedeutung, als die ersten aus dem asiatischen Raum
importierte Exemplare in privaten und öffentlichen Sammlungen gelangten und gezeigt
werden. Wurde die Asienbegeisterung im frühen 20. Jh. zunächst vor allem durch
Angehörige gesellschaftlicher Eliten repräsentiert, sind heute Figuren des Buddha
nahezu omnipräsent. Wir werden im Seminar der Leitfrage nachgehen, wie sich
Darstellungen des Buddha zur westlichen Säkularität verhält. 

Bemerkung Module: VT1, VT4

Anmeldung:
Literatur 1) Llewelyn Morgan, The Buddhas of Bamiyan, Cambridge/Mass. 2012

2) Eva Rudy Jansen, The book of Buddhas: ritual symbolism used on Buddhist statuary
and ritual objects, New Delhi 2002
3) Meinrad Maria Grewenig, Eberhard Rist (Hrsg.): Buddha. Sammler öffnen ihre
Schatzkammern – 232 Meisterwerke
buddhistischer Kunst aus 2.000 Jahren, Katalog zur gleichnamigen Ausstellung. Edition
Völklinger Hütte 2016 

 

Fächerübergreifender Bachelor - Fach Religionswissenschaft/ Werte und
Normen

EF Religionen und Weltanschauungen
Christentum in religionswissenschaftlicher Perspektive

Vorlesung, SWS: 2, ECTS: 5
 Frateantonio, Christa (verantwortlich)

Fr wöchentl. 10:00 - 12:00 10.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 105
Kommentar In religionswissenschaftlicher Perpektive stehen das Christentum und der Begriff

'Religion' gegenwärtig in der Diskussion: Letzterer wegen wegen seiner inzwischen
als problematisch gesehenen Rolle bei der Entstehung der akademischen Disziplin
Religionswissenschaft, und zwar als einstige und mittlerweile umstrittene Norm eines
angenommenen religiösen Ideals. Andererseits problematisiert man Dynamiken
des Christentums im Kontext kultureller Transformationsprozesse (v.a. Mission und
Globalisierung, Evangelikalismus). In der Vorlesung werden anhand exemplarischer
Fälle unterschiedliche Ausprägungen des Christentums in seinen sozialen und kulturellen
Kontexten vorgestellt. Dabei wird die Frage leitend sein, welche Funktionen in der
kollektiven und individuellen Identitätskonstruktion Religion, hier das Christentum,
jeweils erfüllt (hat). Während in West- und Nordeuropa die Bedeutung der christlichen
Kirchen auf gesellschaftlicher Ebene in der Moderne weiter schwindet und dafür
individuelle Formen von Religiosität und Spiritualität an Bedeutung gewinnen, ist im
postsozialistischen Osteuropa nahezu das Gegenteil der Fall. Anders wiederum ist die
Situation in den USA, wo Freikirchliche Gemeinden und individualisierte Formen des
christlichen Glaubens bis heute bestimmend sind. In der Vorlesung werden anhand der
gewählten Beispiele zugleich Methoden und Theorien der religionswissenschaftlichen
Analyse Gegenstand sein.

Bemerkung Module: EF1, E1BM
Literatur 1) Barbara Bachmann-Medick, Cultural Turns: Neuorientierungen in den

Kulturwissenschaften, Hamburg 2014

2) Michael Hochgeschwender, Amerikanische Religion. Evangelikalismus, Pfingstlertum
und Fundamentalismus, Frankfurt/M. 2007
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3) Kristina Stoeckl, Orthodoxes Christentum und (Post-)Moderne. Einleitung, in: Transit:
europäische Revue 47 (2015), S. 57-58.

 
Kritische Einführung in die Buddhismen dieser Welt Gruppe 1

Seminar
 Alberts-Dakash, Alexander (verantwortlich)

Mi Einzel 10:00 - 12:00 08.04.2026 - 08.04.2026
Mi Einzel 10:00 - 12:00 15.04.2026 - 15.04.2026
Sa Einzel 10:00 - 18:00 16.05.2026 - 16.05.2026 1211 - 333
Sa Einzel 10:00 - 18:00 20.06.2026 - 20.06.2026 1211 - 333
Mi Einzel 10:00 - 12:00 08.07.2026 - 08.07.2026
Kommentar Welche Figur verbirgt sich hinter dem historischen Buddha? Wie viele Buddhismen

gibt es eigentlich? Und seit wann? Welches Wissen wird unter dem Label Buddhismus
verwaltet? Hat Buddhismus etwas mit Meditation zu tun? Wieso wissen wir das alles
und welchen Zweck hat dieses Wissen? Das Ziel des Seminars ist es, grundlegendes
Wissen zu den Buddhismen dieser Welt in ihrer Geschichte und Gegenwart anzubieten,
so dass die obigen Fragen sinnvoll diskutiert werden können. Die Veranstaltung findet
hauptsächlich als Blockseminar statt. Die Studierenden erstellen im Laufe des Semesters
einen Buddhismen-Podcast.

Bemerkung Anmeldung per Stud.IP

Module: EF1, E1BM
Literatur 1) Freiberger, Oliver / Kleine, Christoph 2011: Buddhismus. Handbuch und kritische

Einführung, Vandenhoeck & Ruprecht, Göttingen.
2) Renger, Almut-Barbara 2020: Buddhismus, Reclam, Ditzingen.

 
Kritische Einführung in die Buddhismen dieser Welt Gruppe 2

Seminar
 Alberts-Dakash, Alexander (verantwortlich)

Mi Einzel 12:00 - 14:00 08.04.2026 - 08.04.2026
Mi Einzel 12:00 - 14:00 15.04.2026 - 15.04.2026
So Einzel 10:00 - 18:00 17.05.2026 - 17.05.2026 1211 - 333
So Einzel 10:00 - 18:00 21.06.2026 - 21.06.2026 1211 - 333
Mi Einzel 12:00 - 14:00 08.07.2026 - 08.07.2026
Kommentar Welche Figur verbirgt sich hinter dem historischen Buddha? Wie viele Buddhismen

gibt es eigentlich? Und seit wann? Welches Wissen wird unter dem Label Buddhismus
verwaltet? Hat Buddhismus etwas mit Meditation zu tun? Wieso wissen wir das alles
und welchen Zweck hat dieses Wissen? Das Ziel des Seminars ist es, grundlegendes
Wissen zu den Buddhismen dieser Welt in ihrer Geschichte und Gegenwart anzubieten,
so dass die obigen Fragen sinnvoll diskutiert werden können. Die Veranstaltung findet
hauptsächlich als Blockseminar statt. Die Studierenden erstellen im Laufe des Semesters
einen Buddhismen-Podcast.

Bemerkung Anmeldung per Stud.IP

Module: EF1, E1BM
Literatur 1) Freiberger, Oliver / Kleine, Christoph 2011: Buddhismus. Handbuch und kritische

Einführung, Vandenhoeck & Ruprecht, Göttingen.
2) Renger, Almut-Barbara 2020: Buddhismus, Reclam, Ditzingen.

 

EF Religionswissenschaft
Neuere Diskussionen in der Religionswissenschaft - Gruppe 1

Seminar, SWS: 2, Max. Teilnehmer: 30
 Tiesler, Nina Clara (verantwortlich)

Do wöchentl. 08:00 - 10:00 09.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 004
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Kommentar Dieses Seminar baut auf die immer im Wintersemester angebotene
Einführungsvorlesung in die Religionswissenschaft auf, der vorausgegangene Besuch
der Vorlesung ist also Voraussetzung zum Besuch dieses Seminars.
Der Gebrauch von Grundbegriffen und grundlegenden Zugangsweisen der
Religionswissenschaft soll anhand neuerer Diskussionen im Fach eingeübt werden,
beispielsweise anhand der Themen „interreligiöser Dialog“, „neue Religionen“ oder
„Religion, Staat und Recht“. Zudem sollen sich die Studierenden neuere Entwicklungen
in der religionswissenschaftlichen Theoriebildung im interdisziplinären Kontext
erarbeiten, etwa bezüglich der Themen Genderforschung, Orientalismuskritik und
postkoloniale Theorie. Dabei geht es unter anderem darum, zentrale, in verschiedenen
gesellschaftlichen Kontexten etablierte Modelle und Klassifizierungen von Religion und
Religionen, z.B. etwa das sogenannte „Weltreligionenparadigma“, kritisch zu analysieren
und auf ihre Anwendbarkeit in der aktuellen Religionswissenschaft hin zu prüfen. Zudem
sollen methodische Fragen, z.B. bezüglich des Themas "Vergleich", reflektiert werden.
Jede Seminarsitzung bedarf einer intensiven Vorbereitung durch genaue Lektüre der
zu besprechenden Texte (z.T. auf Englisch) und weiterer Ausarbeitungen durch die
Studierenden. Der Zeitaufwand hierfür kann naturgemäß variieren, den Studierenden
wird jedoch dringend empfohlen, hierfür von Vornherein genug Zeit (d.h. mindestens ca.
4-6h pro Woche zusätzlich zur Seminarsitzung) einzuplanen.
Für die Studien- und Prüfungsleistungen wird die eigenständige Anwendung der Inhalte
des Tutoriums zum wissenschaftlichen Arbeiten aus dem Wintersemester vorausgesetzt.
Ein klares Textverständnis und die selbständige Anwendung der eingeübten
Arbeitsweisen sind Grundlage für die Prüfungsleistung des Moduls. Regelmäßige aktive
Teilnahme an den Seminardiskussionen (von Beginn des Semesters an) ist erforderlich,
da die Seminarinhalte im Diskurs, der auf Textlektüre und studentische Vorarbeiten
aufbaut, gemeinsam erarbeitet werden.

Bemerkung Die Teilnehmer*innenzahl ist auf 30 Studierende pro Seminargruppe begrenzt.
Anmeldung (bitte nur zu einem der 2 Termine) vorab über Stud.IP und durch zusätzliche
persönliche Anmeldung in der ersten Seminarsitzung. Bei etwaigem unentschuldigten
Fehlen in der ersten Seminarsitzung wird der Seminarplatz ggfs. an Studierende auf
der Warteliste vergeben. In der ersten Sitzung werden die "Spielregeln" des Seminars
ausführlich erläutert und Informationen zu den Studien- und Prüfungsleistungen gegeben.
Die Teilnahme an dieser Sitzung ist verbindlich.

Module: EF2, E1BM
Literatur Die Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 
Neuere Diskussionen in der Religionswissenschaft - Gruppe 2

Seminar, SWS: 2, Max. Teilnehmer: 30
 Tiesler, Nina Clara (verantwortlich)

Do wöchentl. 10:00 - 12:00 09.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 004
Kommentar Dieses Seminar baut auf die immer im Wintersemester angebotene

Einführungsvorlesung in die Religionswissenschaft auf, der vorausgegangene Besuch
der Vorlesung ist also Voraussetzung zum Besuch dieses Seminars.
Der Gebrauch von Grundbegriffen und grundlegenden Zugangsweisen der
Religionswissenschaft soll anhand neuerer Diskussionen im Fach eingeübt werden,
beispielsweise anhand der Themen „interreligiöser Dialog“, „neue Religionen“ oder
„Religion, Staat und Recht“. Zudem sollen sich die Studierenden neuere Entwicklungen
in der religionswissenschaftlichen Theoriebildung im interdisziplinären Kontext
erarbeiten, etwa bezüglich der Themen Genderforschung, Orientalismuskritik und
postkoloniale Theorie. Dabei geht es unter anderem darum, zentrale, in verschiedenen
gesellschaftlichen Kontexten etablierte Modelle und Klassifizierungen von Religion und
Religionen, z.B. etwa das sogenannte „Weltreligionenparadigma“, kritisch zu analysieren
und auf ihre Anwendbarkeit in der aktuellen Religionswissenschaft hin zu prüfen. Zudem
sollen methodische Fragen, z.B. bezüglich des Themas "Vergleich", reflektiert werden.
Jede Seminarsitzung bedarf einer intensiven Vorbereitung durch genaue Lektüre der
zu besprechenden Texte (z.T. auf Englisch) und weiterer Ausarbeitungen durch die
Studierenden. Der Zeitaufwand hierfür kann naturgemäß variieren, den Studierenden
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wird jedoch dringend empfohlen, hierfür von Vornherein genug Zeit (d.h. mindestens ca.
4-6h pro Woche zusätzlich zur Seminarsitzung) einzuplanen.
Für die Studien- und Prüfungsleistungen wird die eigenständige Anwendung der
Inhalte des Tutoriums zum wissenschaftlichen Arbeiten aus dem Wintersemester
vorausgesetzt. Ein klares Textverständnis und die selbständige Anwendung der
eingeübten Arbeitsweisen sind Grundlage für die Prüfungsleistung des Moduls.
Regelmäßige aktive Teilnahme an den Seminardiskussionen (von Beginn des
Semesters an) ist erforderlich, da die Seminarinhalte im Diskurs, der auf Textlektüre und
studentische Vorarbeiten aufbaut, gemeinsam erarbeitet werden.

Bemerkung Die Teilnehmer*innenzahl ist auf 30 Studierende pro Seminargruppe begrenzt.
Anmeldung (bitte nur zu einem der 2 Termine) vorab über Stud.IP und durch zusätzliche
persönliche Anmeldung in der ersten Seminarsitzung. Bei etwaigem unentschuldigten
Fehlen in der ersten Seminarsitzung wird der Seminarplatz ggfs. an Studierende auf
der Warteliste vergeben. In der ersten Sitzung werden die "Spielregeln" des Seminars
ausführlich erläutert und Informationen zu den Studien- und Prüfungsleistungen gegeben.
Die Teilnahme an dieser Sitzung ist verbindlich.

Module: EF2, E1BM
Literatur Die Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 

VT Religionswissenschaft

Bitte beachten Sie: Das Modul VT Religionswissenschaft wird jeweils nur im Wintersemester angeboten.

VT Religionen und Weltanschauungen (WuN)

Bitte beachten Sie: Das Modul VT Religionen und Weltanschauungen (WuN) wird jeweils nur im Sommersemester
angeboten.
Forschungsseminar: Religionen im religionswissenschaftlichen Diskurs

Seminar, SWS: 2, ECTS: 5, Max. Teilnehmer: 18
 Führding, Steffen

Fr Einzel 14:00 - 18:00 10.04.2026 - 10.04.2026 1211 - 333
Fr Einzel 14:00 - 16:00 24.04.2026 - 24.04.2026 1211 - 333
Fr Einzel 14:00 - 18:00 08.05.2026 - 08.05.2026 1211 - 333
Fr Einzel 14:00 - 18:00 22.05.2026 - 22.05.2026 1211 - 333
Do Einzel 10:00 - 16:00 28.05.2026 - 28.05.2026 1211 - 333
Fr Einzel 10:00 - 16:00 29.05.2026 - 29.05.2026 1211 - 333
Kommentar In diesem Seminar wollen wir der Frage nachgehen, wie Religionen im Kontext der

deutschen Religionswissenschaft verhandelt werden. Welche Religionsgemeinschaften
und Themen spielen eine Rolle? Wie und mit welchen Fragen wird sich ihnen genähert?
Gibt es Veränderungen im Zeitverlauf? Diesen und ähnlichen Aspekten werden wir durch
eine Analyse der Zeitschrift für Religionswissenschaft (ZfR) nachgehen. Die ZfR stellt
das zentrale Publikationsorgan der deutschen Religionswissenschaft dar, so dass an ihr
wesentliche Trends und Entwicklungen in der Disziplin abgelesen werden können.

Bemerkung Module: VT1, VT4, VTTT

Anmeldung via StudIP bis zum 31.3.2026 (13h). Die Teilnehmer*innenzahl ist auf max.
18 Personen begrenzt.

 
"Neue Religöse Bewegungen"

Seminar, SWS: 2, ECTS: 5, Max. Teilnehmer: 25
 Führding, Steffen (verantwortlich)

Mo wöchentl. 10:00 - 12:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 333
Kommentar „Neue Religiöse Bewegungen“ (NRB) ist ein religionswissenschaftlicher Fachbegriff, der

als Substitut für den in der öffentlichen Debatte meist negativ und polemisch benutzen
„Sekten"-Begriff ab den 1960er Jahren eingeführt wurde. Unter dem Begriff NRB
werden häufig Gruppierungen subsumiert, die ab dem 19. Jahrhundert entstanden
(u.a. Scientology, Vereinigungskirche, ISKCON / Hare-Krishna-Bewegung aber auch
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christliche Freikirchen). Andere Definitionen legen den Begriff weiter aus. Hier wird
argumentiert, dass jede religiöse Bewegung einmal neu gewesen sei und der Begriff
eher „als ein generelles Stadium religionsgeschichtlicher Entwicklung“ (Neubert 2014:
338) gesehen werde, mit dem potentiell alle Religionsgemeinschaften untersucht werden
können.

Phänotypisch weist der Begriff „Neue Religiöse Bewegungen“ eine augenfällige
Ähnlichkeit mit dem in der Soziologie verwendeten Begriff „Neue Soziale
Bewegung“ (NSB) auf.

In diesem Seminar wollen wir zunächst untersuchen, woher der Begriff NRB stammt und
ob Bezüge zur soziologischen Diskussion um Neue Soziale Bewegungen vorhanden sind
und wenn ja, welcher Art: Handelt es sich bspw. um eine Rezeption der theoretischen
Überlegungen oder nur um eine oberflächliche Übernahme des Labels?

In einem weiteren Schritt wollen wir untersuchen, welche „Phänomene“ unter dem Label
NRB gesammelt und welche Kriterien für die Kategorisierung angegeben werden. Zu
fragen ist dabei, ob es einheitliche Kriterien gibt oder sich diese unterscheiden und wenn
ja, wie und warum.

Das Seminar ist projektorientiert angelegt. In Arbeitsgruppen sollen Sie zu vorgegebenen
Leitfragen selbstständig recherchieren, Ergebnisse zusammentragen und diese
gemeinsam im Auditorium diskutieren. Ausgehend von diesen Ergebnissen und
Diskussionen werden weitergehende Aufgaben formuliert, mit denen die Arbeitsgruppen
zurück ins „Feld“ gehen. Daher setzt die Teilnahme am Seminar eine große Bereitschaft
an eigenständiger Gruppenarbeit, die Fähigkeit zur Selbstorganisation, gute
Recherchekenntnisse und die Bereitschaft in den Bibliotheken vor Ort (v.a. FBS und
FBE) zu recherchieren voraus.

Bemerkung Der Kurs ist konsekutiv aufgebaut, erfordert Präsenz und startet in der ersten
Semesterwoche. Wiederholte Abwesenheit führt dazu, dass das Seminar nicht mehr
erfolgreich absolviert werden kann. In der ersten Sitzung des Semesters werden die
Prüfungs – und Studienleistungen erläutert sowie die Organisation besprochen und
Arbeitsgruppeneingerichtet. Daher ist die Teilnahme an der ersten Sitzung in jedem Fall
verpflichtend. Unentschuldigtes Fehlen führt zum Ausschluss aus dem Kurs.

Die Lehrveranstaltung richtet sich an fortgeschrittene BA-Studierende und MA
Studierende. Studierende des BA Religionswissenschaft / Werte und Normen sollen vor
der Teilnahme die beiden Einführungsmodule erfolgreich abgeschlossen haben.

Stud.IP-Eintrag bis 31.03.2026. Die Plätze werden über das StudIP-Losverfahren
vergeben.
Grundsätzliche Informationen zum Anmeldeverfahren in den Vertiefungsmodulen
entnehmen Sie bitte der Website des Instituts für Religionswissenschaft: https://
www.irw.uni-hannover.de/de/studium/lehrveranstaltungen/belegverfahren.

Module: VT1, VT4, VTTT, E2RG
Literatur Kopp, Johannes; Steinbach, Anja (Hg.) (2018): Grundbegriffe der Soziologie. 12.

Auflage, Online-Ausgabe. Wiesbaden: Springer Fachmedien Wiesbaden (Springer eBook
Collection Social Science and Law).
Neubert, Frank (2014): Neue religiöse Bewegungen. In: PERIPHERIE  34 (337-340).
Online verfügbar unter https://www.wiso-net.de/document/PERI__20140815Stichwortpdf.

Pollack, Detlef; Krech, Volkhard; Müller, Olaf; Hero, Markus (Hg.) (2018): Handbuch
Religionssoziologie. Wiesbaden: Springer Fachmedien Wiesbaden.

 
Religiöser Fundamentalismus

Seminar, SWS: 2, ECTS: 5, Max. Teilnehmer: 25
 Bultmann, Ingo (verantwortlich)|  Führding, Steffen (verantwortlich)

Di wöchentl. 10:00 - 12:00 07.04.2026 - 09.06.2026 1211 - 333
Fr Einzel 14:00 - 18:00 19.06.2026 - 19.06.2026 3109 - 108
Sa Einzel 10:00 - 16:00 20.06.2026 - 20.06.2026 3109 - 108
Kommentar „Fundamentalismus“ ist ein schillernder Begriff, der in vielfältigen Kontexten Verwendung

findet. In dieser Veranstaltung wollen wir klären, wie der Begriff im Rahmen von
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Soziologie und Religionswissenschaft verwendet wird. Dazu werden wir uns ebenso
mit Gruppierungen befassen, die als fundamentalistisch gelabelt werden, wie mit
Diskussionen rund um den Begriff „Fundamentalismus“.
Voraussetzung für die Teilnahme ist neben einer kontinuierlichen Teilnahme an den
Sitzungen, die Bereitschaft größere Textmengen (auch in englischer Sprache) intensiv zu
lesen, also auch sich aktiv in projektorientierte Gruppenarbeit einzubringen.
Die Teilnahme an der ersten Seminarsitzung ist verpflichtend, da hier unter anderem
Arbeitsaufträge vergeben und Arbeitsgruppen für das gesamte Semester gebildet
werden.

Bemerkung Der Kurs findet zunächst wöchentlich statt und endet am 19./20. Juni mit einem
Blocktermin. Die Prüfung wird als mündliche Prüfung stattfinden. Die Prüfungen sind für
den 25. und 26. Juni terminiert.

Module: VT1, VT4, VTTT, E3RP

Anmeldung: per Stud.IP Eintrag bis zum 31.3.2026
 
Vom Museum zum Baumarkt: Buddha-Exponat in westlichen Kontexten

Seminar, SWS: 2, ECTS: 5, Max. Teilnehmer: 25
 Frateantonio, Christa (verantwortlich)

Do wöchentl. 12:00 - 14:00 09.04.2026 - 16.07.2026 1211 - 333
Kommentar Figürliche Darstellungen des Buddha sind seit Ende des 20. Jh. Teil der europäischen

Alltags- und Massenkultur. Sei es in Museen, auf dem internationalen Kunstmarkt
oder als preisgünstige Repliken und Massenware im Handel. Diese bemerkenswerte
Popularisierung des im Westen als ´Religionsstifter´ wahrgenommenen Buddha wird
im Seminar in unterschiedlichen Kontexten analysieren. Hierbei ist besonders die
Zeit des Kolonialismus von Bedeutung, als die ersten aus dem asiatischen Raum
importierte Exemplare in privaten und öffentlichen Sammlungen gelangten und gezeigt
werden. Wurde die Asienbegeisterung im frühen 20. Jh. zunächst vor allem durch
Angehörige gesellschaftlicher Eliten repräsentiert, sind heute Figuren des Buddha
nahezu omnipräsent. Wir werden im Seminar der Leitfrage nachgehen, wie sich
Darstellungen des Buddha zur westlichen Säkularität verhält. 

Bemerkung Module: VT1, VT4

Anmeldung:
Literatur 1) Llewelyn Morgan, The Buddhas of Bamiyan, Cambridge/Mass. 2012

2) Eva Rudy Jansen, The book of Buddhas: ritual symbolism used on Buddhist statuary
and ritual objects, New Delhi 2002
3) Meinrad Maria Grewenig, Eberhard Rist (Hrsg.): Buddha. Sammler öffnen ihre
Schatzkammern – 232 Meisterwerke
buddhistischer Kunst aus 2.000 Jahren, Katalog zur gleichnamigen Ausstellung. Edition
Völklinger Hütte 2016 

 

VT Religionen und Weltanschauungen

Bitte beachten Sie: Das Modul VT Religionen und Weltanschauungen wird jeweils nur im Sommersemester
angeboten.
Forschungsseminar: Religionen im religionswissenschaftlichen Diskurs

Seminar, SWS: 2, ECTS: 5, Max. Teilnehmer: 18
 Führding, Steffen

Fr Einzel 14:00 - 18:00 10.04.2026 - 10.04.2026 1211 - 333
Fr Einzel 14:00 - 16:00 24.04.2026 - 24.04.2026 1211 - 333
Fr Einzel 14:00 - 18:00 08.05.2026 - 08.05.2026 1211 - 333
Fr Einzel 14:00 - 18:00 22.05.2026 - 22.05.2026 1211 - 333
Do Einzel 10:00 - 16:00 28.05.2026 - 28.05.2026 1211 - 333
Fr Einzel 10:00 - 16:00 29.05.2026 - 29.05.2026 1211 - 333
Kommentar In diesem Seminar wollen wir der Frage nachgehen, wie Religionen im Kontext der

deutschen Religionswissenschaft verhandelt werden. Welche Religionsgemeinschaften
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und Themen spielen eine Rolle? Wie und mit welchen Fragen wird sich ihnen genähert?
Gibt es Veränderungen im Zeitverlauf? Diesen und ähnlichen Aspekten werden wir durch
eine Analyse der Zeitschrift für Religionswissenschaft (ZfR) nachgehen. Die ZfR stellt
das zentrale Publikationsorgan der deutschen Religionswissenschaft dar, so dass an ihr
wesentliche Trends und Entwicklungen in der Disziplin abgelesen werden können.

Bemerkung Module: VT1, VT4, VTTT

Anmeldung via StudIP bis zum 31.3.2026 (13h). Die Teilnehmer*innenzahl ist auf max.
18 Personen begrenzt.

 
"Neue Religöse Bewegungen"

Seminar, SWS: 2, ECTS: 5, Max. Teilnehmer: 25
 Führding, Steffen (verantwortlich)

Mo wöchentl. 10:00 - 12:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 333
Kommentar „Neue Religiöse Bewegungen“ (NRB) ist ein religionswissenschaftlicher Fachbegriff, der

als Substitut für den in der öffentlichen Debatte meist negativ und polemisch benutzen
„Sekten"-Begriff ab den 1960er Jahren eingeführt wurde. Unter dem Begriff NRB
werden häufig Gruppierungen subsumiert, die ab dem 19. Jahrhundert entstanden
(u.a. Scientology, Vereinigungskirche, ISKCON / Hare-Krishna-Bewegung aber auch
christliche Freikirchen). Andere Definitionen legen den Begriff weiter aus. Hier wird
argumentiert, dass jede religiöse Bewegung einmal neu gewesen sei und der Begriff
eher „als ein generelles Stadium religionsgeschichtlicher Entwicklung“ (Neubert 2014:
338) gesehen werde, mit dem potentiell alle Religionsgemeinschaften untersucht werden
können.

Phänotypisch weist der Begriff „Neue Religiöse Bewegungen“ eine augenfällige
Ähnlichkeit mit dem in der Soziologie verwendeten Begriff „Neue Soziale
Bewegung“ (NSB) auf.

In diesem Seminar wollen wir zunächst untersuchen, woher der Begriff NRB stammt und
ob Bezüge zur soziologischen Diskussion um Neue Soziale Bewegungen vorhanden sind
und wenn ja, welcher Art: Handelt es sich bspw. um eine Rezeption der theoretischen
Überlegungen oder nur um eine oberflächliche Übernahme des Labels?

In einem weiteren Schritt wollen wir untersuchen, welche „Phänomene“ unter dem Label
NRB gesammelt und welche Kriterien für die Kategorisierung angegeben werden. Zu
fragen ist dabei, ob es einheitliche Kriterien gibt oder sich diese unterscheiden und wenn
ja, wie und warum.

Das Seminar ist projektorientiert angelegt. In Arbeitsgruppen sollen Sie zu vorgegebenen
Leitfragen selbstständig recherchieren, Ergebnisse zusammentragen und diese
gemeinsam im Auditorium diskutieren. Ausgehend von diesen Ergebnissen und
Diskussionen werden weitergehende Aufgaben formuliert, mit denen die Arbeitsgruppen
zurück ins „Feld“ gehen. Daher setzt die Teilnahme am Seminar eine große Bereitschaft
an eigenständiger Gruppenarbeit, die Fähigkeit zur Selbstorganisation, gute
Recherchekenntnisse und die Bereitschaft in den Bibliotheken vor Ort (v.a. FBS und
FBE) zu recherchieren voraus.

Bemerkung Der Kurs ist konsekutiv aufgebaut, erfordert Präsenz und startet in der ersten
Semesterwoche. Wiederholte Abwesenheit führt dazu, dass das Seminar nicht mehr
erfolgreich absolviert werden kann. In der ersten Sitzung des Semesters werden die
Prüfungs – und Studienleistungen erläutert sowie die Organisation besprochen und
Arbeitsgruppeneingerichtet. Daher ist die Teilnahme an der ersten Sitzung in jedem Fall
verpflichtend. Unentschuldigtes Fehlen führt zum Ausschluss aus dem Kurs.

Die Lehrveranstaltung richtet sich an fortgeschrittene BA-Studierende und MA
Studierende. Studierende des BA Religionswissenschaft / Werte und Normen sollen vor
der Teilnahme die beiden Einführungsmodule erfolgreich abgeschlossen haben.

Stud.IP-Eintrag bis 31.03.2026. Die Plätze werden über das StudIP-Losverfahren
vergeben.
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Grundsätzliche Informationen zum Anmeldeverfahren in den Vertiefungsmodulen
entnehmen Sie bitte der Website des Instituts für Religionswissenschaft: https://
www.irw.uni-hannover.de/de/studium/lehrveranstaltungen/belegverfahren.

Module: VT1, VT4, VTTT, E2RG
Literatur Kopp, Johannes; Steinbach, Anja (Hg.) (2018): Grundbegriffe der Soziologie. 12.

Auflage, Online-Ausgabe. Wiesbaden: Springer Fachmedien Wiesbaden (Springer eBook
Collection Social Science and Law).
Neubert, Frank (2014): Neue religiöse Bewegungen. In: PERIPHERIE  34 (337-340).
Online verfügbar unter https://www.wiso-net.de/document/PERI__20140815Stichwortpdf.

Pollack, Detlef; Krech, Volkhard; Müller, Olaf; Hero, Markus (Hg.) (2018): Handbuch
Religionssoziologie. Wiesbaden: Springer Fachmedien Wiesbaden.

 
Religiöser Fundamentalismus

Seminar, SWS: 2, ECTS: 5, Max. Teilnehmer: 25
 Bultmann, Ingo (verantwortlich)|  Führding, Steffen (verantwortlich)

Di wöchentl. 10:00 - 12:00 07.04.2026 - 09.06.2026 1211 - 333
Fr Einzel 14:00 - 18:00 19.06.2026 - 19.06.2026 3109 - 108
Sa Einzel 10:00 - 16:00 20.06.2026 - 20.06.2026 3109 - 108
Kommentar „Fundamentalismus“ ist ein schillernder Begriff, der in vielfältigen Kontexten Verwendung

findet. In dieser Veranstaltung wollen wir klären, wie der Begriff im Rahmen von
Soziologie und Religionswissenschaft verwendet wird. Dazu werden wir uns ebenso
mit Gruppierungen befassen, die als fundamentalistisch gelabelt werden, wie mit
Diskussionen rund um den Begriff „Fundamentalismus“.
Voraussetzung für die Teilnahme ist neben einer kontinuierlichen Teilnahme an den
Sitzungen, die Bereitschaft größere Textmengen (auch in englischer Sprache) intensiv zu
lesen, also auch sich aktiv in projektorientierte Gruppenarbeit einzubringen.
Die Teilnahme an der ersten Seminarsitzung ist verpflichtend, da hier unter anderem
Arbeitsaufträge vergeben und Arbeitsgruppen für das gesamte Semester gebildet
werden.

Bemerkung Der Kurs findet zunächst wöchentlich statt und endet am 19./20. Juni mit einem
Blocktermin. Die Prüfung wird als mündliche Prüfung stattfinden. Die Prüfungen sind für
den 25. und 26. Juni terminiert.

Module: VT1, VT4, VTTT, E3RP

Anmeldung: per Stud.IP Eintrag bis zum 31.3.2026
 
Vom Museum zum Baumarkt: Buddha-Exponat in westlichen Kontexten

Seminar, SWS: 2, ECTS: 5, Max. Teilnehmer: 25
 Frateantonio, Christa (verantwortlich)

Do wöchentl. 12:00 - 14:00 09.04.2026 - 16.07.2026 1211 - 333
Kommentar Figürliche Darstellungen des Buddha sind seit Ende des 20. Jh. Teil der europäischen

Alltags- und Massenkultur. Sei es in Museen, auf dem internationalen Kunstmarkt
oder als preisgünstige Repliken und Massenware im Handel. Diese bemerkenswerte
Popularisierung des im Westen als ´Religionsstifter´ wahrgenommenen Buddha wird
im Seminar in unterschiedlichen Kontexten analysieren. Hierbei ist besonders die
Zeit des Kolonialismus von Bedeutung, als die ersten aus dem asiatischen Raum
importierte Exemplare in privaten und öffentlichen Sammlungen gelangten und gezeigt
werden. Wurde die Asienbegeisterung im frühen 20. Jh. zunächst vor allem durch
Angehörige gesellschaftlicher Eliten repräsentiert, sind heute Figuren des Buddha
nahezu omnipräsent. Wir werden im Seminar der Leitfrage nachgehen, wie sich
Darstellungen des Buddha zur westlichen Säkularität verhält. 

Bemerkung Module: VT1, VT4

Anmeldung:
Literatur 1) Llewelyn Morgan, The Buddhas of Bamiyan, Cambridge/Mass. 2012

2) Eva Rudy Jansen, The book of Buddhas: ritual symbolism used on Buddhist statuary
and ritual objects, New Delhi 2002
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3) Meinrad Maria Grewenig, Eberhard Rist (Hrsg.): Buddha. Sammler öffnen ihre
Schatzkammern – 232 Meisterwerke
buddhistischer Kunst aus 2.000 Jahren, Katalog zur gleichnamigen Ausstellung. Edition
Völklinger Hütte 2016 

 

VT Religionswissenschaft (WuN)

Bitte beachten Sie: Das Modul VT Religionswissenschaft (WuN) wird jeweils nur im Wintersemester angeboten.

Fachdidaktik
Interdisziplinäre Ringvorlesung Werte und Normen

Vorlesung, SWS: 2, ECTS: 5, Max. Teilnehmer: 90
 Alberts, Wanda (verantwortlich)|  Buchholz, Irene

Mi wöchentl. 10:00 - 12:00 08.04.2026 - 18.07.2026 1101 - A310
Kommentar In dieser Ringvorlesung sollen die jeweiligen Perspektiven der Bezugsdisziplinen

(Religionswissenschaft, Philosophie, Gesellschaftswissenschaften) auf das Schulfach
Werte und Normen und seine Herausforderungen vorgestellt werden. Hierzu wird
das Fach auch in Bezug auf seine historische Genese und Verortung im Kontext
der Alternativfächer zum konfessionellen Religionsunterricht analysiert und in
interdisziplinärer und internationaler Perspektive kontextualisiert. Darauf aufbauend
werden aus den jeweiligen disziplinären Kontexten heraus entstehende fachdidaktische
Fragestellungen bearbeitet und interdisziplinär reflektiert, wobei Gemeinsamkeiten
und Unterschiede der Arbeitsweisen der Bezugsdisziplinen aufgezeigt werden.
Zudem werden exemplarische Themen des aktuellen Kerncurriculums des Faches
Werte und Normen kritisch analysiert sowie sich daraus ergebende theoretische
und methodische Herausforderungen für angehende Lehrende vor dem Hintergrund
relevanter gegenwärtiger Diskurse in den Bezugsdisziplinen und ihren Fachdidaktiken
diskutiert.

Bemerkung Module: FD
 
Religionskundlichen Unterricht konzipieren

Seminar
 Becker, Julia (verantwortlich)

Fr Einzel 14:00 - 16:00 10.04.2026 - 10.04.2026 1211 - 004
Sa Einzel 10:00 - 16:00 23.05.2026 - 23.05.2026 1211 - 333
Fr Einzel 14:00 - 18:00 05.06.2026 - 05.06.2026 1211 - 333
Sa Einzel 10:00 - 16:00 06.06.2026 - 06.06.2026 1211 - 333
Fr Einzel 14:00 - 18:00 03.07.2026 - 03.07.2026 1211 - 333
Sa Einzel 10:00 - 14:00 04.07.2026 - 04.07.2026 1211 - 333
Kommentar In diesem Seminar werden religionswissenschaftlich-fachdidaktische Ansätze

praktisch erprobt und als Grundlage für die Entwicklung von Unterrichtskonzepten
genutzt. Im ersten Teil der Veranstaltung befassen wir uns mit ausgewählten
fachdidaktischen Texten und vertiefen die Auseinandersetzung mit den Denk-, Arbeits-
und Handlungsweisen, die für den religionskundlichen Unterricht relevant sind. Auf dieser
Basis entwerfen die Studierenden im zweiten Teil der Veranstaltung kompetenzorientierte
Unterrichtsentwürfe.

 
Bemerkung Anmeldung per Stud.IP

Module: FD
Literatur Frank, Katharina. 2016. Skizze eines religionswissenschaftlichen Kompetenzmodells für

die
Religionskunde. Zeitschrift für Religionskunde ZFRK/RDSR 3,19-33.https://
doi.org/10.26034/fr.zfrk.2016.029
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Schellenberg, Urs. 2023. Religionskundliches Sprechen über Religion(en) als
Metakonzept der Religionskunde. Religionskunde ZFRK/RDSR 11, 92-112.https://
doi.org/10.26034/fr.zfrk.2023.3977

Gesellschaft für Religionskunde GFRK / SDSR. (Hg.) 2022. Religion erkunden – Denk-,
Arbeits- und Handlungsweisen in Religionskunde. Zeitschrift für Religionskunde ZFRK/
RDSR 10.

 

Grundlagenmodul Theoretische Philosophie

Sie finden die Angebote in diesem Modul des FüBa-Kompetenzbereichs Werte und Normen im
Vorlesungsverzeichnis des Instituts für Philosophie.

Grundlagenmodul Praktische Philosophie

Sie finden die Angebote in diesem Modul des FüBa-Kompetenzbereichs Werte und Normen im
Vorlesungsverzeichnis des Instituts für Philosophie.
Einführung in die praktische Philosophie

Vorlesung, SWS: 2
 van Baßhuysen, Philippe (verantwortlich)

Mi wöchentl. 14:15 - 15:45 08.04.2026 - 15.07.2026 1135 - 030
Kommentar "Was soll ich tun?", lautet die Grundfrage, auf die verschiedene Ansätze philosophischer

Ethik eine Antwort zu finden versuchen. Die Vorlesung gibt einen Überblick über diese
Ansätze, indem sie ihre zentralen Konzepte, ihre wichtigsten Argumentationsformen
und ihre maßgeblichen Ausdifferenzierungen einander gegenüberstellt. Systematische
Fragestellungen liefern dabei den Aufbau, um anhand historischer Entwicklungslinien
erläutert und vertieft zu werden.

Insbesondere werden die Grundzüge ethischer Theorietypen (Tugendethik, Deontologie,
Teleologie), der Zusammenhang wesentlicher Handlungselemente (Zwecke,
Mittel, Nebeneffekte) sowie die Unterteilung moralischer Verbindlichkeitsstufen
(Supererogatorisches, Tugendpflichten, Rechtspflichten) vorgestellt. Verdeutlicht und
konkretisiert werden diese Konzeptionen anhand der Ethikmodelle von Aristoteles, Kant,
Mill und anderen klassischen und modernen Autorinnen und Autoren. Fragestellungen
aus dem Bereich der Metaethik, wie die Unterscheidung von Kognitivismus und
Nonkognitivismus, die Reichweite skeptizistischer Argumente oder das Konzept eines
naturalistischen Fehlschlusses, finden ebenso Berücksichtigung wie Beispielsfälle aus
dem Gebiet der angewandten Ethik.

Bemerkung Diese Vorlesung ist die Grundvorlesung im "Basismodul Praktische Philosophie" (Fach
Philosophie) bzw. im "Grundlagenmodul Praktische Philosophie" (Fach Werte
und Normen). Sie wird durch ein Tutorium begleitet, für das mehrere Gruppen zu
verschiedenen Zeitpunkten eingerichtet werden. Die Studienleistung besteht in
regelmäßigen Hausaufgaben im Tutorium. Die Prüfungsleistung besteht in einer
Abschlussklausur zur Vorlesung.

Literatur Dietmar Hübner: "Einführung in die philosophische Ethik", Göttingen (Vandenhoeck &
Ruprecht / UTB), 3. Aufl. 2021.

Dieter Birnbacher: "Analytische Einführung in die Ethik", 3. Aufl., Berlin (de Gruyter) 2013.

Friedo Ricken: "Allgemeine Ethik", 5. Aufl., Stuttgart (Kohlhammer) 2012.
 

Grundlagenmodul Geschichte der Philosophie I

Sie finden die Angebote in diesem Modul des FüBa-Kompetenzbereichs Werte und Normen im
Vorlesungsverzeichnis des Instituts für Philosophie.

Grundlagenmodul Geschichte der Philosophie II

Sie finden die Angebote in diesem Modul des FüBa-Kompetenzbereichs Werte und Normen im
Vorlesungsverzeichnis des Instituts für Philosophie.
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Geschichte der Philosophie II

Vorlesung, SWS: 2
 Mößner, Nicola (verantwortlich)

Mo wöchentl. 16:15 - 17:45 13.04.2026 - 13.07.2026 1135 - 030  Mößner, Nicola
Kommentar Diese Vorlesung gibt einen exemplarischen Überblick über eine wichtige Strömung der

Philosophie vom 18. bis 20. Jahrhundert. Während ein Schwerpunkt der Vorlesung auf
erkenntnistheoretischen Fragen liegt, sollen auch Zusammenhänge mit Entwicklungen in
der politischen Philosophie und Ethik thematisiert werden. 

Bemerkung Die Vorlesung wird durch ein Tutorium begleitet, für das mehrere Gruppen zu
verschiedenen Zeitpunkten eingerichtet werden. Die Prüfungsleistung besteht in einer
Abschlussklausur zur Vorlesung. 

Literatur Beckermann, A.; perler, D. (Hrsg.): Klassiker der Philosophie heute. Stuttgart: Reclam
2004.

Schupp, F.: Geschichte der Philosophie im Überblick. (Band 3, Neuzeit). Hamburg:
Meiner 2003.

 

Vertiefungsmodul Philosophische Themen und Texte

Sie finden die Angebote in diesem Modul des FüBa-Kompetenzbereichs Werte und Normen im
Vorlesungsverzeichnis des Instituts für Philosophie.
Antike Ethik

Seminar, SWS: 2
 Kiesow, Karl-Friedrich (verantwortlich)

Do wöchentl. 14:15 - 15:45 09.04.2026 - 16.07.2026 1211 - 105
Kommentar Probleme der Ethik werden bei Griechen und Römern nicht nur in der Philosophie,

sondern auch in der Dichtung und der Geschichtsschreibung verhandelt. Man kennt die
Situationsethik, die teleologische Ethik und die Tugendethik, sowohl emotivistische als
auch intellektualistische Positionen. In das Forschungsfeld ist Bewegung geraten durch
die bahnbrechenden Untersuchungen von Douglas Cairns, der zuletzt Gastprofessuren in
Mainz und Dresden wahrgenommen hat.

Literatur Cairns, D. (ed.): A cultural history of the emotions in antiquity, London 2019.

Ders.: Sophocles, Antigone, London 2016
 
Arbeit und Wissenschaft

Seminar, SWS: 2
 Bensch, Hans-Georg (verantwortlich)

Di wöchentl. 18:15 - 19:45 07.04.2026 - 14.07.2026 1146 - B313
Kommentar Der Aufsatzband "Zur gesellschaftlichen Funktion der Naturwissenschaften" von

Peter Bulthaup ist wieder neu aufgelegt worden. Zu diesem Anlaß wird der dort
abgedruckte Text "Arbeit und Wissenschaft" Satz für Satz gelesen und interpretiert.
Mit diesem Aufsatz wird sowohl die Geschichte der Philosophie als auch die der
Naturwissenschaften in ihrer Bedeutung für das Selbstbewusstsein Gesellschaft zum
Gegenstand der Reflexion.

Literatur Peter Bulthaup, Zur gesellschaftlichen Funktion der Naturwissenschaften.
 
Das Wort der anderen

Seminar, SWS: 2
 Mößner, Nicola (verantwortlich)

Mi wöchentl. 10:15 - 11:45 08.04.2026 - 15.07.2026 1146 - B209
Kommentar Thematisiert wird das sogenannte Wissen aus dem Zeugnis anderer. Im Mittelpunkt steht

hier die Frage nach den Bedingungen, die gegeben sein müssen, damit ein Rezipient aus
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der Mitteilung eines Sprechers Wissen gewinnen kann. Im Rahmen des Seminars sollen
einige zentrale Theorien aus diesem Umfeld vorgestellt und kritisch diskutiert werden.
Ferner sollen einige zentrale Begrifflichkeiten wie z.B. Vertrauen, Experte, epistemische
Arbeitsteilung, epistemische Ungerechtigkeit genauer analysiert werden.      

Literatur Krämer, S.; Schmidt, S.; Schülein, J.-G. (Hrsg.): Philosophie der Zeugenschaft. Eine
Anthologie. Mentis 2017.     

Mößner, N.: Wissen aus dem Zeugnis anderer – der Sonderfall medialer
Berichterstattung. Mentis 2010.    

Goldman, A. I.; Whitcomb, D. (Hrsg.): Social Epistemology: Essential Readings. Oxford
University Press 2011.     

 
Health, Social Justice, and Human Rights

Seminar, SWS: 2
 Hoppe, Nils (verantwortlich)

Mo wöchentl. 12:15 - 13:45 13.04.2026 - 13.07.2026 1146 - A004
Kommentar This course explores the critical connections between health, social justice, and human

rights. Students will examine how human rights function as social determinants of health
and discover how rights-based frameworks provide powerful tools for addressing health
inequalities. The course demystifies global, regional, and national human rights systems
while equipping participants with practical approaches for advocacy and action.

Exploring various models, we'll explore health as a fundamental right rather than a
commodity. Through examining real-world applications across diverse settings, students
will develop skills in using rights-based approaches for policy development and normative
analyses. Topics include health equity frameworks, eliminating discrimination, natural
justice, and the intersections of human rights with contemporary health challenges.     

Bemerkung The seminar will be held in English. 
Literatur Provided via Stud.IP prior to commencement of course.
 
Introduction to Medical Ethics

Seminar, SWS: 2
 Hoppe, Nils (verantwortlich)

Mi wöchentl. 12:15 - 13:45 08.04.2026 - 15.07.2026 1211 - 001
Kommentar This seminar provides a comprehensive introduction to ethical challenges in modern

healthcare and biomedical research. Students will explore foundational ethical
frameworks, including the four principles of biomedical ethics, and learn to apply these
approaches to real-world dilemmas. Topics include clinical ethics, research ethics
involving human participants and biomaterials, health data privacy and informational
self-determination, artificial intelligence in medicine, healthcare resource allocation, and
emerging biomedical technologies. Through case-based learning and critical discussion,
students will develop skills in ethical reasoning and analysis applicable to contemporary
medical practice, policy, and research.

Bemerkung The seminar will be held in English. 
Literatur Provided via Stud.IP prior to commencement of course.
 
Kant: Kritik der praktischen Vernunft

Seminar, SWS: 4
 Hübner, Dietmar (verantwortlich)

Mi wöchentl. 10:15 - 11:45 08.04.2026 - 15.07.2026 1146 - B313
Mo wöchentl. 16:15 - 17:45 13.04.2026 - 13.07.2026 1146 - B209
Kommentar Dieses Intensivlektüreseminar zu Immanuel Kants "Kritik der praktischen Vernunft"

hat einen Umfang von 4 LVS und findet entsprechend an ***zwei*** Wochenterminen
während der Vorlesungszeit statt, nämlich montags von 16 bis 18 Uhr ***und***
mittwochs von 10 bis 12 Uhr (nicht alternativ, sondern zusätzlich!). Auf diese Weise soll
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die nötige Zeit gewonnen werden, um sich diesem umfangreichen und anspruchsvollen
Werk in der erforderlichen Tiefe und Gründlichkeit zuzuwenden.

Als Einstieg werden wir zunächst in einem gerafften Durchgang die "Grundlegung zur
Metaphysik der Sitten" (1785) lesen. Hier finden sich bereits die Grundzüge von Karls
normativer Ethik, insbesondere der Gedanke einer Moral als reinem Gesetz und die
hieraus abgeleitete Formulierung des Kategorischen Imperativs. Daran anschließend
werden wir uns in vertiefter Weise der "Kritik der praktischen Vernunft" (1788) zuwenden.
Hier zeigt sich Kants Bemühen um systematische Parallelisierung zur "Kritik der
reinen Vernunft", mit einer Einteilung in Analytik und Dialektik, sowie die inhaltliche
Wiederaufnahme der drei zentralen Themen Freiheit, Unsterblichkeit und Gott, die im
erkenntnistheoretischen Rahmen der "Kritik der reinen Vernunft" nicht abschließend
zu klären waren, aber nun im moralphilosophischen Ramen der "Kritik der praktischen
Vernunft" ihre Fundierung in Form von sogenannten "Postulaten" erhalten.

Aufgrund des Seminarumfangs von 4 LVS können Sie insgesamt 2 Studienleistugen
erwerben (auch in verschiedenen der angegebenen Module). Voraussetzung hierfür sind
die gründliche Lektüre der wöchentlichen Textabschnitte sowie die aktive Teilnahme an
beiden Seminarsitzungen (montags und mittwochs).

Literatur Immanuel Kant: "Grundlegung zur Metaphysik der Sitten", Hamburg: Meiner 2016.

Immanuel Kant: "Kritik der praktischen Vernunft", Hamburg: Meiner 2003.
 
Ludwig Fleck - Lehre vom Denkstil und Denkkollektiv

Seminar, SWS: 2
 Mößner, Nicola (verantwortlich)

Di wöchentl. 10:15 - 11:45 07.04.2026 - 14.07.2026 1146 - B313  Mößner, Nicola
Kommentar Im Rahmen des Seminars soll anhand der Lektüre von Ludwik Flecks Monographie

„Entstehung und Entwicklung einer wissenschaftlichen Tatsache“ die Relevanz von
sozialen Einflussfaktoren auf die wissenschaftliche Arbeit kritisch thematisiert werden:
Welche Rolle kommt der wissenschaftlichen Gemeinschaft im Hinblick auf die Arbeit
des einzelnen Forschers zu? Welche Merkmale zeichnen eine wissenschaftliche
Gemeinschaft aus? Ist wissenschaftliche Erkenntnis wahr und objektiv oder nur in Bezug
auf ein bestimmtes Überzeugungssystem gültig? Sind wissenschaftliche Tatsachen bloß
soziale Konstrukte einer bestimmten Forschergruppe?

Flecks Lehre vom Denkstil und Denkkollektiv kann dabei als ein wichtiger Vorläufer
zur Paradigmentheorie von Thomas S. Kuhn angesehen werden, welcher die
Wissenschaftstheorie in den 60er Jahren des letzten Jahrhunderts revolutionierte.
Die SeminarteilnehmerInnen werden somit einen wichtigen Klassiker der
Wissenschaftstheorie kennenlernen.      

Literatur Fleck, L.: Entstehung und Entwicklung einer wissenschaftlichen Tatsache. Einführung in
die Lehre vom Denkstil und Denkkollektiv. Frankfurt/Main: Suhrkamp 1980.      

 
Morality and Justice

Seminar, SWS: 2

Fr wöchentl. 14:15 - 15:45 10.04.2026 - 17.07.2026 1146 - B209
Kommentar Philosophers have long grappled with some of life’s most persistent moral questions:

What does it mean to live well? How should we act toward others? What makes an action
right or wrong, and when are we morally obliged to help? This course explores answers
from thinkers ranging from Epicurus, Plato, and Aristotle to Hobbes, Mill, and Kant, as
well as contemporary voices such as Peter Singer and Judith Jarvis Thomson. Along the
way, we will confront challenging scenarios, weigh competing moral principles, and ask
what it truly means to live justly in a complex world.

Bemerkung The seminar, including coursework, will be held in English. Exams may be taken in
English.

Literatur The Ethical Life: Fundamental Readings in Ethics and Moral Problems', 6th edition,
edited by Russ Shafer-Landau (Oxford University Press, 2023)

SoSe 2026 21



Institut für Religionswissenschaft

Additional readings will be made available on Stud.IP.
 
Moralpsychologie

Seminar, SWS: 2
 Buchholz, Irene (verantwortlich)

Mo wöchentl. 16:15 - 17:45 13.04.2026 - 13.07.2026 1211 - 001
Kommentar In der Moralpsychologie werden Themen wie moralische Urteilsbildung und moralisches

Verhalten, moralischer Charakter und moralische Motivation, moralische Emotionen
und moralische Kommunikation aus verschiedenen Perspektiven beleuchtet. Die
(überwiegend) normative Perspektive der Philosophie trifft auf die (überwiegend)
empirisch-deskriptiven Perspektiven von Psychologie, Soziologie, Neurobiologie und
anderen Disziplinen. In diesem Seminar erarbeiten wir ausgewählte Fragestellungen
und Positionen der modernen Moralpsychologie wie beispielsweise die Fragen, was
ein moralischer Charakter ist, was moralische Emotionen ausmacht und welche Rolle
Vorwürfe und Bestrafung für die Regulation moralischen Verhaltens spielen. Die
Bereitschaft zur Lektüre englischsprachiger Texte wird vorausgesetzt.

 
Philosophie der Menschenrechte

Seminar, SWS: 2
 Kuhne, Frank (verantwortlich)

Do wöchentl. 08:00 - 10:00 09.04.2026 - 16.07.2026 1101 - F128  Kuhne, Frank
Kommentar Die Menschenrechte beanspruchen universelle Geltung. Faktisch werden sie, wie jeder

weiß, keineswegs durchgehend geachtet, und seitdem sich Menschen auf sie berufen,
stehen die  Menschenrechte im Verdacht, nur eine Fiktion zu sein, die dazu dient,
partikulare Interessen als solche der Menschheit auszugeben. Sind die Menschenrechte
„eine Erfindung des Westens“ oder besteht ihr Anspruch zu Recht? Im Seminar sollen
verschiedene Ansätze der Begründung und der Kritik der Menschenrechte diskutiert
werden.

 
Literatur Die Literatur wird auf Stud.IP zur Verfügung gestellt.
 
Politische Philosophie des 20. Jahrhunderts

Seminar, SWS: 2

Do wöchentl. 16:15 - 17:45 09.04.2026 - 16.07.2026 1146 - B209
Kommentar Viele der politischen Problematiken unserer unmittelbaren Gegenwart weisen

Kontinuitäten zu virulenten Debatten in der politischen Philosophie des 20. Jahrhunderts
auf. Populismus, nationalstaatliche Souveränität, demokratische Legitimität oder auch
die Trennung von Wissenschaft und Politik wurden alle bereits im 20. Jahrhundert
problematisiert und verhandelt. Das Seminar soll anhand der Auseinadersetzung mit
zentralen Texten der politischen Philosophie des 20. Jahrhunderts (u.a. von John
Dewey, Carl Schmitt, Hannah Arendt und Jürgen Habermas) Schlaglichter auf aktuelle
politische Diskurse werfen. Das Seminar ist dabei zugleich als Einführung in die politische
Philosophie geeignet. Da ich mich in meinem Promotionsprojekt mit der Politisierung
wissenschaftlicher Entscheidungen befasse, steht dieses Seminar auch in einem
Verhältnis zu meiner eigenen Forschung.

Literatur Dewey, John: Die Öffentlichkeit und ihre Probleme. Suhrkamp.

Schmitt, Carl: Politische Theologie. Vier Kapitel zur Lehre von der Souveränität. Duncker
& Humblot.     

Arendt, Hannah: Vita activa oder Vom tätigen Leben. Piper.
 
Science and the Law: Evidence, Expert Testimony, and Decisions

Seminar, SWS: 2
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 Peruzzi, Edoardo (verantwortlich)

Di wöchentl. 12:15 - 13:45 07.04.2026 - 14.07.2026 1146 - B209  Peruzzi, Edoardo
Kommentar Science and law are related in two important ways. First, from an epistemological

standpoint, both rely on structured processes in which a group or an individual decision-
maker—a scientific community, a judge, or a jury—must reach a judgment on a
hypothesis based on the strength and reliability of the evidence presented. For this
reason, both domains are central to contemporary epistemology and philosophy of
science, especially in relation to concepts such as proof, evidence, testimony, expertise,
and probability. Second, science and law interact directly through the scientific experts
who testify in legal proceedings: forensic scientists and psychiatrists in criminal cases,
epidemiologists and toxicologists in toxic-tort litigation, and many others whose expertise
informs judicial decision-making. This course adopts a philosophical approach to these
issues, with particular attention to standards of proof, the role and evaluation of expert
witnesses, and the use of scientific theories and models in legal contexts. Throughout the
course, case law will be used to illustrate these themes, with a primary focus on Western
legal systems.

Bemerkung The seminar will be held in English.

The topics will be introduced rigorously yet accessibly, and support will be provided for
the readings to ensure everyone can engage with the material.

Active participation is recommended.

Studierende des Studiengangs Rechtswissenschaften können wahlweise den
Fremdsprachenachweis nach § 4 Abs. 1 Nr. 1 d NJAG oder den wirtschafts- oder
sozialwissenschaftlichen Nebenfachschein nach § 4 Abs. 1 Nr. 1 e NJAG erwerben.
Hierfür ist im Absprache mit dem Dozenten eine Prüfung abzulegen.“

Literatur Haack, S. (2014). Evidence matters: Science, proof, and the truth in the law. New York:
Cambridge University Press.

Gardiner, G. (2019a). Legal epistemology. In D. Pritchard (Ed.), Oxford bibliographies:
Philosophy. Oxford University Press

 
Tugendepistemology: Wissen, Verantwortung und gute Forschungspraxis

Seminar, SWS: 2
 Malzahn, Kristina (verantwortlich)

Do wöchentl. 10:15 - 11:45 09.04.2026 - 16.07.2026 1146 - B209  Malzahn, Kristina
Kommentar Was macht eine „gute“ Erkenntnissubjekt:in aus? Die Tugendepistemologie rückt

epistemische Tugenden wie intellektuelle Ehrlichkeit, Demut oder Sorgfalt in den
Mittelpunkt. Das Seminar führt in zentrale Positionen ein (u. a. Sosa, Zagzebski,
Code) und lädt zur Erkundung ihrer Rolle für Wissen, Verstehen und Rechtfertigung
ein. Zugleich erarbeiten wir gemeinsam die praktische Relevanz: Welche Tugenden
stärken verantwortungsvolle Praxis in Forschung und Gesellschaft, beispielsweise im
Umgang mit Evidenz, Unsicherheit oder KI? Anhand aktueller Beispiele erforschen wir,
inwiefern Tugendepistemologie eine Brücke zwischen theoretischer Erkenntnistheorie
und Ethik guter Forschungspraxis schlagen kann."

Literatur Wird auf Stud.IP zur Verfügung gestellt. 
 
Umweltethik und philosophische Aspekte der Nachhaltigkeit (Blockseminar)

Seminar, SWS: 2
 Reydon, Thomas (verantwortlich)

Di Einzel 09:00 - 18:00 26.05.2026 - 26.05.2026 1146 - B209
Mi Einzel 09:00 - 18:00 27.05.2026 - 27.05.2026 1146 - B209
Do Einzel 09:00 - 18:00 28.05.2026 - 28.05.2026 1146 - B209
Fr Einzel 09:00 - 18:00 29.05.2026 - 29.05.2026 1146 - B209
Kommentar Im Zuge mehrerer bahnbrechender Veröffentlichungen aus der Mitte des 20.

Jahrhunderts (z. B. Aldo Leopolds "A Sand County Almanac"(1949) und Rachel
Carsons "Silent Spring" (1962)) ist die Frage nach einem moralisch richtigen Umgang
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mit der Natur und mit unserer Umwelt zu einem zentralen Thema in der Philosophie
und in den Naturwissenschaften geworden. Innerhalb der Philosophie sind es primär
die Umweltphilosophie und die Umweltethik, die sich mit diesem Themenkomplex
auseinandersetzen. In der politischen und öffentlichen Debatte wird die Thematik oft
unter den Begriffen des Umwelt- und Naturschutzes und der Nachhaltigkeit diskutiert.
Diese Veranstaltung bietet eine allgemeine Einführung in diese The-menbereiche.
Die Veranstaltung richtet sich primär an Studierende im fächerübergreifenden
Bachelorstudiengang (in den Fächern Philo-sophie und Werte & Normen) sowie im
Bachelorstudiengang nachhaltige Ingenieurwissenschaft, aber sie ist auch geöffnet für
Interessierte aus anderen Studiengängen. Philosophische Vorkenntnisse sind nicht
erforderlich für die Teilnahme. Dies ist eine Blockveranstaltung in der Exkursionswoche.

 
Von Augustin bis Nikolaus Cusanus - Die Hauptströmungen der mittelalterlichen Philosophie

Seminar, SWS: 2
 Feuerle, Mark (verantwortlich)

Mi wöchentl. 12:15 - 13:45 08.04.2026 - 15.07.2026 1146 - B313  Feuerle, Mark
Kommentar Mit der "Zeitenwende" am Ende des fünften Jahrhunderts beginnt zugleich ein

neuer Abschnitt philosophischen Denkens, der die alten aus der griechischen Antike
stammenden Denkmodelle mit einer neuen, religiös fundierten, Weltsicht zu verbinden
sucht.

Das Seminar wird einen Überblick zu den Hauptströmungen der mittelalterlichen
Philosophie von der Patristik bis zur Spätscholastik und ihrer Hauptvertreter vermitteln.

 
Von Doom bis Kollaps - populäre Geschichtsphilosophien des Untergangs

Seminar, SWS: 2
 Feuerle, Mark (verantwortlich)

Mo wöchentl. 10:15 - 11:45 13.04.2026 - 13.07.2026 1146 - B209  Feuerle, Mark
Kommentar Spätestens seit Arnold Spenglers Werk von "Untergang des Abendlandes" erfreuen

sich geschichtsphilosophische Niedergangstheorien in der Westlichen Welt einiger
Beliebtheit. Lange blieb die Wirkung dieser Theorien weitgehend auf ein bürgerlich-
konservatives Publikum beschränkt, doch haben die Krisen seit dem Abschied vom
"Ende der Geschichte" diese Fragen erneut - unter weitgehend veränderten Ansätzen - in
den Focus einer nunmehr breiteren öffentlichen Diskussion gerückt.

Das Seminar wird mit Jared Diamond und Niall Ferguson vor allem zwei populäre
angelsächsische Autoren mit völlig unterschiedlichen Denkansätzen in den Blick nehmen
und ihre Theorien in geschichtsphilosophischer und epistemischer Hinsicht kritisch
hinterfragen.

Lesbereitschaft und die Übernahme eines Referats werden erbeten, wobei eigene
Themenwünsche willkommen sind.

Literatur Jared Diamond: Kollaps, Frankfurt/M 2005

Niall Ferguson: Doom, München 2021

Niall Ferguson: Der Niedergang des Westens, Berlin 2013
 
Werte in den Wissenschaften

Seminar, SWS: 2
 Mößner, Nicola (verantwortlich)

Mo wöchentl. 12:15 - 13:45 13.04.2026 - 13.07.2026 1211 - 001
Kommentar Das gängige Ideal der Wertfreiheit in den Wissenschaften besagt, dass sich das

Erkenntnisstreben am Maßstab der Wahrheit zu orientieren habe und wissenschaftliche
Urteile allein nach ihrem Wahrheitsgehalt zu beurteilen seien. Werturteile dürfen hier
keine Rolle spielen. Im Rahmen des Seminars soll die Debatte zum Wertfreiheitsideal
in den Wissenschaften kritisch beleuchtet werden. Anhand der Lektüre einiger
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klassischer Texte zum Thema soll untersucht werden, welche Überlegungen zur
Etablierung dieses Ideals geführt haben. Warum soll Wissenschaft überhaupt wertfrei
sein? Welche Arten von Werten spielen in dieser Debatte eine Rolle? An welchen
Stellen im Erkenntnisprozess kommen sie eventuell zum Tragen? Darüber hinaus
sollen einige neuere Entwicklungen der Debatte betrachtet werden. In aktuellen
Ansätzen wird das Ideal der Wertfreiheit häufig kritisch hinterfragt, aber was hat
zur Forderung einer Revidierung des Ideals geführt? Was sind Vor- und Nachteile
einer wertgeladenen Wissenschaft? Welche Auswirkungen hat beispielsweise die
wachsende Kommerzialisierung auf das wissenschaftliche Erkenntnisstreben? Auf
welcher Basis kann oder muss Wissenschaftlern eine gesellschaftliche Verantwortung für
ihr Forschungshandeln zugeschrieben werden?   

Literatur Schurz, G. & Carrier, M. (Hrsg.): Werte in den Wissenschaften. Neue Ansätze zum
Werturteilsstreit. Berlin: Suhrkamp 2013.      

 
Wissenschaftsethik und Verantwortung in den Wissenschaften: Ein Crash Course (Blockseminar)

Seminar, SWS: 2
 Reydon, Thomas (verantwortlich)

Mo Einzel 09:00 - 18:00 20.07.2026 - 20.07.2026 1146 - B209
Di Einzel 09:00 - 18:00 21.07.2026 - 21.07.2026 1146 - B209
Mi Einzel 09:00 - 18:00 22.07.2026 - 22.07.2026 1146 - B209
Do Einzel 09:00 - 18:00 23.07.2026 - 23.07.2026 1146 - B209
Kommentar Diese Veranstaltung bietet eine allgemeine Einführung in die Wissenschaftsethik und

nimmt dabei insbesondere den Themenbereich "Wissenschaft und Verantwortung" in
den Blick. In der Wissenschaftsethik geht es allgemein um die Frage danach, was gute
wissenschaftliche Praxis und wissenschaftliches Fehlverhalten ausmacht (also die Frage
nach dem richtigen und falschen Handeln als Wissenschaftler:in) sowie um moralische
und gesellschaftliche Fragen zu Anwendungen von wissenschaftlichen Entdeckungen.
Diese Fragen lassen sich mit dem Begriff der Verantwortung deutlich formulieren: Sind
Wissenschaftler:innen in irgendeiner Weise für (insbesondere) schädliche Folgen ihrer
Forschung verantwortlich, z. B. im Falle eines Unfalls, des Auftretens unbeabsichtigter
Nebeneffekte oder ei-nes absichtlichen Missbrauchs von Forschungsergebnissen?
Und in welcher Weise sind Wissenschaftler:innen dafür verantwortlich, dass das
wissenschaftliche Alltagsgeschäft gut abläuft und die Wissenschaft auf die Interessen
der Gesellschaft bzw. der Menschheit ausgerichtet ist? Die Veranstaltung findet als
Blockseminar im Juli (nach Ende der Vorlesungszeit) statt und ist universitätsweit für alle
interessierte Studierende sowie Promovierende geöffnet.

 

Bildungssysteme und Sozialisationsprozesse
Soziologische Blicke auf Bildung. Eine theoretische Einführung

Vorlesung
 Imdorf, Christian

Mi wöchentl. 12:15 - 13:45 08.04.2026 - 29.04.2026 1208 - A001
Sa Einzel 09:00 - 12:00 25.04.2026 - 25.04.2026 1208 - A001
Sa Einzel 09:00 - 12:00 25.04.2026 - 25.04.2026 3109 - 005
Mi wöchentl. 12:15 - 13:45 03.06.2026 - 29.07.2026 1208 - A001
Sa Einzel 08:00 - 12:00 06.06.2026 - 06.06.2026 1208 - A001
Sa Einzel 08:00 - 12:00 06.06.2026 - 06.06.2026 3109 - 005
Mi Einzel 12:00 - 18:00 22.07.2026 - 22.07.2026 3109 - 009
Bemerkung zur
Gruppe

Klausur

Kommentar Die Vorlesung wird im Wintersemester 2025/26 in Präsenz angeboten. Sie
findet zu Beginn und Ende des Semesters wöchentlich statt, ergänzt um zwei
Blockveranstaltungen (jeweils Samstag vormittags 09-12h). 

Die Veranstaltung führt in einen breiten Kanon soziologischer Theorien ein, mit denen
sich zahlreiche Phänomene der Bildung auf vielfältige Art und Weise verstehen
und untersuchen lassen. Emil Durkheim, Talcott Parsons, Randall Collins, Pierre
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Bourdieu, Burton R. Clark, Raymond Boudon, Michel Foucault, John W. Meyer,
oder Dorothy E. Smith sind nur einige der Namen von Autor*innen, die ihre Theorien
zu sozialem Handeln, sozialen Verhältnissen und Prozessen am Gegenstand
der Bildung erarbeitet oder weiterentwickelt haben. Diese Namen stehen für
strukturalistische, funktionalistische, konflikttheoretische, interaktionstheoretische,
entscheidungstheoretische, organisationstheoretische, feministische etc.
Verstehensweisen von Akteuren (Schüler*innen, Eltern, Lehrer*innen, Schulleiter*innen
u.a.m.) und ihren Handlungen im Bildungsbereich sowie in dessen Organisationen.
In der Einführungsvorlesung wird diese Vielfalt soziologischer Zugänge zu Bildung
vorgestellt und deren jeweilige Analyseebenen, Struktur-Akteur-Verhältnissen und
Handlungskonzeptionen unterschieden und diskutiert. 

Studienleistung: 3 x schriftliche Bearbeitung der Pflichtlektüre; die Termine für die
Studienleistung werden per Zufallsprinzip vergeben und verteilten sich über das ganze
Semester. 

Prüfung: Klausur 60 Minuten (eKlausur im Computerpool) 
 

Weltgesellschaft und Kulturvergleich
Angewandte Ethnologie und Ethnozentrismus

Seminar
 Gieler, Wolfgang

Di Einzel 18:00 - 19:00 21.04.2026 - 21.04.2026
Bemerkung zur
Gruppe

online

Kommentar Die Veranstaltung „Angewandte Ethnologie und Ethnozentrismus“ widmet sich der Frage,
wie ethnologisches Wissen in unterschiedlichen gesellschaftlichen Kontexten praktisch
eingesetzt werden kann. Dabei werden sowohl die theoretischen Grundlagen als auch
konkrete Anwendungsfelder der Ethnologie vorgestellt.
Ein besonderer Schwerpunkt liegt auf dem Konzept des Ethnozentrismus – der Neigung,
andere Kulturen anhand der eigenen kulturellen Maßstäbe zu bewerten. Im Rahmen der
Veranstaltung wird diskutiert, wie ethnologische Forschung und Praxis dazu beitragen
können, ethnozentrische Sichtweisen zu erkennen, kritisch zu reflektieren und kulturelle
Sensibilität zu fördern.
Alle organisatorischen und inhaltlichen Details, einschließlich des genauen Terminplans
und der Anmeldemodalitäten, werden in der digitalen Einführungssitzung am 21.04.2026
von 18:00 bis 19:00 Uhr bekannt gegeben.

Literatur C.Antweiler: Heimat Mensch. Was uns Alle verbindet, Hamburg 2009.
W.Gieler/J.Bellers: Fremdes Verstehen, Baden-Baden, 2009.
W.Gieler Reguliertes Chaos. (Re-)Konstruktionen zum westlichen Ethnozentrismus, 2.
Auflage, Bonn 2023 
S.Weidner: Jenseits des Westens. Für ein neues kosmopolitisches Denken, München
2018

 
Einführung in die Sozial- und Kulturanthropologie

Seminar
 Söder-Mahlmann, Joachim

Di wöchentl. 10:00 - 12:00 07.04.2026 - 18.07.2026 3109 - 005
Do Einzel 10:00 - 12:00 23.07.2026 - 23.07.2026 3109 - 108
Bemerkung zur
Gruppe

Klausur

Do Einzel 10:00 - 12:00 23.07.2026 - 23.07.2026 3109 - 111
Do Einzel 10:00 - 12:00 23.07.2026 - 23.07.2026 3109 - 005
 
Kapitalismen, Krisen und Soziale Bewegungen in einer globalisierten Welt
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Seminar
 Karathanassis, Athanasios

Mi Einzel 14:00 - 16:00 15.04.2026 - 15.04.2026 3109 - 005
Sa Einzel 12:00 - 20:00 25.04.2026 - 25.04.2026 3109 - 005
Sa Einzel 12:00 - 20:00 16.05.2026 - 16.05.2026 3109 - 005
Sa Einzel 12:00 - 20:00 23.05.2026 - 23.05.2026 3109 - 005
Mi Einzel 14:00 - 16:00 03.06.2026 - 03.06.2026 3109 - 013
Kommentar Ideologie ist ein fundamentaler Begriff in der Tradition sozialwissenschaftlicher Diskurse.

Wir erschließen zunächst den Begriff auf Grundlage sozialwissenschaftlicher Texte u.a.
von Schnädelbach, Adorno, Claussen und Horkheimer, um die Vielschichtigkeit seiner
Bedeutung erkennen zu können. Im Verlauf sollen dann seine Wirkkraft und Relevanz
im Spannungsfeld von Denken und Glauben, Interessen (Marx), Totalitarismus (Lukács),
Fakten und Fakes thematisiert werden.

 
Migrationspolitik in Lateinamerika

Seminar
 Celleri Endara, Daniela Alexandra

Mi Einzel 14:00 - 16:00 15.04.2026 - 15.04.2026
Bemerkung zur
Gruppe

online

Block
+SaSo

12:00 - 20:00 13.06.2026 - 14.06.2026

Bemerkung zur
Gruppe

online

Block
+SaSo

10:00 - 18:00 11.07.2026 - 12.07.2026 1146 - A310

Kommentar Die Spannung zwischen Kontrolle und Inklusion steht im Zentrum zeitgenössischer
migrationspolitischer Debatten. Diese Spannung reicht über die Migration selbst hinaus
und betrifft breitere Fragen darüber, wie der Staat nicht nur Migration als Phänomen,
sondern auch seine eigenen ‚Bevölkerungen‘ und deren Zugang zum Wohlfahrtsstaat
steuert. Einerseits spielt der Staat eine zentrale Rolle in der Regulierung von Migration,
da er die Autorität besitzt, Einreise, Aufenthalt und Ausreise innerhalb seiner territorialen
Grenzen zu regeln. Diese Verantwortung umfasst die Entwicklung und Umsetzung von
Gesetzen, Politiken und Verwaltungsverfahren, die bestimmen, wer einreisen darf, unter
welchen Bedingungen und für wie lange. Andererseits stehen die jüngsten Bemühungen
europäischer Wohlfahrtsstaaten, ihre Sozialsysteme an die durch zunehmenden
Wettbewerb in globalisierten Märkten entstehenden Herausforderungen anzupassen,
in engem Zusammenhang mit ihren innenpolitischen Maßnahmen zu Migration und
Integration (Bommes, 2012).
Obwohl die südamerikanischen Staaten andere Entwicklungspfade als die europäischen
Wohlfahrtsstaaten aufweisen, hat Lateinamerika in den vergangenen Jahrzehnten eine
Phase „liberaler Offenheit“ in der Migrationspolitik erlebt (Acosta & Freier, 2015), die
durch einen Fokus auf Menschenrechte und den Ausbau sozialpolitischer Maßnahmen
zur Einbeziehung breiterer Bevölkerungsgruppen gekennzeichnet ist (Hunter, 2021)
– einschließlich Migrantinnen und Geflüchteter. Die spezifische Anpassung von
Inklusionspolitiken für Migrantinnen und Geflüchtete ist jedoch eine erhebliche
Herausforderung geblieben (Vera Espinoza et al., 2021). Seit 2017 erlebt Südamerika
eine Form von „Vertreibung“ in einem ähnlichen Ausmaß wie die „Flüchtlingskrise“ aus
Syrien für Europa im Jahr 2015, allerdings in einer Region, die historisch eher durch
Emigration in die Vereinigten Staaten und nach Europa geprägt war. In weniger als
sechs Jahren haben über sechs Millionen Venezolaner*innen ihr Land verlassen, und die
meisten haben sich innerhalb Südamerikas niedergelassen, wobei Kolumbien die größte
Zahl aufnimmt, gefolgt von Peru und Ecuador. 
Anstatt sich ausschließlich auf Migrationspolitiken zu konzentrieren, zielt dieses Seminar
darauf ab zu verstehen, wie Staaten funktionieren und auf sozialen Wandel – wie etwa
menschliche Mobilität – reagieren. Darüber hinaus sollen verschiedene theoretische
Perspektiven aufgezeigt werden, wobei wichtige Beiträge aus anthropologischen
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Ansätzen einbezogen und deren Potenzial bewertet wird, in einen Dialog mit Debatten
über Süd-Süd-Migration einzutreten. 

Literatur Acosta, D., & Freier, F. (2015a). Turning the Immigration POlicy Paradox Upside Down?
Populist Liberalism and Discursive Gaps in South America. Center for Migration Studies
of New York, 1–38. https://doi.org/10.111/imre.12146
Acosta, D., & Freier, L. F. (2023). Expanding the Reflexive Turn in Migration
Studies: Refugee Protection, Regularization, and Naturalization in Latin
America. Journal of Immigrant & Refugee Studies, 21(4), 597–610. https://
doi.org/10.1080/15562948.2022.2146246
Bommes, M. (1999). Migration und nationaler Wohlfahrtsstaat. VS Verlag für
Sozialwissenschaften. https://doi.org/10.1007/978-3-322-89053-5
Boswell, C. (2007). Theorizing Migration Policy: Is There a Third Way? International
Migration Review, 41(1), 75–100. https://doi.org/10.1111/j.1747-7379.2007.00057.x
Vera Espinoza, M. (2024). Migration Governance in South America: Change and
Continuity in Times of “Crisis”. In H. Crawley & J. K. Teye (Hrsg.), The Palgrave
Handbook of South–South Migration and Inequality (S. 631–652). Springer International
Publishing. https://doi.org/10.1007/978-3-031-39814-8_29
Hunter, W. (2021). Diffusion Dynamics: Shaping Social Policy in Latin America’s
Inclusionary Turn. In D. J. Yashar, D. Kapiszewski, & S. Levitsky (Hrsg.), The
Inclusionary Turn in Latin American Democracy.
Pries, L. (2022). Klassische Theorien der Migration. In Handbuch Migrationssoziologie (S.
1–28). Springer VS, Wiesbaden. https://doi.org/10.1007/978-3-658-20773-1_5-1

 
Postkoloniale Formationen globaler Großgruppen: Perspektiven der Race-and-Ethnic-Relations-
Forschung

Seminar
 Bös, Mathias

Do wöchentl. 14:00 - 16:00 09.04.2026 - 18.07.2026 1146 - A310
 

Religion im öffentlichen Raum I

Bitte beachten Sie: Das Modul Religion im öffentlichen Raum I wird jeweils nur im Wintersemester angeboten.

Religion im öffentlichen Raum II
Forschungsseminar: Religionen im religionswissenschaftlichen Diskurs

Seminar, SWS: 2, ECTS: 5, Max. Teilnehmer: 18
 Führding, Steffen

Fr Einzel 14:00 - 18:00 10.04.2026 - 10.04.2026 1211 - 333
Fr Einzel 14:00 - 16:00 24.04.2026 - 24.04.2026 1211 - 333
Fr Einzel 14:00 - 18:00 08.05.2026 - 08.05.2026 1211 - 333
Fr Einzel 14:00 - 18:00 22.05.2026 - 22.05.2026 1211 - 333
Do Einzel 10:00 - 16:00 28.05.2026 - 28.05.2026 1211 - 333
Fr Einzel 10:00 - 16:00 29.05.2026 - 29.05.2026 1211 - 333
Kommentar In diesem Seminar wollen wir der Frage nachgehen, wie Religionen im Kontext der

deutschen Religionswissenschaft verhandelt werden. Welche Religionsgemeinschaften
und Themen spielen eine Rolle? Wie und mit welchen Fragen wird sich ihnen genähert?
Gibt es Veränderungen im Zeitverlauf? Diesen und ähnlichen Aspekten werden wir durch
eine Analyse der Zeitschrift für Religionswissenschaft (ZfR) nachgehen. Die ZfR stellt
das zentrale Publikationsorgan der deutschen Religionswissenschaft dar, so dass an ihr
wesentliche Trends und Entwicklungen in der Disziplin abgelesen werden können.

Bemerkung Module: VT1, VT4, VTTT

Anmeldung via StudIP bis zum 31.3.2026 (13h). Die Teilnehmer*innenzahl ist auf max.
18 Personen begrenzt.

 
"Neue Religöse Bewegungen"
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Seminar, SWS: 2, ECTS: 5, Max. Teilnehmer: 25
 Führding, Steffen (verantwortlich)

Mo wöchentl. 10:00 - 12:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 333
Kommentar „Neue Religiöse Bewegungen“ (NRB) ist ein religionswissenschaftlicher Fachbegriff, der

als Substitut für den in der öffentlichen Debatte meist negativ und polemisch benutzen
„Sekten"-Begriff ab den 1960er Jahren eingeführt wurde. Unter dem Begriff NRB
werden häufig Gruppierungen subsumiert, die ab dem 19. Jahrhundert entstanden
(u.a. Scientology, Vereinigungskirche, ISKCON / Hare-Krishna-Bewegung aber auch
christliche Freikirchen). Andere Definitionen legen den Begriff weiter aus. Hier wird
argumentiert, dass jede religiöse Bewegung einmal neu gewesen sei und der Begriff
eher „als ein generelles Stadium religionsgeschichtlicher Entwicklung“ (Neubert 2014:
338) gesehen werde, mit dem potentiell alle Religionsgemeinschaften untersucht werden
können.

Phänotypisch weist der Begriff „Neue Religiöse Bewegungen“ eine augenfällige
Ähnlichkeit mit dem in der Soziologie verwendeten Begriff „Neue Soziale
Bewegung“ (NSB) auf.

In diesem Seminar wollen wir zunächst untersuchen, woher der Begriff NRB stammt und
ob Bezüge zur soziologischen Diskussion um Neue Soziale Bewegungen vorhanden sind
und wenn ja, welcher Art: Handelt es sich bspw. um eine Rezeption der theoretischen
Überlegungen oder nur um eine oberflächliche Übernahme des Labels?

In einem weiteren Schritt wollen wir untersuchen, welche „Phänomene“ unter dem Label
NRB gesammelt und welche Kriterien für die Kategorisierung angegeben werden. Zu
fragen ist dabei, ob es einheitliche Kriterien gibt oder sich diese unterscheiden und wenn
ja, wie und warum.

Das Seminar ist projektorientiert angelegt. In Arbeitsgruppen sollen Sie zu vorgegebenen
Leitfragen selbstständig recherchieren, Ergebnisse zusammentragen und diese
gemeinsam im Auditorium diskutieren. Ausgehend von diesen Ergebnissen und
Diskussionen werden weitergehende Aufgaben formuliert, mit denen die Arbeitsgruppen
zurück ins „Feld“ gehen. Daher setzt die Teilnahme am Seminar eine große Bereitschaft
an eigenständiger Gruppenarbeit, die Fähigkeit zur Selbstorganisation, gute
Recherchekenntnisse und die Bereitschaft in den Bibliotheken vor Ort (v.a. FBS und
FBE) zu recherchieren voraus.

Bemerkung Der Kurs ist konsekutiv aufgebaut, erfordert Präsenz und startet in der ersten
Semesterwoche. Wiederholte Abwesenheit führt dazu, dass das Seminar nicht mehr
erfolgreich absolviert werden kann. In der ersten Sitzung des Semesters werden die
Prüfungs – und Studienleistungen erläutert sowie die Organisation besprochen und
Arbeitsgruppeneingerichtet. Daher ist die Teilnahme an der ersten Sitzung in jedem Fall
verpflichtend. Unentschuldigtes Fehlen führt zum Ausschluss aus dem Kurs.

Die Lehrveranstaltung richtet sich an fortgeschrittene BA-Studierende und MA
Studierende. Studierende des BA Religionswissenschaft / Werte und Normen sollen vor
der Teilnahme die beiden Einführungsmodule erfolgreich abgeschlossen haben.

Stud.IP-Eintrag bis 31.03.2026. Die Plätze werden über das StudIP-Losverfahren
vergeben.
Grundsätzliche Informationen zum Anmeldeverfahren in den Vertiefungsmodulen
entnehmen Sie bitte der Website des Instituts für Religionswissenschaft: https://
www.irw.uni-hannover.de/de/studium/lehrveranstaltungen/belegverfahren.

Module: VT1, VT4, VTTT, E2RG
Literatur Kopp, Johannes; Steinbach, Anja (Hg.) (2018): Grundbegriffe der Soziologie. 12.

Auflage, Online-Ausgabe. Wiesbaden: Springer Fachmedien Wiesbaden (Springer eBook
Collection Social Science and Law).
Neubert, Frank (2014): Neue religiöse Bewegungen. In: PERIPHERIE  34 (337-340).
Online verfügbar unter https://www.wiso-net.de/document/PERI__20140815Stichwortpdf.

Pollack, Detlef; Krech, Volkhard; Müller, Olaf; Hero, Markus (Hg.) (2018): Handbuch
Religionssoziologie. Wiesbaden: Springer Fachmedien Wiesbaden.

 
Religiöser Fundamentalismus
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Seminar, SWS: 2, ECTS: 5, Max. Teilnehmer: 25
 Bultmann, Ingo (verantwortlich)|  Führding, Steffen (verantwortlich)

Di wöchentl. 10:00 - 12:00 07.04.2026 - 09.06.2026 1211 - 333
Fr Einzel 14:00 - 18:00 19.06.2026 - 19.06.2026 3109 - 108
Sa Einzel 10:00 - 16:00 20.06.2026 - 20.06.2026 3109 - 108
Kommentar „Fundamentalismus“ ist ein schillernder Begriff, der in vielfältigen Kontexten Verwendung

findet. In dieser Veranstaltung wollen wir klären, wie der Begriff im Rahmen von
Soziologie und Religionswissenschaft verwendet wird. Dazu werden wir uns ebenso
mit Gruppierungen befassen, die als fundamentalistisch gelabelt werden, wie mit
Diskussionen rund um den Begriff „Fundamentalismus“.
Voraussetzung für die Teilnahme ist neben einer kontinuierlichen Teilnahme an den
Sitzungen, die Bereitschaft größere Textmengen (auch in englischer Sprache) intensiv zu
lesen, also auch sich aktiv in projektorientierte Gruppenarbeit einzubringen.
Die Teilnahme an der ersten Seminarsitzung ist verpflichtend, da hier unter anderem
Arbeitsaufträge vergeben und Arbeitsgruppen für das gesamte Semester gebildet
werden.

Bemerkung Der Kurs findet zunächst wöchentlich statt und endet am 19./20. Juni mit einem
Blocktermin. Die Prüfung wird als mündliche Prüfung stattfinden. Die Prüfungen sind für
den 25. und 26. Juni terminiert.

Module: VT1, VT4, VTTT, E3RP

Anmeldung: per Stud.IP Eintrag bis zum 31.3.2026
 
Vom Museum zum Baumarkt: Buddha-Exponat in westlichen Kontexten

Seminar, SWS: 2, ECTS: 5, Max. Teilnehmer: 25
 Frateantonio, Christa (verantwortlich)

Do wöchentl. 12:00 - 14:00 09.04.2026 - 16.07.2026 1211 - 333
Kommentar Figürliche Darstellungen des Buddha sind seit Ende des 20. Jh. Teil der europäischen

Alltags- und Massenkultur. Sei es in Museen, auf dem internationalen Kunstmarkt
oder als preisgünstige Repliken und Massenware im Handel. Diese bemerkenswerte
Popularisierung des im Westen als ´Religionsstifter´ wahrgenommenen Buddha wird
im Seminar in unterschiedlichen Kontexten analysieren. Hierbei ist besonders die
Zeit des Kolonialismus von Bedeutung, als die ersten aus dem asiatischen Raum
importierte Exemplare in privaten und öffentlichen Sammlungen gelangten und gezeigt
werden. Wurde die Asienbegeisterung im frühen 20. Jh. zunächst vor allem durch
Angehörige gesellschaftlicher Eliten repräsentiert, sind heute Figuren des Buddha
nahezu omnipräsent. Wir werden im Seminar der Leitfrage nachgehen, wie sich
Darstellungen des Buddha zur westlichen Säkularität verhält. 

Bemerkung Module: VT1, VT4

Anmeldung:
Literatur 1) Llewelyn Morgan, The Buddhas of Bamiyan, Cambridge/Mass. 2012

2) Eva Rudy Jansen, The book of Buddhas: ritual symbolism used on Buddhist statuary
and ritual objects, New Delhi 2002
3) Meinrad Maria Grewenig, Eberhard Rist (Hrsg.): Buddha. Sammler öffnen ihre
Schatzkammern – 232 Meisterwerke
buddhistischer Kunst aus 2.000 Jahren, Katalog zur gleichnamigen Ausstellung. Edition
Völklinger Hütte 2016 

 

Praxisorientierung
Berufsperspektiven für ReligionswissenschaftlerInnen / Field Module

Seminar, SWS: 1, Max. Teilnehmer: 20
 Führding, Steffen

Mi Einzel 15:00 - 17:00 08.04.2026 - 08.04.2026 1211 - 333
Mi Einzel 15:00 - 17:00 06.05.2026 - 06.05.2026 1211 - 333
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Mi Einzel 15:00 - 17:00 03.06.2026 - 03.06.2026 1211 - 333
Mi Einzel 15:00 - 17:00 15.07.2026 - 15.07.2026 1211 - 333
Kommentar In dieser Veranstaltungen wollen wir gemeinsam über praktische Anwendungsfelder der

Religionswissenschaft nachdenken und potentielle Berufsfelder für AbsolventInnen der
Religionswissenschaft kennenlernen. Es ist geplant, dass KommilitonInnen über ihre
Praktikumserfahrungen und AbsolventInnen über ihren Weg zum Job sowie aus ihren
Arbeitsalltag berichten.
Im Rahmen des Moduls „Praxisorientierung“ ist bei einer Schwerpunktsetzung im
Bereich Berufsorientierung ein sechswöchiges Praktikum (zusätzlich zu den Praktika im
Schlüsselkompetenzbereich des FüBA) verpflichtend. Im Rahmen der Veranstaltung wird
über die genannten Inhalte hinaus das Pflichtpraktikum im Modul „Praxisorientierung“
vor- bzw. nachbereitet. So sollen die TeilnehmerInnen über ihre Vorhaben berichten oder
durchgeführte Praktika auch vorstellen.

Bereits feststehende Beiträge:
06.05.: Dr. Jeanatte Schröter (Leiterin der Stababteilung Kommunikation und Marketing
an der Hochschule Hannover): "Was man mit Religionswissenschaft wirklich machen
kan: Ein Karriereweg zwieschen Hochschule, Ministerium und Management"

Bemerkung Module: SK, Pro, FüBA Professionalisierungsbereich "Bereich B Allgemeine
Kompetenzen zur Beförderung der Berufsfähigkeit"

Stud.IP-Eintrag
 
Einführung in die qualitative (Religions-)Forschung

Seminar, SWS: 2, Max. Teilnehmer: 20
 Führding, Steffen (verantwortlich)

Mo wöchentl. 12:00 - 14:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 333
Kommentar Methoden der empirischen Sozialforschung gehören zum Standardhandwerkszeug

vieler Religionswissenschaftlerinnen und Religionswissenschaftler und angrenzender
Disziplinen. Egal ob die Gründe für die Konversion einer deutschen Christin zum
Buddhismus, die Einstellung gegenüber der Institution Kirche oder Rolle von
Migrationsgemeinden für die Integration erforscht werden sollen, für die erfolgreiche
Untersuchung der religiösen Gegenwartskultur sind Methodenkenntnisse der empirischen
Sozialforschung wichtig.

In diesem Seminar sollen qualitative Methoden der empirischen Sozialforschung eingeübt
und erprobt werden. Neben einer Einführung in die Grundlagen empirischer Sozial- bzw.
Religionsforschung und der genaueren Erarbeitung spezieller qualitativer Erhebungs- und
Auswertungsmethoden, sollen die neuerworbenen Kenntnisse in kleinen Praxisübungen
eingeübt werden.

Der Kurs findet als blended-Learning-Kurs statt, in dem sich online-gestützte
Selbstlerneinheiten mit Präsenzeinheiten vor Ort abwechseln.

Bemerkung Stud.IP-Eintrag bis 31.03.2026.

Aus organisatorischen Gründen ist die Anwesenheit beim ersten Sitzungstermin
obligatorisch für die Seminarteilnahme.

Module: PRO, SK
 

Einführung in die Methoden empirischer Sozialforschung

Bitte beachten Sie: Das Modul Methoden der emprischen Sozialforschung wird jeweils nur im Wintersemester
angeboten.
Arbeit um jeden Preis? Und zu welchem Wert? Zur Subjektivierung von Arbeit

Seminar
 Thomas, Jens

Mo Einzel 12:00 - 14:00 13.04.2026 - 13.04.2026 3109 - 208
Fr Einzel 10:00 - 18:00 15.05.2026 - 15.05.2026 3109 - 013
Fr Einzel 10:00 - 18:00 22.05.2026 - 22.05.2026 3109 - 013
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Einführung in die soziologische Gesellschaftsanalyse
Analyse von Gegenwartsgesellschaften

Vorlesung
 Bös, Mathias

Di wöchentl. 10:15 - 11:45 07.04.2026 - 14.07.2026 1101 - B305
Kommentar In der Vorlesung „Analyse von Gegenwartsgesellschaften“ werden soziologische

Perspektiven auf gesellschaftliche Strukturen, Transformationen und Konfliktdynamiken
erörtert. Dabei soll erlernt werden, wie diese systematisch beschrieben, analysiert und
interpretiert werden können.

Literatur Delitz, Heike; Müller, Julian & Seyfert, Robert (2020). Handbuch Theorien der Soziologie,
Springer Reference Sozialwissenschaften und Recht (Online-Ressource). Wiesbaden:
Springer Fachmedien VS.

 
Einführung in die Marine Social Sciences

Seminar
 Pelke, Nane

Mo wöchentl. 14:00 - 16:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1146 - A416
Kommentar Meeresverschmutzung, steigende Meeresspiegel, marines Artensterben - all

diese Phänomene spiegeln nicht nur Konsequenzen des menschengemachten
Klimawandels und der Biodiversitätskrise wider, sie zeigen vielmehr das komplexe
Zusammenspiel zwischen Gesellschaften und marinen Ökosystemen. Während die
Meereswissenschaften historisch gesehen von den Naturwissenschaften dominiert
wurden (Sowa and Kolodziej-Durnas, 2015; Franke et al., 2022), befassen sich
seit der Entstehung der "Marine Social Sciences" im Jahr 2019 auch vermehrt
sozialwissenschaftliche Disziplinen mit dem Meer als Untersuchungsgegenstand. 
In diesem Seminar befassen wir uns mit den Marine Social Sciences. Neben der
Entstehungsgeschichte, diskutieren wir zentrale Themen im Bereich der Mensch-Meer-
Beziehung, theoretische Ansätze, Methoden sowie "blinde Flecke". 

Literatur Auswahl - ganze Liste folgt zu Seminarbeginn
Bavinck, M., Verrips, J. (2020). Manifesto for the marine social sciences. Maritime
Studies 19, 121–123. 
Franke et al. (2022). Making the UN Ocean Decade work? The potential for, and
challenges of, transdisciplinary research and real-world laboratories for building towards
ocean solutions. People and Nature (5), pp. 21–33.
Kolodziej, A., & Kolodziej-Durnas, A. (2022). Maritime sociology in the making. Maritime
Spaces and Society, pp. 3–24.
Pelke, N. & Simonn, FC. (2023). Ocean-human relations in the Anthropocene: mapping
trends in sustainability-related marine social sciences articles. Frontiers in Marine
Science. 
Spalding, A., & McKinley, E. (2024). The State of Marine Social Science: Yesterday,
Today, and into the Future. Annual Review of Marine Science (17), pp. 143–165.

 
Geschichte und Strukturen sozialer Ungleichheit

Seminar
 Söder-Mahlmann, Joachim

Mo wöchentl. 10:00 - 12:00 13.04.2026 - 18.07.2026 3109 - 005
Do Einzel 12:00 - 14:00 23.07.2026 - 23.07.2026 3109 - 005
Bemerkung zur
Gruppe

Klausur

Do Einzel 12:00 - 14:00 23.07.2026 - 23.07.2026 3109 - 108
Bemerkung zur
Gruppe

Klausur
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Do Einzel 12:00 - 14:00 23.07.2026 - 23.07.2026 3109 - 111
Bemerkung zur
Gruppe

Klausur

 
Soziologie der Weltrettung

Seminar
 Laux, Henning

Mo wöchentl. 10:00 - 12:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1146 - A310
Kommentar Die Welt steht in der Gegenwart (mal wieder) vor existenziellen Problemen. Klimawandel,

Kriege, Armut, Rassismus etc. Der Kurs beleuchtet diese Phänomene aus einer
soziologischen Perspektive und interessiert sich dabei insbesondere für Akteure und
Narrative, die eine Lösung für diese Probleme in Aussicht stellen. Auf diese Weise
kommen soziale Bewegungen, neuartige Technologien, religiöse Gemeinschaften,
wissenschaftliche Forschung, politische Regime oder ökonomische Märkte in den
Blick. Gemeinsam wollen wir in dem Seminar herausfinden, wie existenzielle Probleme
konstruiert werden und welche sozialen Chancen und Fallstricke mit den kursierenden
Ansätzen der Weltrettung verbunden sind.    

Literatur Laux, Henning (2024): Die ökologische Rechtfertigungsordnung des Kapitalismus – und
ihre (kritische) Soziologie (S. 55-77). In: Stephan Lessenich / Thomas Scheffer (Hg.):
Gesellschaften unter Handlungszwang. Existenzielle Probleme, Normalität und Kritik.
Bertz + Fischer Verlag. 

 
Transnationalismus: Chancen und Herausforderungen

Seminar
 Wolde-Yesus, Bezamariam

Mo wöchentl. 12:00 - 14:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1146 - A210
Kommentar Das analytische Konzept des Transnationalismus entwickelte sich in den 1990er Jahren

und wurde maßgeblich von der amerikanischen Sozialanthropologin Nina Glick-Schiller
und ihren Kolleginnen geprägt. Als Reaktion auf zunehmende globale Wandlungs-
und Verflechtungsprozesse bezieht das Konzept strukturelle Makroveränderungen
auf die alltäglichen Praktiken und Beziehungen migrationserfahrener AkteurInnen.
Transnationale Lebensrealitäten zeichnen sich durch grenzüberschreitende soziale,
kulturelle, politische oder ökonomische Verbindungen an mehreren Orten aus. Die
Erfahrungen mobiler Menschen werden somit nicht nur im Herkunfts- oder Ankunftsland
betrachtet, sondern es wird eine simultane Komponente hinzugefügt. Dies erweitert
den analytischen Blick und ruft methodologische Neuerungen hervor, wie in Form von
„multi-sited-research”. Welche Chancen und Herausforderungen ein transnationales
Leben mit sich bringt, wird im Seminar gemeinsam erarbeitet. Neben der theoretischen
Auseinandersetzung mit dem Konzept des Transnationalismus werden auch empirische
Beispiele herangezogen, um die subjektiven Erfahrungen migrationserfahrener
AkteurInnen in den Fokus zu rücken. 
Die Anzahl der Teilnehmenden ist auf 35 Personen begrenzt. 

Literatur Glick-Schiller, Nina/Basch, Linda/Blanc-Szanton, Cristina (1992): Transnationalism: A
New Analytic Framework for Understanding Migration. In: Glick-Schiller, Nina/Basch,
Linda/Blanc-Szanton, Cristina (eds.): Towards a Transnational 
Perspective in Migration: Race, Class, Ethnicity, and Nationalism Reconsidered. New
York: New York Academy of Science, pp. 1-24. 
Faist, Thomas/Fauser, Margit/Reisenauer, Eveline (2014): Das Transnationale in der
Migration. Eine Einführung. Weinheim/Basel: Beltz Juventa.

 
Wozu Pragmatismus? Eine makrosoziologische Einführung

Seminar
 Bogusz, Tanja

Mo wöchentl. 14:00 - 16:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1146 - A310
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Kommentar Pragmatisch handeln und denken - das wird im Alltagsverständnis oft mit Besonnenheit
und Zweckorientierung verbunden. Aber was ist "Pragmatismus" eigentlich - und warum
könnte er gerade in Zeiten politischer Polarisierung nützlich sein? Die Philosophie
des Pragmatismus gehört zu den international bedeutendsten Erkenntnistheorien
und beeinflusste die Entstehung der US-amerikanischen Soziologie maßgeblich.
Die pragmatistische Bewegung entstand zu Beginn des zwanzigsten Jahrhunderts
in den USA und ist mit den Namen Charles S. Peirce, William James, George H.
Mead, W.E.B. Du Bois und John Dewey verbunden. Die Pragmatisten verfolgten
einen praxisbezogenen und auf Problemlösungen orientierten Ansatz, der den
naturwissenschaftlichen  Experimentalismus in die Felder der Politik und Öffentlichkeit,
der Kunst und der Sozialforschung ausdehnte. Nachdem der Pragmatismus über
einige Dekaden fast totgeglaubt schien, wurde er seit den 1990er Jahren insbesondere
in Frankreich wiederentdeckt. Das Seminar stellt die grundlegenden Thesen des
Pragmatismus in seiner Historie bis in die Gegenwart vor und reflektiert die Aktualität
pragmatistischen Denkens und Forschens aus makrosoziologischer Perspektive.

Literatur Auswahl - ganze Liste folgt zu Seminarbeginn
Bogusz, T.; Laux, H. & F. Ettrich. 2013. "Wozu Pragmatismus." Schwerpunkt des Berliner
Journals für Soziologie 3: 305-309.
Bogusz, T. 2022. Soziologie als Erfahrungswissenschaft – Chicago School of Sociology,
in Delitz, H., Müller, J. und R. Seyfert (Hg.): Handbuch Theorien der Soziologie, Cham:
Springer VS. DOI: https://doi.org/10.1007/978-3-658-31744-7_29-1.
Dewey, J. 2003 [1925. „Die Entwicklung des amerikanischen Pragmatismus”, in Ders.:
Philosophie und Zivilisation. Frankfurt am Main: Suhrkamp, S. 16-37.
Joas, H. 1992. „Von der Philosophie des Pragmatismus zu einer soziologischen
Forschungstradition“, in Ders: Pragmatismus und Gesellschaftstheorie. Frankfurt am
Main, Suhrkamp, S. 23-65.

 

Professionalisierungsbereich: Schlüsselkompetenzen

Für Veranstaltungen siehe u.a. das  Angebot des Zentrums für Schlüsselkompetenzen, des Fachsprachenzentrums
oder - bei schulischem Schwerpunkt - der Leibniz School of Education für SK-A und SK-B. (Für den entsprechenden
Link drücken Sie bitte auf das Informationssymbol.)
Berufsperspektiven für ReligionswissenschaftlerInnen / Field Module

Seminar, SWS: 1, Max. Teilnehmer: 20
 Führding, Steffen

Mi Einzel 15:00 - 17:00 08.04.2026 - 08.04.2026 1211 - 333
Mi Einzel 15:00 - 17:00 06.05.2026 - 06.05.2026 1211 - 333
Mi Einzel 15:00 - 17:00 03.06.2026 - 03.06.2026 1211 - 333
Mi Einzel 15:00 - 17:00 15.07.2026 - 15.07.2026 1211 - 333
Kommentar In dieser Veranstaltungen wollen wir gemeinsam über praktische Anwendungsfelder der

Religionswissenschaft nachdenken und potentielle Berufsfelder für AbsolventInnen der
Religionswissenschaft kennenlernen. Es ist geplant, dass KommilitonInnen über ihre
Praktikumserfahrungen und AbsolventInnen über ihren Weg zum Job sowie aus ihren
Arbeitsalltag berichten.
Im Rahmen des Moduls „Praxisorientierung“ ist bei einer Schwerpunktsetzung im
Bereich Berufsorientierung ein sechswöchiges Praktikum (zusätzlich zu den Praktika im
Schlüsselkompetenzbereich des FüBA) verpflichtend. Im Rahmen der Veranstaltung wird
über die genannten Inhalte hinaus das Pflichtpraktikum im Modul „Praxisorientierung“
vor- bzw. nachbereitet. So sollen die TeilnehmerInnen über ihre Vorhaben berichten oder
durchgeführte Praktika auch vorstellen.

Bereits feststehende Beiträge:
06.05.: Dr. Jeanatte Schröter (Leiterin der Stababteilung Kommunikation und Marketing
an der Hochschule Hannover): "Was man mit Religionswissenschaft wirklich machen
kan: Ein Karriereweg zwieschen Hochschule, Ministerium und Management"

Bemerkung Module: SK, Pro, FüBA Professionalisierungsbereich "Bereich B Allgemeine
Kompetenzen zur Beförderung der Berufsfähigkeit"

Stud.IP-Eintrag
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Einführung in die qualitative (Religions-)Forschung

Seminar, SWS: 2, Max. Teilnehmer: 20
 Führding, Steffen (verantwortlich)

Mo wöchentl. 12:00 - 14:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 333
Kommentar Methoden der empirischen Sozialforschung gehören zum Standardhandwerkszeug

vieler Religionswissenschaftlerinnen und Religionswissenschaftler und angrenzender
Disziplinen. Egal ob die Gründe für die Konversion einer deutschen Christin zum
Buddhismus, die Einstellung gegenüber der Institution Kirche oder Rolle von
Migrationsgemeinden für die Integration erforscht werden sollen, für die erfolgreiche
Untersuchung der religiösen Gegenwartskultur sind Methodenkenntnisse der empirischen
Sozialforschung wichtig.

In diesem Seminar sollen qualitative Methoden der empirischen Sozialforschung eingeübt
und erprobt werden. Neben einer Einführung in die Grundlagen empirischer Sozial- bzw.
Religionsforschung und der genaueren Erarbeitung spezieller qualitativer Erhebungs- und
Auswertungsmethoden, sollen die neuerworbenen Kenntnisse in kleinen Praxisübungen
eingeübt werden.

Der Kurs findet als blended-Learning-Kurs statt, in dem sich online-gestützte
Selbstlerneinheiten mit Präsenzeinheiten vor Ort abwechseln.

Bemerkung Stud.IP-Eintrag bis 31.03.2026.

Aus organisatorischen Gründen ist die Anwesenheit beim ersten Sitzungstermin
obligatorisch für die Seminarteilnahme.

Module: PRO, SK
 
Übung zum berufsfeldbezogenen Praktikum (außerschulisch)

Übung
 Führding, Steffen

Kommentar Das Berufsfeldpraktikum dient dazu, sich allgemeine Einblicke in außeruniversitäre
Berufsfelder zu verschaffen und ggf. Kontakte zu späteren potenziellen Arbeitgeberinnen
und Arbeitgebern zu knüpfen. Neben Informationsveranstaltungen, die sich an alle
Studierende richten (bitte achten Sie auf die entsprechenden Ankündigungen), können
Sie mit mir individuelle Termine vereinbaren, um Ihr Praktikum vor- und nachzubereiten.

Bemerkung Bitte nehmen Sie mit mir für weitere Absprachen Kontakt auf (fuehrding@irw.uni-
hannover.de)

Module: SK
 

Master Lehramt an Gymnasien - Fach Werte und Normen
Das Lehrangebot für das Studienfach Werte und Normen im Masterstudiengang Lehramt an Gymnasien finden Sie
im Vorlesungsverzeichnis des Instituts für Philosophie der Philosophischen Fakultät.

Zertifikatsprogramm Drittes Fach für das Lehramt an Gymnasien - Fach
Werte und Normen

EF Religionen und Weltanschauungen (Drittfach)
Christentum in religionswissenschaftlicher Perspektive

Vorlesung, SWS: 2, ECTS: 5
 Frateantonio, Christa (verantwortlich)

Fr wöchentl. 10:00 - 12:00 10.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 105
Kommentar In religionswissenschaftlicher Perpektive stehen das Christentum und der Begriff

'Religion' gegenwärtig in der Diskussion: Letzterer wegen wegen seiner inzwischen
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als problematisch gesehenen Rolle bei der Entstehung der akademischen Disziplin
Religionswissenschaft, und zwar als einstige und mittlerweile umstrittene Norm eines
angenommenen religiösen Ideals. Andererseits problematisiert man Dynamiken
des Christentums im Kontext kultureller Transformationsprozesse (v.a. Mission und
Globalisierung, Evangelikalismus). In der Vorlesung werden anhand exemplarischer
Fälle unterschiedliche Ausprägungen des Christentums in seinen sozialen und kulturellen
Kontexten vorgestellt. Dabei wird die Frage leitend sein, welche Funktionen in der
kollektiven und individuellen Identitätskonstruktion Religion, hier das Christentum,
jeweils erfüllt (hat). Während in West- und Nordeuropa die Bedeutung der christlichen
Kirchen auf gesellschaftlicher Ebene in der Moderne weiter schwindet und dafür
individuelle Formen von Religiosität und Spiritualität an Bedeutung gewinnen, ist im
postsozialistischen Osteuropa nahezu das Gegenteil der Fall. Anders wiederum ist die
Situation in den USA, wo Freikirchliche Gemeinden und individualisierte Formen des
christlichen Glaubens bis heute bestimmend sind. In der Vorlesung werden anhand der
gewählten Beispiele zugleich Methoden und Theorien der religionswissenschaftlichen
Analyse Gegenstand sein.

Bemerkung Module: EF1, E1BM
Literatur 1) Barbara Bachmann-Medick, Cultural Turns: Neuorientierungen in den

Kulturwissenschaften, Hamburg 2014

2) Michael Hochgeschwender, Amerikanische Religion. Evangelikalismus, Pfingstlertum
und Fundamentalismus, Frankfurt/M. 2007

3) Kristina Stoeckl, Orthodoxes Christentum und (Post-)Moderne. Einleitung, in: Transit:
europäische Revue 47 (2015), S. 57-58.

 
Kritische Einführung in die Buddhismen dieser Welt Gruppe 1

Seminar
 Alberts-Dakash, Alexander (verantwortlich)

Mi Einzel 10:00 - 12:00 08.04.2026 - 08.04.2026
Mi Einzel 10:00 - 12:00 15.04.2026 - 15.04.2026
Sa Einzel 10:00 - 18:00 16.05.2026 - 16.05.2026 1211 - 333
Sa Einzel 10:00 - 18:00 20.06.2026 - 20.06.2026 1211 - 333
Mi Einzel 10:00 - 12:00 08.07.2026 - 08.07.2026
Kommentar Welche Figur verbirgt sich hinter dem historischen Buddha? Wie viele Buddhismen

gibt es eigentlich? Und seit wann? Welches Wissen wird unter dem Label Buddhismus
verwaltet? Hat Buddhismus etwas mit Meditation zu tun? Wieso wissen wir das alles
und welchen Zweck hat dieses Wissen? Das Ziel des Seminars ist es, grundlegendes
Wissen zu den Buddhismen dieser Welt in ihrer Geschichte und Gegenwart anzubieten,
so dass die obigen Fragen sinnvoll diskutiert werden können. Die Veranstaltung findet
hauptsächlich als Blockseminar statt. Die Studierenden erstellen im Laufe des Semesters
einen Buddhismen-Podcast.

Bemerkung Anmeldung per Stud.IP

Module: EF1, E1BM
Literatur 1) Freiberger, Oliver / Kleine, Christoph 2011: Buddhismus. Handbuch und kritische

Einführung, Vandenhoeck & Ruprecht, Göttingen.
2) Renger, Almut-Barbara 2020: Buddhismus, Reclam, Ditzingen.

 
Kritische Einführung in die Buddhismen dieser Welt Gruppe 2

Seminar
 Alberts-Dakash, Alexander (verantwortlich)

Mi Einzel 12:00 - 14:00 08.04.2026 - 08.04.2026
Mi Einzel 12:00 - 14:00 15.04.2026 - 15.04.2026
So Einzel 10:00 - 18:00 17.05.2026 - 17.05.2026 1211 - 333
So Einzel 10:00 - 18:00 21.06.2026 - 21.06.2026 1211 - 333
Mi Einzel 12:00 - 14:00 08.07.2026 - 08.07.2026
Kommentar Welche Figur verbirgt sich hinter dem historischen Buddha? Wie viele Buddhismen

gibt es eigentlich? Und seit wann? Welches Wissen wird unter dem Label Buddhismus
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verwaltet? Hat Buddhismus etwas mit Meditation zu tun? Wieso wissen wir das alles
und welchen Zweck hat dieses Wissen? Das Ziel des Seminars ist es, grundlegendes
Wissen zu den Buddhismen dieser Welt in ihrer Geschichte und Gegenwart anzubieten,
so dass die obigen Fragen sinnvoll diskutiert werden können. Die Veranstaltung findet
hauptsächlich als Blockseminar statt. Die Studierenden erstellen im Laufe des Semesters
einen Buddhismen-Podcast.

Bemerkung Anmeldung per Stud.IP

Module: EF1, E1BM
Literatur 1) Freiberger, Oliver / Kleine, Christoph 2011: Buddhismus. Handbuch und kritische

Einführung, Vandenhoeck & Ruprecht, Göttingen.
2) Renger, Almut-Barbara 2020: Buddhismus, Reclam, Ditzingen.

 

EF Religionswissenschaft (Drittfach)
Neuere Diskussionen in der Religionswissenschaft - Gruppe 1

Seminar, SWS: 2, Max. Teilnehmer: 30
 Tiesler, Nina Clara (verantwortlich)

Do wöchentl. 08:00 - 10:00 09.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 004
Kommentar Dieses Seminar baut auf die immer im Wintersemester angebotene

Einführungsvorlesung in die Religionswissenschaft auf, der vorausgegangene Besuch
der Vorlesung ist also Voraussetzung zum Besuch dieses Seminars.
Der Gebrauch von Grundbegriffen und grundlegenden Zugangsweisen der
Religionswissenschaft soll anhand neuerer Diskussionen im Fach eingeübt werden,
beispielsweise anhand der Themen „interreligiöser Dialog“, „neue Religionen“ oder
„Religion, Staat und Recht“. Zudem sollen sich die Studierenden neuere Entwicklungen
in der religionswissenschaftlichen Theoriebildung im interdisziplinären Kontext
erarbeiten, etwa bezüglich der Themen Genderforschung, Orientalismuskritik und
postkoloniale Theorie. Dabei geht es unter anderem darum, zentrale, in verschiedenen
gesellschaftlichen Kontexten etablierte Modelle und Klassifizierungen von Religion und
Religionen, z.B. etwa das sogenannte „Weltreligionenparadigma“, kritisch zu analysieren
und auf ihre Anwendbarkeit in der aktuellen Religionswissenschaft hin zu prüfen. Zudem
sollen methodische Fragen, z.B. bezüglich des Themas "Vergleich", reflektiert werden.
Jede Seminarsitzung bedarf einer intensiven Vorbereitung durch genaue Lektüre der
zu besprechenden Texte (z.T. auf Englisch) und weiterer Ausarbeitungen durch die
Studierenden. Der Zeitaufwand hierfür kann naturgemäß variieren, den Studierenden
wird jedoch dringend empfohlen, hierfür von Vornherein genug Zeit (d.h. mindestens ca.
4-6h pro Woche zusätzlich zur Seminarsitzung) einzuplanen.
Für die Studien- und Prüfungsleistungen wird die eigenständige Anwendung der Inhalte
des Tutoriums zum wissenschaftlichen Arbeiten aus dem Wintersemester vorausgesetzt.
Ein klares Textverständnis und die selbständige Anwendung der eingeübten
Arbeitsweisen sind Grundlage für die Prüfungsleistung des Moduls. Regelmäßige aktive
Teilnahme an den Seminardiskussionen (von Beginn des Semesters an) ist erforderlich,
da die Seminarinhalte im Diskurs, der auf Textlektüre und studentische Vorarbeiten
aufbaut, gemeinsam erarbeitet werden.

Bemerkung Die Teilnehmer*innenzahl ist auf 30 Studierende pro Seminargruppe begrenzt.
Anmeldung (bitte nur zu einem der 2 Termine) vorab über Stud.IP und durch zusätzliche
persönliche Anmeldung in der ersten Seminarsitzung. Bei etwaigem unentschuldigten
Fehlen in der ersten Seminarsitzung wird der Seminarplatz ggfs. an Studierende auf
der Warteliste vergeben. In der ersten Sitzung werden die "Spielregeln" des Seminars
ausführlich erläutert und Informationen zu den Studien- und Prüfungsleistungen gegeben.
Die Teilnahme an dieser Sitzung ist verbindlich.

Module: EF2, E1BM
Literatur Die Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 
Neuere Diskussionen in der Religionswissenschaft - Gruppe 2

Seminar, SWS: 2, Max. Teilnehmer: 30
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 Tiesler, Nina Clara (verantwortlich)

Do wöchentl. 10:00 - 12:00 09.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 004
Kommentar Dieses Seminar baut auf die immer im Wintersemester angebotene

Einführungsvorlesung in die Religionswissenschaft auf, der vorausgegangene Besuch
der Vorlesung ist also Voraussetzung zum Besuch dieses Seminars.
Der Gebrauch von Grundbegriffen und grundlegenden Zugangsweisen der
Religionswissenschaft soll anhand neuerer Diskussionen im Fach eingeübt werden,
beispielsweise anhand der Themen „interreligiöser Dialog“, „neue Religionen“ oder
„Religion, Staat und Recht“. Zudem sollen sich die Studierenden neuere Entwicklungen
in der religionswissenschaftlichen Theoriebildung im interdisziplinären Kontext
erarbeiten, etwa bezüglich der Themen Genderforschung, Orientalismuskritik und
postkoloniale Theorie. Dabei geht es unter anderem darum, zentrale, in verschiedenen
gesellschaftlichen Kontexten etablierte Modelle und Klassifizierungen von Religion und
Religionen, z.B. etwa das sogenannte „Weltreligionenparadigma“, kritisch zu analysieren
und auf ihre Anwendbarkeit in der aktuellen Religionswissenschaft hin zu prüfen. Zudem
sollen methodische Fragen, z.B. bezüglich des Themas "Vergleich", reflektiert werden.
Jede Seminarsitzung bedarf einer intensiven Vorbereitung durch genaue Lektüre der
zu besprechenden Texte (z.T. auf Englisch) und weiterer Ausarbeitungen durch die
Studierenden. Der Zeitaufwand hierfür kann naturgemäß variieren, den Studierenden
wird jedoch dringend empfohlen, hierfür von Vornherein genug Zeit (d.h. mindestens ca.
4-6h pro Woche zusätzlich zur Seminarsitzung) einzuplanen.
Für die Studien- und Prüfungsleistungen wird die eigenständige Anwendung der
Inhalte des Tutoriums zum wissenschaftlichen Arbeiten aus dem Wintersemester
vorausgesetzt. Ein klares Textverständnis und die selbständige Anwendung der
eingeübten Arbeitsweisen sind Grundlage für die Prüfungsleistung des Moduls.
Regelmäßige aktive Teilnahme an den Seminardiskussionen (von Beginn des
Semesters an) ist erforderlich, da die Seminarinhalte im Diskurs, der auf Textlektüre und
studentische Vorarbeiten aufbaut, gemeinsam erarbeitet werden.

Bemerkung Die Teilnehmer*innenzahl ist auf 30 Studierende pro Seminargruppe begrenzt.
Anmeldung (bitte nur zu einem der 2 Termine) vorab über Stud.IP und durch zusätzliche
persönliche Anmeldung in der ersten Seminarsitzung. Bei etwaigem unentschuldigten
Fehlen in der ersten Seminarsitzung wird der Seminarplatz ggfs. an Studierende auf
der Warteliste vergeben. In der ersten Sitzung werden die "Spielregeln" des Seminars
ausführlich erläutert und Informationen zu den Studien- und Prüfungsleistungen gegeben.
Die Teilnahme an dieser Sitzung ist verbindlich.

Module: EF2, E1BM
Literatur Die Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 

Religionswissenschaft: Themen und Theorien
Forschungsseminar: Religionen im religionswissenschaftlichen Diskurs

Seminar, SWS: 2, ECTS: 5, Max. Teilnehmer: 18
 Führding, Steffen

Fr Einzel 14:00 - 18:00 10.04.2026 - 10.04.2026 1211 - 333
Fr Einzel 14:00 - 16:00 24.04.2026 - 24.04.2026 1211 - 333
Fr Einzel 14:00 - 18:00 08.05.2026 - 08.05.2026 1211 - 333
Fr Einzel 14:00 - 18:00 22.05.2026 - 22.05.2026 1211 - 333
Do Einzel 10:00 - 16:00 28.05.2026 - 28.05.2026 1211 - 333
Fr Einzel 10:00 - 16:00 29.05.2026 - 29.05.2026 1211 - 333
Kommentar In diesem Seminar wollen wir der Frage nachgehen, wie Religionen im Kontext der

deutschen Religionswissenschaft verhandelt werden. Welche Religionsgemeinschaften
und Themen spielen eine Rolle? Wie und mit welchen Fragen wird sich ihnen genähert?
Gibt es Veränderungen im Zeitverlauf? Diesen und ähnlichen Aspekten werden wir durch
eine Analyse der Zeitschrift für Religionswissenschaft (ZfR) nachgehen. Die ZfR stellt
das zentrale Publikationsorgan der deutschen Religionswissenschaft dar, so dass an ihr
wesentliche Trends und Entwicklungen in der Disziplin abgelesen werden können.

Bemerkung Module: VT1, VT4, VTTT
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Anmeldung via StudIP bis zum 31.3.2026 (13h). Die Teilnehmer*innenzahl ist auf max.
18 Personen begrenzt.

 
"Neue Religöse Bewegungen"

Seminar, SWS: 2, ECTS: 5, Max. Teilnehmer: 25
 Führding, Steffen (verantwortlich)

Mo wöchentl. 10:00 - 12:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 333
Kommentar „Neue Religiöse Bewegungen“ (NRB) ist ein religionswissenschaftlicher Fachbegriff, der

als Substitut für den in der öffentlichen Debatte meist negativ und polemisch benutzen
„Sekten"-Begriff ab den 1960er Jahren eingeführt wurde. Unter dem Begriff NRB
werden häufig Gruppierungen subsumiert, die ab dem 19. Jahrhundert entstanden
(u.a. Scientology, Vereinigungskirche, ISKCON / Hare-Krishna-Bewegung aber auch
christliche Freikirchen). Andere Definitionen legen den Begriff weiter aus. Hier wird
argumentiert, dass jede religiöse Bewegung einmal neu gewesen sei und der Begriff
eher „als ein generelles Stadium religionsgeschichtlicher Entwicklung“ (Neubert 2014:
338) gesehen werde, mit dem potentiell alle Religionsgemeinschaften untersucht werden
können.

Phänotypisch weist der Begriff „Neue Religiöse Bewegungen“ eine augenfällige
Ähnlichkeit mit dem in der Soziologie verwendeten Begriff „Neue Soziale
Bewegung“ (NSB) auf.

In diesem Seminar wollen wir zunächst untersuchen, woher der Begriff NRB stammt und
ob Bezüge zur soziologischen Diskussion um Neue Soziale Bewegungen vorhanden sind
und wenn ja, welcher Art: Handelt es sich bspw. um eine Rezeption der theoretischen
Überlegungen oder nur um eine oberflächliche Übernahme des Labels?

In einem weiteren Schritt wollen wir untersuchen, welche „Phänomene“ unter dem Label
NRB gesammelt und welche Kriterien für die Kategorisierung angegeben werden. Zu
fragen ist dabei, ob es einheitliche Kriterien gibt oder sich diese unterscheiden und wenn
ja, wie und warum.

Das Seminar ist projektorientiert angelegt. In Arbeitsgruppen sollen Sie zu vorgegebenen
Leitfragen selbstständig recherchieren, Ergebnisse zusammentragen und diese
gemeinsam im Auditorium diskutieren. Ausgehend von diesen Ergebnissen und
Diskussionen werden weitergehende Aufgaben formuliert, mit denen die Arbeitsgruppen
zurück ins „Feld“ gehen. Daher setzt die Teilnahme am Seminar eine große Bereitschaft
an eigenständiger Gruppenarbeit, die Fähigkeit zur Selbstorganisation, gute
Recherchekenntnisse und die Bereitschaft in den Bibliotheken vor Ort (v.a. FBS und
FBE) zu recherchieren voraus.

Bemerkung Der Kurs ist konsekutiv aufgebaut, erfordert Präsenz und startet in der ersten
Semesterwoche. Wiederholte Abwesenheit führt dazu, dass das Seminar nicht mehr
erfolgreich absolviert werden kann. In der ersten Sitzung des Semesters werden die
Prüfungs – und Studienleistungen erläutert sowie die Organisation besprochen und
Arbeitsgruppeneingerichtet. Daher ist die Teilnahme an der ersten Sitzung in jedem Fall
verpflichtend. Unentschuldigtes Fehlen führt zum Ausschluss aus dem Kurs.

Die Lehrveranstaltung richtet sich an fortgeschrittene BA-Studierende und MA
Studierende. Studierende des BA Religionswissenschaft / Werte und Normen sollen vor
der Teilnahme die beiden Einführungsmodule erfolgreich abgeschlossen haben.

Stud.IP-Eintrag bis 31.03.2026. Die Plätze werden über das StudIP-Losverfahren
vergeben.
Grundsätzliche Informationen zum Anmeldeverfahren in den Vertiefungsmodulen
entnehmen Sie bitte der Website des Instituts für Religionswissenschaft: https://
www.irw.uni-hannover.de/de/studium/lehrveranstaltungen/belegverfahren.

Module: VT1, VT4, VTTT, E2RG
Literatur Kopp, Johannes; Steinbach, Anja (Hg.) (2018): Grundbegriffe der Soziologie. 12.

Auflage, Online-Ausgabe. Wiesbaden: Springer Fachmedien Wiesbaden (Springer eBook
Collection Social Science and Law).
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Neubert, Frank (2014): Neue religiöse Bewegungen. In: PERIPHERIE  34 (337-340).
Online verfügbar unter https://www.wiso-net.de/document/PERI__20140815Stichwortpdf.

Pollack, Detlef; Krech, Volkhard; Müller, Olaf; Hero, Markus (Hg.) (2018): Handbuch
Religionssoziologie. Wiesbaden: Springer Fachmedien Wiesbaden.

 
Religion, Culture, Ethnicity: Analysing Membership Configurations and the Quest for Belonging

Seminar, Max. Teilnehmer: 25
 Tiesler, Nina Clara (verantwortlich)

Mo wöchentl. 14:00 - 16:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 333
Kommentar More often than not, religious belonging is intertwined with ethnicised membership and/

or reference to a specific cultural environment. This holds true for both the subjective
self-understanding and for external framings. The role of religion in processes of
collectivization had rarely been an issue in public and academic discourse before the
historical turning point of 1989, when the bipolar world order of the East-West system
conflict and the so-called Cold War had come to an end. It was only with the end of the
“short century of extremes” (Hobsbawm) that religion “conquered” the public sphere of
the West and global political agendas, now often over-emphasized. While a quest for
belonging for the individual is as old as mankind, the end of the Cold War put the formerly
known categories of collective subjectivity, such as class, nation, the people, etc into
motion and sense-making questions again to the forefront: ´Where do we come from,
who are we and where do we belong?´ The aim of this seminar is to analyse membership
configurations that refer to religion and ethnicity. We will get familiar with international
research perspectives on membership - and make them manageable as an analytical tool
for the study of membership processes with regard to religious and ethnic belonging. The
latter can neither be seen as a form of collective subjectivity, nor as an unchangeable
part of one’s Self - but rather as some of many membership roles that individuals take up
and are ascribed within specific constellations.

 
Bemerkung Anmeldung:

Modules: T3, VTTT
Literatur Gleason, P. (1983). Identifying Identity: A Semantic History. The Journal of American

History, 69(4): 910–931.http://doi.org/10.2307/1901196.

Helen Rose Fuchs Ebaugh (1988): Becoming an Ex. The Process of Role Exit. Chicago:
The University of Chicago Press.

Norbert Elias and John L. Scotson (1965): The Established and the Outsiders. Dublin:
Sage.

 
Religiöser Fundamentalismus

Seminar, SWS: 2, ECTS: 5, Max. Teilnehmer: 25
 Bultmann, Ingo (verantwortlich)|  Führding, Steffen (verantwortlich)

Di wöchentl. 10:00 - 12:00 07.04.2026 - 09.06.2026 1211 - 333
Fr Einzel 14:00 - 18:00 19.06.2026 - 19.06.2026 3109 - 108
Sa Einzel 10:00 - 16:00 20.06.2026 - 20.06.2026 3109 - 108
Kommentar „Fundamentalismus“ ist ein schillernder Begriff, der in vielfältigen Kontexten Verwendung

findet. In dieser Veranstaltung wollen wir klären, wie der Begriff im Rahmen von
Soziologie und Religionswissenschaft verwendet wird. Dazu werden wir uns ebenso
mit Gruppierungen befassen, die als fundamentalistisch gelabelt werden, wie mit
Diskussionen rund um den Begriff „Fundamentalismus“.
Voraussetzung für die Teilnahme ist neben einer kontinuierlichen Teilnahme an den
Sitzungen, die Bereitschaft größere Textmengen (auch in englischer Sprache) intensiv zu
lesen, also auch sich aktiv in projektorientierte Gruppenarbeit einzubringen.
Die Teilnahme an der ersten Seminarsitzung ist verpflichtend, da hier unter anderem
Arbeitsaufträge vergeben und Arbeitsgruppen für das gesamte Semester gebildet
werden.
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Bemerkung Der Kurs findet zunächst wöchentlich statt und endet am 19./20. Juni mit einem
Blocktermin. Die Prüfung wird als mündliche Prüfung stattfinden. Die Prüfungen sind für
den 25. und 26. Juni terminiert.

Module: VT1, VT4, VTTT, E3RP

Anmeldung: per Stud.IP Eintrag bis zum 31.3.2026
 

Fachdidaktik
Interdisziplinäre Ringvorlesung Werte und Normen

Vorlesung, SWS: 2, ECTS: 5, Max. Teilnehmer: 90
 Alberts, Wanda (verantwortlich)|  Buchholz, Irene

Mi wöchentl. 10:00 - 12:00 08.04.2026 - 18.07.2026 1101 - A310
Kommentar In dieser Ringvorlesung sollen die jeweiligen Perspektiven der Bezugsdisziplinen

(Religionswissenschaft, Philosophie, Gesellschaftswissenschaften) auf das Schulfach
Werte und Normen und seine Herausforderungen vorgestellt werden. Hierzu wird
das Fach auch in Bezug auf seine historische Genese und Verortung im Kontext
der Alternativfächer zum konfessionellen Religionsunterricht analysiert und in
interdisziplinärer und internationaler Perspektive kontextualisiert. Darauf aufbauend
werden aus den jeweiligen disziplinären Kontexten heraus entstehende fachdidaktische
Fragestellungen bearbeitet und interdisziplinär reflektiert, wobei Gemeinsamkeiten
und Unterschiede der Arbeitsweisen der Bezugsdisziplinen aufgezeigt werden.
Zudem werden exemplarische Themen des aktuellen Kerncurriculums des Faches
Werte und Normen kritisch analysiert sowie sich daraus ergebende theoretische
und methodische Herausforderungen für angehende Lehrende vor dem Hintergrund
relevanter gegenwärtiger Diskurse in den Bezugsdisziplinen und ihren Fachdidaktiken
diskutiert.

Bemerkung Module: FD
 
Religionskundlichen Unterricht konzipieren

Seminar
 Becker, Julia (verantwortlich)

Fr Einzel 14:00 - 16:00 10.04.2026 - 10.04.2026 1211 - 004
Sa Einzel 10:00 - 16:00 23.05.2026 - 23.05.2026 1211 - 333
Fr Einzel 14:00 - 18:00 05.06.2026 - 05.06.2026 1211 - 333
Sa Einzel 10:00 - 16:00 06.06.2026 - 06.06.2026 1211 - 333
Fr Einzel 14:00 - 18:00 03.07.2026 - 03.07.2026 1211 - 333
Sa Einzel 10:00 - 14:00 04.07.2026 - 04.07.2026 1211 - 333
Kommentar In diesem Seminar werden religionswissenschaftlich-fachdidaktische Ansätze

praktisch erprobt und als Grundlage für die Entwicklung von Unterrichtskonzepten
genutzt. Im ersten Teil der Veranstaltung befassen wir uns mit ausgewählten
fachdidaktischen Texten und vertiefen die Auseinandersetzung mit den Denk-, Arbeits-
und Handlungsweisen, die für den religionskundlichen Unterricht relevant sind. Auf dieser
Basis entwerfen die Studierenden im zweiten Teil der Veranstaltung kompetenzorientierte
Unterrichtsentwürfe.

 
Bemerkung Anmeldung per Stud.IP

Module: FD
Literatur Frank, Katharina. 2016. Skizze eines religionswissenschaftlichen Kompetenzmodells für

die
Religionskunde. Zeitschrift für Religionskunde ZFRK/RDSR 3,19-33.https://
doi.org/10.26034/fr.zfrk.2016.029

Schellenberg, Urs. 2023. Religionskundliches Sprechen über Religion(en) als
Metakonzept der Religionskunde. Religionskunde ZFRK/RDSR 11, 92-112.https://
doi.org/10.26034/fr.zfrk.2023.3977
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Gesellschaft für Religionskunde GFRK / SDSR. (Hg.) 2022. Religion erkunden – Denk-,
Arbeits- und Handlungsweisen in Religionskunde. Zeitschrift für Religionskunde ZFRK/
RDSR 10.

 

Grundlagenmodul Theoretische Philosophie

Sie finden die Angebote in diesem Modul des FüBa-Kompetenzbereichs Werte und Normen im
Vorlesungsverzeichnis des Instituts für Philosophie.

Grundlagenmodul Praktische Philosophie

Sie finden die Angebote in diesem Modul des FüBa-Kompetenzbereichs Werte und Normen im
Vorlesungsverzeichnis des Instituts für Philosophie.
Einführung in die praktische Philosophie

Vorlesung, SWS: 2
 van Baßhuysen, Philippe (verantwortlich)

Mi wöchentl. 14:15 - 15:45 08.04.2026 - 15.07.2026 1135 - 030
Kommentar "Was soll ich tun?", lautet die Grundfrage, auf die verschiedene Ansätze philosophischer

Ethik eine Antwort zu finden versuchen. Die Vorlesung gibt einen Überblick über diese
Ansätze, indem sie ihre zentralen Konzepte, ihre wichtigsten Argumentationsformen
und ihre maßgeblichen Ausdifferenzierungen einander gegenüberstellt. Systematische
Fragestellungen liefern dabei den Aufbau, um anhand historischer Entwicklungslinien
erläutert und vertieft zu werden.

Insbesondere werden die Grundzüge ethischer Theorietypen (Tugendethik, Deontologie,
Teleologie), der Zusammenhang wesentlicher Handlungselemente (Zwecke,
Mittel, Nebeneffekte) sowie die Unterteilung moralischer Verbindlichkeitsstufen
(Supererogatorisches, Tugendpflichten, Rechtspflichten) vorgestellt. Verdeutlicht und
konkretisiert werden diese Konzeptionen anhand der Ethikmodelle von Aristoteles, Kant,
Mill und anderen klassischen und modernen Autorinnen und Autoren. Fragestellungen
aus dem Bereich der Metaethik, wie die Unterscheidung von Kognitivismus und
Nonkognitivismus, die Reichweite skeptizistischer Argumente oder das Konzept eines
naturalistischen Fehlschlusses, finden ebenso Berücksichtigung wie Beispielsfälle aus
dem Gebiet der angewandten Ethik.

Bemerkung Diese Vorlesung ist die Grundvorlesung im "Basismodul Praktische Philosophie" (Fach
Philosophie) bzw. im "Grundlagenmodul Praktische Philosophie" (Fach Werte
und Normen). Sie wird durch ein Tutorium begleitet, für das mehrere Gruppen zu
verschiedenen Zeitpunkten eingerichtet werden. Die Studienleistung besteht in
regelmäßigen Hausaufgaben im Tutorium. Die Prüfungsleistung besteht in einer
Abschlussklausur zur Vorlesung.

Literatur Dietmar Hübner: "Einführung in die philosophische Ethik", Göttingen (Vandenhoeck &
Ruprecht / UTB), 3. Aufl. 2021.

Dieter Birnbacher: "Analytische Einführung in die Ethik", 3. Aufl., Berlin (de Gruyter) 2013.

Friedo Ricken: "Allgemeine Ethik", 5. Aufl., Stuttgart (Kohlhammer) 2012.
 

Grundlagenmodul Geschichte der Philosophie I

Sie finden die Angebote in diesem Modul des FüBa-Kompetenzbereichs Werte und Normen im
Vorlesungsverzeichnis des Instituts für Philosophie.

Grundlagenmodul Geschichte der Philosophie II

Sie finden die Angebote in diesem Modul des FüBa-Kompetenzbereichs Werte und Normen im
Vorlesungsverzeichnis des Instituts für Philosophie.
Geschichte der Philosophie II

Vorlesung, SWS: 2
 Mößner, Nicola (verantwortlich)
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Mo wöchentl. 16:15 - 17:45 13.04.2026 - 13.07.2026 1135 - 030  Mößner, Nicola
Kommentar Diese Vorlesung gibt einen exemplarischen Überblick über eine wichtige Strömung der

Philosophie vom 18. bis 20. Jahrhundert. Während ein Schwerpunkt der Vorlesung auf
erkenntnistheoretischen Fragen liegt, sollen auch Zusammenhänge mit Entwicklungen in
der politischen Philosophie und Ethik thematisiert werden. 

Bemerkung Die Vorlesung wird durch ein Tutorium begleitet, für das mehrere Gruppen zu
verschiedenen Zeitpunkten eingerichtet werden. Die Prüfungsleistung besteht in einer
Abschlussklausur zur Vorlesung. 

Literatur Beckermann, A.; perler, D. (Hrsg.): Klassiker der Philosophie heute. Stuttgart: Reclam
2004.

Schupp, F.: Geschichte der Philosophie im Überblick. (Band 3, Neuzeit). Hamburg:
Meiner 2003.

 

Vertiefungsmodul Philosophische Themen und Texte

Sie finden die Angebote in diesem Modul des FüBa-Kompetenzbereichs Werte und Normen im
Vorlesungsverzeichnis des Instituts für Philosophie.
Antike Ethik

Seminar, SWS: 2
 Kiesow, Karl-Friedrich (verantwortlich)

Do wöchentl. 14:15 - 15:45 09.04.2026 - 16.07.2026 1211 - 105
Kommentar Probleme der Ethik werden bei Griechen und Römern nicht nur in der Philosophie,

sondern auch in der Dichtung und der Geschichtsschreibung verhandelt. Man kennt die
Situationsethik, die teleologische Ethik und die Tugendethik, sowohl emotivistische als
auch intellektualistische Positionen. In das Forschungsfeld ist Bewegung geraten durch
die bahnbrechenden Untersuchungen von Douglas Cairns, der zuletzt Gastprofessuren in
Mainz und Dresden wahrgenommen hat.

Literatur Cairns, D. (ed.): A cultural history of the emotions in antiquity, London 2019.

Ders.: Sophocles, Antigone, London 2016
 
Arbeit und Wissenschaft

Seminar, SWS: 2
 Bensch, Hans-Georg (verantwortlich)

Di wöchentl. 18:15 - 19:45 07.04.2026 - 14.07.2026 1146 - B313
Kommentar Der Aufsatzband "Zur gesellschaftlichen Funktion der Naturwissenschaften" von

Peter Bulthaup ist wieder neu aufgelegt worden. Zu diesem Anlaß wird der dort
abgedruckte Text "Arbeit und Wissenschaft" Satz für Satz gelesen und interpretiert.
Mit diesem Aufsatz wird sowohl die Geschichte der Philosophie als auch die der
Naturwissenschaften in ihrer Bedeutung für das Selbstbewusstsein Gesellschaft zum
Gegenstand der Reflexion.

Literatur Peter Bulthaup, Zur gesellschaftlichen Funktion der Naturwissenschaften.
 
Das Wort der anderen

Seminar, SWS: 2
 Mößner, Nicola (verantwortlich)

Mi wöchentl. 10:15 - 11:45 08.04.2026 - 15.07.2026 1146 - B209
Kommentar Thematisiert wird das sogenannte Wissen aus dem Zeugnis anderer. Im Mittelpunkt steht

hier die Frage nach den Bedingungen, die gegeben sein müssen, damit ein Rezipient aus
der Mitteilung eines Sprechers Wissen gewinnen kann. Im Rahmen des Seminars sollen
einige zentrale Theorien aus diesem Umfeld vorgestellt und kritisch diskutiert werden.
Ferner sollen einige zentrale Begrifflichkeiten wie z.B. Vertrauen, Experte, epistemische
Arbeitsteilung, epistemische Ungerechtigkeit genauer analysiert werden.      
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Literatur Krämer, S.; Schmidt, S.; Schülein, J.-G. (Hrsg.): Philosophie der Zeugenschaft. Eine
Anthologie. Mentis 2017.     

Mößner, N.: Wissen aus dem Zeugnis anderer – der Sonderfall medialer
Berichterstattung. Mentis 2010.    

Goldman, A. I.; Whitcomb, D. (Hrsg.): Social Epistemology: Essential Readings. Oxford
University Press 2011.     

 
Health, Social Justice, and Human Rights

Seminar, SWS: 2
 Hoppe, Nils (verantwortlich)

Mo wöchentl. 12:15 - 13:45 13.04.2026 - 13.07.2026 1146 - A004
Kommentar This course explores the critical connections between health, social justice, and human

rights. Students will examine how human rights function as social determinants of health
and discover how rights-based frameworks provide powerful tools for addressing health
inequalities. The course demystifies global, regional, and national human rights systems
while equipping participants with practical approaches for advocacy and action.

Exploring various models, we'll explore health as a fundamental right rather than a
commodity. Through examining real-world applications across diverse settings, students
will develop skills in using rights-based approaches for policy development and normative
analyses. Topics include health equity frameworks, eliminating discrimination, natural
justice, and the intersections of human rights with contemporary health challenges.     

Bemerkung The seminar will be held in English. 
Literatur Provided via Stud.IP prior to commencement of course.
 
Introduction to Medical Ethics

Seminar, SWS: 2
 Hoppe, Nils (verantwortlich)

Mi wöchentl. 12:15 - 13:45 08.04.2026 - 15.07.2026 1211 - 001
Kommentar This seminar provides a comprehensive introduction to ethical challenges in modern

healthcare and biomedical research. Students will explore foundational ethical
frameworks, including the four principles of biomedical ethics, and learn to apply these
approaches to real-world dilemmas. Topics include clinical ethics, research ethics
involving human participants and biomaterials, health data privacy and informational
self-determination, artificial intelligence in medicine, healthcare resource allocation, and
emerging biomedical technologies. Through case-based learning and critical discussion,
students will develop skills in ethical reasoning and analysis applicable to contemporary
medical practice, policy, and research.

Bemerkung The seminar will be held in English. 
Literatur Provided via Stud.IP prior to commencement of course.
 
Kant: Kritik der praktischen Vernunft

Seminar, SWS: 4
 Hübner, Dietmar (verantwortlich)

Mi wöchentl. 10:15 - 11:45 08.04.2026 - 15.07.2026 1146 - B313
Mo wöchentl. 16:15 - 17:45 13.04.2026 - 13.07.2026 1146 - B209
Kommentar Dieses Intensivlektüreseminar zu Immanuel Kants "Kritik der praktischen Vernunft"

hat einen Umfang von 4 LVS und findet entsprechend an ***zwei*** Wochenterminen
während der Vorlesungszeit statt, nämlich montags von 16 bis 18 Uhr ***und***
mittwochs von 10 bis 12 Uhr (nicht alternativ, sondern zusätzlich!). Auf diese Weise soll
die nötige Zeit gewonnen werden, um sich diesem umfangreichen und anspruchsvollen
Werk in der erforderlichen Tiefe und Gründlichkeit zuzuwenden.

Als Einstieg werden wir zunächst in einem gerafften Durchgang die "Grundlegung zur
Metaphysik der Sitten" (1785) lesen. Hier finden sich bereits die Grundzüge von Karls
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normativer Ethik, insbesondere der Gedanke einer Moral als reinem Gesetz und die
hieraus abgeleitete Formulierung des Kategorischen Imperativs. Daran anschließend
werden wir uns in vertiefter Weise der "Kritik der praktischen Vernunft" (1788) zuwenden.
Hier zeigt sich Kants Bemühen um systematische Parallelisierung zur "Kritik der
reinen Vernunft", mit einer Einteilung in Analytik und Dialektik, sowie die inhaltliche
Wiederaufnahme der drei zentralen Themen Freiheit, Unsterblichkeit und Gott, die im
erkenntnistheoretischen Rahmen der "Kritik der reinen Vernunft" nicht abschließend
zu klären waren, aber nun im moralphilosophischen Ramen der "Kritik der praktischen
Vernunft" ihre Fundierung in Form von sogenannten "Postulaten" erhalten.

Aufgrund des Seminarumfangs von 4 LVS können Sie insgesamt 2 Studienleistugen
erwerben (auch in verschiedenen der angegebenen Module). Voraussetzung hierfür sind
die gründliche Lektüre der wöchentlichen Textabschnitte sowie die aktive Teilnahme an
beiden Seminarsitzungen (montags und mittwochs).

Literatur Immanuel Kant: "Grundlegung zur Metaphysik der Sitten", Hamburg: Meiner 2016.

Immanuel Kant: "Kritik der praktischen Vernunft", Hamburg: Meiner 2003.
 
Ludwig Fleck - Lehre vom Denkstil und Denkkollektiv

Seminar, SWS: 2
 Mößner, Nicola (verantwortlich)

Di wöchentl. 10:15 - 11:45 07.04.2026 - 14.07.2026 1146 - B313  Mößner, Nicola
Kommentar Im Rahmen des Seminars soll anhand der Lektüre von Ludwik Flecks Monographie

„Entstehung und Entwicklung einer wissenschaftlichen Tatsache“ die Relevanz von
sozialen Einflussfaktoren auf die wissenschaftliche Arbeit kritisch thematisiert werden:
Welche Rolle kommt der wissenschaftlichen Gemeinschaft im Hinblick auf die Arbeit
des einzelnen Forschers zu? Welche Merkmale zeichnen eine wissenschaftliche
Gemeinschaft aus? Ist wissenschaftliche Erkenntnis wahr und objektiv oder nur in Bezug
auf ein bestimmtes Überzeugungssystem gültig? Sind wissenschaftliche Tatsachen bloß
soziale Konstrukte einer bestimmten Forschergruppe?

Flecks Lehre vom Denkstil und Denkkollektiv kann dabei als ein wichtiger Vorläufer
zur Paradigmentheorie von Thomas S. Kuhn angesehen werden, welcher die
Wissenschaftstheorie in den 60er Jahren des letzten Jahrhunderts revolutionierte.
Die SeminarteilnehmerInnen werden somit einen wichtigen Klassiker der
Wissenschaftstheorie kennenlernen.      

Literatur Fleck, L.: Entstehung und Entwicklung einer wissenschaftlichen Tatsache. Einführung in
die Lehre vom Denkstil und Denkkollektiv. Frankfurt/Main: Suhrkamp 1980.      

 
Morality and Justice

Seminar, SWS: 2

Fr wöchentl. 14:15 - 15:45 10.04.2026 - 17.07.2026 1146 - B209
Kommentar Philosophers have long grappled with some of life’s most persistent moral questions:

What does it mean to live well? How should we act toward others? What makes an action
right or wrong, and when are we morally obliged to help? This course explores answers
from thinkers ranging from Epicurus, Plato, and Aristotle to Hobbes, Mill, and Kant, as
well as contemporary voices such as Peter Singer and Judith Jarvis Thomson. Along the
way, we will confront challenging scenarios, weigh competing moral principles, and ask
what it truly means to live justly in a complex world.

Bemerkung The seminar, including coursework, will be held in English. Exams may be taken in
English.

Literatur The Ethical Life: Fundamental Readings in Ethics and Moral Problems', 6th edition,
edited by Russ Shafer-Landau (Oxford University Press, 2023)

Additional readings will be made available on Stud.IP.
 
Moralpsychologie

Seminar, SWS: 2
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 Buchholz, Irene (verantwortlich)

Mo wöchentl. 16:15 - 17:45 13.04.2026 - 13.07.2026 1211 - 001
Kommentar In der Moralpsychologie werden Themen wie moralische Urteilsbildung und moralisches

Verhalten, moralischer Charakter und moralische Motivation, moralische Emotionen
und moralische Kommunikation aus verschiedenen Perspektiven beleuchtet. Die
(überwiegend) normative Perspektive der Philosophie trifft auf die (überwiegend)
empirisch-deskriptiven Perspektiven von Psychologie, Soziologie, Neurobiologie und
anderen Disziplinen. In diesem Seminar erarbeiten wir ausgewählte Fragestellungen
und Positionen der modernen Moralpsychologie wie beispielsweise die Fragen, was
ein moralischer Charakter ist, was moralische Emotionen ausmacht und welche Rolle
Vorwürfe und Bestrafung für die Regulation moralischen Verhaltens spielen. Die
Bereitschaft zur Lektüre englischsprachiger Texte wird vorausgesetzt.

 
Philosophie der Menschenrechte

Seminar, SWS: 2
 Kuhne, Frank (verantwortlich)

Do wöchentl. 08:00 - 10:00 09.04.2026 - 16.07.2026 1101 - F128  Kuhne, Frank
Kommentar Die Menschenrechte beanspruchen universelle Geltung. Faktisch werden sie, wie jeder

weiß, keineswegs durchgehend geachtet, und seitdem sich Menschen auf sie berufen,
stehen die  Menschenrechte im Verdacht, nur eine Fiktion zu sein, die dazu dient,
partikulare Interessen als solche der Menschheit auszugeben. Sind die Menschenrechte
„eine Erfindung des Westens“ oder besteht ihr Anspruch zu Recht? Im Seminar sollen
verschiedene Ansätze der Begründung und der Kritik der Menschenrechte diskutiert
werden.

 
Literatur Die Literatur wird auf Stud.IP zur Verfügung gestellt.
 
Politische Philosophie des 20. Jahrhunderts

Seminar, SWS: 2

Do wöchentl. 16:15 - 17:45 09.04.2026 - 16.07.2026 1146 - B209
Kommentar Viele der politischen Problematiken unserer unmittelbaren Gegenwart weisen

Kontinuitäten zu virulenten Debatten in der politischen Philosophie des 20. Jahrhunderts
auf. Populismus, nationalstaatliche Souveränität, demokratische Legitimität oder auch
die Trennung von Wissenschaft und Politik wurden alle bereits im 20. Jahrhundert
problematisiert und verhandelt. Das Seminar soll anhand der Auseinadersetzung mit
zentralen Texten der politischen Philosophie des 20. Jahrhunderts (u.a. von John
Dewey, Carl Schmitt, Hannah Arendt und Jürgen Habermas) Schlaglichter auf aktuelle
politische Diskurse werfen. Das Seminar ist dabei zugleich als Einführung in die politische
Philosophie geeignet. Da ich mich in meinem Promotionsprojekt mit der Politisierung
wissenschaftlicher Entscheidungen befasse, steht dieses Seminar auch in einem
Verhältnis zu meiner eigenen Forschung.

Literatur Dewey, John: Die Öffentlichkeit und ihre Probleme. Suhrkamp.

Schmitt, Carl: Politische Theologie. Vier Kapitel zur Lehre von der Souveränität. Duncker
& Humblot.     

Arendt, Hannah: Vita activa oder Vom tätigen Leben. Piper.
 
Science and the Law: Evidence, Expert Testimony, and Decisions

Seminar, SWS: 2
 Peruzzi, Edoardo (verantwortlich)

Di wöchentl. 12:15 - 13:45 07.04.2026 - 14.07.2026 1146 - B209  Peruzzi, Edoardo
Kommentar Science and law are related in two important ways. First, from an epistemological

standpoint, both rely on structured processes in which a group or an individual decision-
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maker—a scientific community, a judge, or a jury—must reach a judgment on a
hypothesis based on the strength and reliability of the evidence presented. For this
reason, both domains are central to contemporary epistemology and philosophy of
science, especially in relation to concepts such as proof, evidence, testimony, expertise,
and probability. Second, science and law interact directly through the scientific experts
who testify in legal proceedings: forensic scientists and psychiatrists in criminal cases,
epidemiologists and toxicologists in toxic-tort litigation, and many others whose expertise
informs judicial decision-making. This course adopts a philosophical approach to these
issues, with particular attention to standards of proof, the role and evaluation of expert
witnesses, and the use of scientific theories and models in legal contexts. Throughout the
course, case law will be used to illustrate these themes, with a primary focus on Western
legal systems.

Bemerkung The seminar will be held in English.

The topics will be introduced rigorously yet accessibly, and support will be provided for
the readings to ensure everyone can engage with the material.

Active participation is recommended.

Studierende des Studiengangs Rechtswissenschaften können wahlweise den
Fremdsprachenachweis nach § 4 Abs. 1 Nr. 1 d NJAG oder den wirtschafts- oder
sozialwissenschaftlichen Nebenfachschein nach § 4 Abs. 1 Nr. 1 e NJAG erwerben.
Hierfür ist im Absprache mit dem Dozenten eine Prüfung abzulegen.“

Literatur Haack, S. (2014). Evidence matters: Science, proof, and the truth in the law. New York:
Cambridge University Press.

Gardiner, G. (2019a). Legal epistemology. In D. Pritchard (Ed.), Oxford bibliographies:
Philosophy. Oxford University Press

 
Tugendepistemology: Wissen, Verantwortung und gute Forschungspraxis

Seminar, SWS: 2
 Malzahn, Kristina (verantwortlich)

Do wöchentl. 10:15 - 11:45 09.04.2026 - 16.07.2026 1146 - B209  Malzahn, Kristina
Kommentar Was macht eine „gute“ Erkenntnissubjekt:in aus? Die Tugendepistemologie rückt

epistemische Tugenden wie intellektuelle Ehrlichkeit, Demut oder Sorgfalt in den
Mittelpunkt. Das Seminar führt in zentrale Positionen ein (u. a. Sosa, Zagzebski,
Code) und lädt zur Erkundung ihrer Rolle für Wissen, Verstehen und Rechtfertigung
ein. Zugleich erarbeiten wir gemeinsam die praktische Relevanz: Welche Tugenden
stärken verantwortungsvolle Praxis in Forschung und Gesellschaft, beispielsweise im
Umgang mit Evidenz, Unsicherheit oder KI? Anhand aktueller Beispiele erforschen wir,
inwiefern Tugendepistemologie eine Brücke zwischen theoretischer Erkenntnistheorie
und Ethik guter Forschungspraxis schlagen kann."

Literatur Wird auf Stud.IP zur Verfügung gestellt. 
 
Umweltethik und philosophische Aspekte der Nachhaltigkeit (Blockseminar)

Seminar, SWS: 2
 Reydon, Thomas (verantwortlich)

Di Einzel 09:00 - 18:00 26.05.2026 - 26.05.2026 1146 - B209
Mi Einzel 09:00 - 18:00 27.05.2026 - 27.05.2026 1146 - B209
Do Einzel 09:00 - 18:00 28.05.2026 - 28.05.2026 1146 - B209
Fr Einzel 09:00 - 18:00 29.05.2026 - 29.05.2026 1146 - B209
Kommentar Im Zuge mehrerer bahnbrechender Veröffentlichungen aus der Mitte des 20.

Jahrhunderts (z. B. Aldo Leopolds "A Sand County Almanac"(1949) und Rachel
Carsons "Silent Spring" (1962)) ist die Frage nach einem moralisch richtigen Umgang
mit der Natur und mit unserer Umwelt zu einem zentralen Thema in der Philosophie
und in den Naturwissenschaften geworden. Innerhalb der Philosophie sind es primär
die Umweltphilosophie und die Umweltethik, die sich mit diesem Themenkomplex
auseinandersetzen. In der politischen und öffentlichen Debatte wird die Thematik oft
unter den Begriffen des Umwelt- und Naturschutzes und der Nachhaltigkeit diskutiert.
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Diese Veranstaltung bietet eine allgemeine Einführung in diese The-menbereiche.
Die Veranstaltung richtet sich primär an Studierende im fächerübergreifenden
Bachelorstudiengang (in den Fächern Philo-sophie und Werte & Normen) sowie im
Bachelorstudiengang nachhaltige Ingenieurwissenschaft, aber sie ist auch geöffnet für
Interessierte aus anderen Studiengängen. Philosophische Vorkenntnisse sind nicht
erforderlich für die Teilnahme. Dies ist eine Blockveranstaltung in der Exkursionswoche.

 
Von Augustin bis Nikolaus Cusanus - Die Hauptströmungen der mittelalterlichen Philosophie

Seminar, SWS: 2
 Feuerle, Mark (verantwortlich)

Mi wöchentl. 12:15 - 13:45 08.04.2026 - 15.07.2026 1146 - B313  Feuerle, Mark
Kommentar Mit der "Zeitenwende" am Ende des fünften Jahrhunderts beginnt zugleich ein

neuer Abschnitt philosophischen Denkens, der die alten aus der griechischen Antike
stammenden Denkmodelle mit einer neuen, religiös fundierten, Weltsicht zu verbinden
sucht.

Das Seminar wird einen Überblick zu den Hauptströmungen der mittelalterlichen
Philosophie von der Patristik bis zur Spätscholastik und ihrer Hauptvertreter vermitteln.

 
Von Doom bis Kollaps - populäre Geschichtsphilosophien des Untergangs

Seminar, SWS: 2
 Feuerle, Mark (verantwortlich)

Mo wöchentl. 10:15 - 11:45 13.04.2026 - 13.07.2026 1146 - B209  Feuerle, Mark
Kommentar Spätestens seit Arnold Spenglers Werk von "Untergang des Abendlandes" erfreuen

sich geschichtsphilosophische Niedergangstheorien in der Westlichen Welt einiger
Beliebtheit. Lange blieb die Wirkung dieser Theorien weitgehend auf ein bürgerlich-
konservatives Publikum beschränkt, doch haben die Krisen seit dem Abschied vom
"Ende der Geschichte" diese Fragen erneut - unter weitgehend veränderten Ansätzen - in
den Focus einer nunmehr breiteren öffentlichen Diskussion gerückt.

Das Seminar wird mit Jared Diamond und Niall Ferguson vor allem zwei populäre
angelsächsische Autoren mit völlig unterschiedlichen Denkansätzen in den Blick nehmen
und ihre Theorien in geschichtsphilosophischer und epistemischer Hinsicht kritisch
hinterfragen.

Lesbereitschaft und die Übernahme eines Referats werden erbeten, wobei eigene
Themenwünsche willkommen sind.

Literatur Jared Diamond: Kollaps, Frankfurt/M 2005

Niall Ferguson: Doom, München 2021

Niall Ferguson: Der Niedergang des Westens, Berlin 2013
 
Werte in den Wissenschaften

Seminar, SWS: 2
 Mößner, Nicola (verantwortlich)

Mo wöchentl. 12:15 - 13:45 13.04.2026 - 13.07.2026 1211 - 001
Kommentar Das gängige Ideal der Wertfreiheit in den Wissenschaften besagt, dass sich das

Erkenntnisstreben am Maßstab der Wahrheit zu orientieren habe und wissenschaftliche
Urteile allein nach ihrem Wahrheitsgehalt zu beurteilen seien. Werturteile dürfen hier
keine Rolle spielen. Im Rahmen des Seminars soll die Debatte zum Wertfreiheitsideal
in den Wissenschaften kritisch beleuchtet werden. Anhand der Lektüre einiger
klassischer Texte zum Thema soll untersucht werden, welche Überlegungen zur
Etablierung dieses Ideals geführt haben. Warum soll Wissenschaft überhaupt wertfrei
sein? Welche Arten von Werten spielen in dieser Debatte eine Rolle? An welchen
Stellen im Erkenntnisprozess kommen sie eventuell zum Tragen? Darüber hinaus
sollen einige neuere Entwicklungen der Debatte betrachtet werden. In aktuellen
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Ansätzen wird das Ideal der Wertfreiheit häufig kritisch hinterfragt, aber was hat
zur Forderung einer Revidierung des Ideals geführt? Was sind Vor- und Nachteile
einer wertgeladenen Wissenschaft? Welche Auswirkungen hat beispielsweise die
wachsende Kommerzialisierung auf das wissenschaftliche Erkenntnisstreben? Auf
welcher Basis kann oder muss Wissenschaftlern eine gesellschaftliche Verantwortung für
ihr Forschungshandeln zugeschrieben werden?   

Literatur Schurz, G. & Carrier, M. (Hrsg.): Werte in den Wissenschaften. Neue Ansätze zum
Werturteilsstreit. Berlin: Suhrkamp 2013.      

 
Wissenschaftsethik und Verantwortung in den Wissenschaften: Ein Crash Course (Blockseminar)

Seminar, SWS: 2
 Reydon, Thomas (verantwortlich)

Mo Einzel 09:00 - 18:00 20.07.2026 - 20.07.2026 1146 - B209
Di Einzel 09:00 - 18:00 21.07.2026 - 21.07.2026 1146 - B209
Mi Einzel 09:00 - 18:00 22.07.2026 - 22.07.2026 1146 - B209
Do Einzel 09:00 - 18:00 23.07.2026 - 23.07.2026 1146 - B209
Kommentar Diese Veranstaltung bietet eine allgemeine Einführung in die Wissenschaftsethik und

nimmt dabei insbesondere den Themenbereich "Wissenschaft und Verantwortung" in
den Blick. In der Wissenschaftsethik geht es allgemein um die Frage danach, was gute
wissenschaftliche Praxis und wissenschaftliches Fehlverhalten ausmacht (also die Frage
nach dem richtigen und falschen Handeln als Wissenschaftler:in) sowie um moralische
und gesellschaftliche Fragen zu Anwendungen von wissenschaftlichen Entdeckungen.
Diese Fragen lassen sich mit dem Begriff der Verantwortung deutlich formulieren: Sind
Wissenschaftler:innen in irgendeiner Weise für (insbesondere) schädliche Folgen ihrer
Forschung verantwortlich, z. B. im Falle eines Unfalls, des Auftretens unbeabsichtigter
Nebeneffekte oder ei-nes absichtlichen Missbrauchs von Forschungsergebnissen?
Und in welcher Weise sind Wissenschaftler:innen dafür verantwortlich, dass das
wissenschaftliche Alltagsgeschäft gut abläuft und die Wissenschaft auf die Interessen
der Gesellschaft bzw. der Menschheit ausgerichtet ist? Die Veranstaltung findet als
Blockseminar im Juli (nach Ende der Vorlesungszeit) statt und ist universitätsweit für alle
interessierte Studierende sowie Promovierende geöffnet.

 

Philosophieren mit Schüler*innen im WuN-Unterreicht

Sie finden die Angebote in diesem Modul des Master LG Werte und Normen im Vorlesungsverzeichnis des Instituts
für Philosophie.

Einführung in die Philosophiedidaktik

Bildungssysteme und Sozialisationsprozesse
Soziologische Blicke auf Bildung. Eine theoretische Einführung

Vorlesung
 Imdorf, Christian

Mi wöchentl. 12:15 - 13:45 08.04.2026 - 29.04.2026 1208 - A001
Sa Einzel 09:00 - 12:00 25.04.2026 - 25.04.2026 1208 - A001
Sa Einzel 09:00 - 12:00 25.04.2026 - 25.04.2026 3109 - 005
Mi wöchentl. 12:15 - 13:45 03.06.2026 - 29.07.2026 1208 - A001
Sa Einzel 08:00 - 12:00 06.06.2026 - 06.06.2026 1208 - A001
Sa Einzel 08:00 - 12:00 06.06.2026 - 06.06.2026 3109 - 005
Mi Einzel 12:00 - 18:00 22.07.2026 - 22.07.2026 3109 - 009
Bemerkung zur
Gruppe

Klausur

Kommentar Die Vorlesung wird im Wintersemester 2025/26 in Präsenz angeboten. Sie
findet zu Beginn und Ende des Semesters wöchentlich statt, ergänzt um zwei
Blockveranstaltungen (jeweils Samstag vormittags 09-12h). 
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Die Veranstaltung führt in einen breiten Kanon soziologischer Theorien ein, mit denen
sich zahlreiche Phänomene der Bildung auf vielfältige Art und Weise verstehen
und untersuchen lassen. Emil Durkheim, Talcott Parsons, Randall Collins, Pierre
Bourdieu, Burton R. Clark, Raymond Boudon, Michel Foucault, John W. Meyer,
oder Dorothy E. Smith sind nur einige der Namen von Autor*innen, die ihre Theorien
zu sozialem Handeln, sozialen Verhältnissen und Prozessen am Gegenstand
der Bildung erarbeitet oder weiterentwickelt haben. Diese Namen stehen für
strukturalistische, funktionalistische, konflikttheoretische, interaktionstheoretische,
entscheidungstheoretische, organisationstheoretische, feministische etc.
Verstehensweisen von Akteuren (Schüler*innen, Eltern, Lehrer*innen, Schulleiter*innen
u.a.m.) und ihren Handlungen im Bildungsbereich sowie in dessen Organisationen.
In der Einführungsvorlesung wird diese Vielfalt soziologischer Zugänge zu Bildung
vorgestellt und deren jeweilige Analyseebenen, Struktur-Akteur-Verhältnissen und
Handlungskonzeptionen unterschieden und diskutiert. 

Studienleistung: 3 x schriftliche Bearbeitung der Pflichtlektüre; die Termine für die
Studienleistung werden per Zufallsprinzip vergeben und verteilten sich über das ganze
Semester. 

Prüfung: Klausur 60 Minuten (eKlausur im Computerpool) 
 

Weltgesellschaft und Kulturvergleich
Angewandte Ethnologie und Ethnozentrismus

Seminar
 Gieler, Wolfgang

Di Einzel 18:00 - 19:00 21.04.2026 - 21.04.2026
Bemerkung zur
Gruppe

online

Kommentar Die Veranstaltung „Angewandte Ethnologie und Ethnozentrismus“ widmet sich der Frage,
wie ethnologisches Wissen in unterschiedlichen gesellschaftlichen Kontexten praktisch
eingesetzt werden kann. Dabei werden sowohl die theoretischen Grundlagen als auch
konkrete Anwendungsfelder der Ethnologie vorgestellt.
Ein besonderer Schwerpunkt liegt auf dem Konzept des Ethnozentrismus – der Neigung,
andere Kulturen anhand der eigenen kulturellen Maßstäbe zu bewerten. Im Rahmen der
Veranstaltung wird diskutiert, wie ethnologische Forschung und Praxis dazu beitragen
können, ethnozentrische Sichtweisen zu erkennen, kritisch zu reflektieren und kulturelle
Sensibilität zu fördern.
Alle organisatorischen und inhaltlichen Details, einschließlich des genauen Terminplans
und der Anmeldemodalitäten, werden in der digitalen Einführungssitzung am 21.04.2026
von 18:00 bis 19:00 Uhr bekannt gegeben.

Literatur C.Antweiler: Heimat Mensch. Was uns Alle verbindet, Hamburg 2009.
W.Gieler/J.Bellers: Fremdes Verstehen, Baden-Baden, 2009.
W.Gieler Reguliertes Chaos. (Re-)Konstruktionen zum westlichen Ethnozentrismus, 2.
Auflage, Bonn 2023 
S.Weidner: Jenseits des Westens. Für ein neues kosmopolitisches Denken, München
2018

 
Einführung in die Sozial- und Kulturanthropologie

Seminar
 Söder-Mahlmann, Joachim

Di wöchentl. 10:00 - 12:00 07.04.2026 - 18.07.2026 3109 - 005
Do Einzel 10:00 - 12:00 23.07.2026 - 23.07.2026 3109 - 108
Bemerkung zur
Gruppe

Klausur

Do Einzel 10:00 - 12:00 23.07.2026 - 23.07.2026 3109 - 111
Do Einzel 10:00 - 12:00 23.07.2026 - 23.07.2026 3109 - 005
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Kapitalismen, Krisen und Soziale Bewegungen in einer globalisierten Welt

Seminar
 Karathanassis, Athanasios

Mi Einzel 14:00 - 16:00 15.04.2026 - 15.04.2026 3109 - 005
Sa Einzel 12:00 - 20:00 25.04.2026 - 25.04.2026 3109 - 005
Sa Einzel 12:00 - 20:00 16.05.2026 - 16.05.2026 3109 - 005
Sa Einzel 12:00 - 20:00 23.05.2026 - 23.05.2026 3109 - 005
Mi Einzel 14:00 - 16:00 03.06.2026 - 03.06.2026 3109 - 013
Kommentar Ideologie ist ein fundamentaler Begriff in der Tradition sozialwissenschaftlicher Diskurse.

Wir erschließen zunächst den Begriff auf Grundlage sozialwissenschaftlicher Texte u.a.
von Schnädelbach, Adorno, Claussen und Horkheimer, um die Vielschichtigkeit seiner
Bedeutung erkennen zu können. Im Verlauf sollen dann seine Wirkkraft und Relevanz
im Spannungsfeld von Denken und Glauben, Interessen (Marx), Totalitarismus (Lukács),
Fakten und Fakes thematisiert werden.

 
Migrationspolitik in Lateinamerika

Seminar
 Celleri Endara, Daniela Alexandra

Mi Einzel 14:00 - 16:00 15.04.2026 - 15.04.2026
Bemerkung zur
Gruppe

online

Block
+SaSo

12:00 - 20:00 13.06.2026 - 14.06.2026

Bemerkung zur
Gruppe

online

Block
+SaSo

10:00 - 18:00 11.07.2026 - 12.07.2026 1146 - A310

Kommentar Die Spannung zwischen Kontrolle und Inklusion steht im Zentrum zeitgenössischer
migrationspolitischer Debatten. Diese Spannung reicht über die Migration selbst hinaus
und betrifft breitere Fragen darüber, wie der Staat nicht nur Migration als Phänomen,
sondern auch seine eigenen ‚Bevölkerungen‘ und deren Zugang zum Wohlfahrtsstaat
steuert. Einerseits spielt der Staat eine zentrale Rolle in der Regulierung von Migration,
da er die Autorität besitzt, Einreise, Aufenthalt und Ausreise innerhalb seiner territorialen
Grenzen zu regeln. Diese Verantwortung umfasst die Entwicklung und Umsetzung von
Gesetzen, Politiken und Verwaltungsverfahren, die bestimmen, wer einreisen darf, unter
welchen Bedingungen und für wie lange. Andererseits stehen die jüngsten Bemühungen
europäischer Wohlfahrtsstaaten, ihre Sozialsysteme an die durch zunehmenden
Wettbewerb in globalisierten Märkten entstehenden Herausforderungen anzupassen,
in engem Zusammenhang mit ihren innenpolitischen Maßnahmen zu Migration und
Integration (Bommes, 2012).
Obwohl die südamerikanischen Staaten andere Entwicklungspfade als die europäischen
Wohlfahrtsstaaten aufweisen, hat Lateinamerika in den vergangenen Jahrzehnten eine
Phase „liberaler Offenheit“ in der Migrationspolitik erlebt (Acosta & Freier, 2015), die
durch einen Fokus auf Menschenrechte und den Ausbau sozialpolitischer Maßnahmen
zur Einbeziehung breiterer Bevölkerungsgruppen gekennzeichnet ist (Hunter, 2021)
– einschließlich Migrantinnen und Geflüchteter. Die spezifische Anpassung von
Inklusionspolitiken für Migrantinnen und Geflüchtete ist jedoch eine erhebliche
Herausforderung geblieben (Vera Espinoza et al., 2021). Seit 2017 erlebt Südamerika
eine Form von „Vertreibung“ in einem ähnlichen Ausmaß wie die „Flüchtlingskrise“ aus
Syrien für Europa im Jahr 2015, allerdings in einer Region, die historisch eher durch
Emigration in die Vereinigten Staaten und nach Europa geprägt war. In weniger als
sechs Jahren haben über sechs Millionen Venezolaner*innen ihr Land verlassen, und die
meisten haben sich innerhalb Südamerikas niedergelassen, wobei Kolumbien die größte
Zahl aufnimmt, gefolgt von Peru und Ecuador. 
Anstatt sich ausschließlich auf Migrationspolitiken zu konzentrieren, zielt dieses Seminar
darauf ab zu verstehen, wie Staaten funktionieren und auf sozialen Wandel – wie etwa
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menschliche Mobilität – reagieren. Darüber hinaus sollen verschiedene theoretische
Perspektiven aufgezeigt werden, wobei wichtige Beiträge aus anthropologischen
Ansätzen einbezogen und deren Potenzial bewertet wird, in einen Dialog mit Debatten
über Süd-Süd-Migration einzutreten. 

Literatur Acosta, D., & Freier, F. (2015a). Turning the Immigration POlicy Paradox Upside Down?
Populist Liberalism and Discursive Gaps in South America. Center for Migration Studies
of New York, 1–38. https://doi.org/10.111/imre.12146
Acosta, D., & Freier, L. F. (2023). Expanding the Reflexive Turn in Migration
Studies: Refugee Protection, Regularization, and Naturalization in Latin
America. Journal of Immigrant & Refugee Studies, 21(4), 597–610. https://
doi.org/10.1080/15562948.2022.2146246
Bommes, M. (1999). Migration und nationaler Wohlfahrtsstaat. VS Verlag für
Sozialwissenschaften. https://doi.org/10.1007/978-3-322-89053-5
Boswell, C. (2007). Theorizing Migration Policy: Is There a Third Way? International
Migration Review, 41(1), 75–100. https://doi.org/10.1111/j.1747-7379.2007.00057.x
Vera Espinoza, M. (2024). Migration Governance in South America: Change and
Continuity in Times of “Crisis”. In H. Crawley & J. K. Teye (Hrsg.), The Palgrave
Handbook of South–South Migration and Inequality (S. 631–652). Springer International
Publishing. https://doi.org/10.1007/978-3-031-39814-8_29
Hunter, W. (2021). Diffusion Dynamics: Shaping Social Policy in Latin America’s
Inclusionary Turn. In D. J. Yashar, D. Kapiszewski, & S. Levitsky (Hrsg.), The
Inclusionary Turn in Latin American Democracy.
Pries, L. (2022). Klassische Theorien der Migration. In Handbuch Migrationssoziologie (S.
1–28). Springer VS, Wiesbaden. https://doi.org/10.1007/978-3-658-20773-1_5-1

 
Postkoloniale Formationen globaler Großgruppen: Perspektiven der Race-and-Ethnic-Relations-
Forschung

Seminar
 Bös, Mathias

Do wöchentl. 14:00 - 16:00 09.04.2026 - 18.07.2026 1146 - A310
 

Masterstudiengang Religion in the Public Sphere

Introductory Module

Die Lehrveranstaltungen dieses Moduls werden nur im Wintersemester angeboten.

Thematic Module I: Education and Research

Die Lehrveranstaltungen dieses Moduls werden nur im Wintersemester angeboten.

Thematic Module II: Politics and Law

Die Lehrveranstaltungen dieses Moduls werden nur im Wintersemester angeboten.

Thematic Module III: Society and Culture

Die Lehrveranstaltungen dieses Moduls werden nur im Sommersemester angeboten.
Ontologies of Opening and Closing: The Social Construction of Difference

Seminar
 Bös, Mathias

Mi wöchentl. 10:00 - 12:00 08.04.2026 - 18.07.2026 1146 - A310
 
Religion, Culture, Ethnicity: Analysing Membership Configurations and the Quest for Belonging

Seminar, Max. Teilnehmer: 25
 Tiesler, Nina Clara (verantwortlich)
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Mo wöchentl. 14:00 - 16:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 333
Kommentar More often than not, religious belonging is intertwined with ethnicised membership and/

or reference to a specific cultural environment. This holds true for both the subjective
self-understanding and for external framings. The role of religion in processes of
collectivization had rarely been an issue in public and academic discourse before the
historical turning point of 1989, when the bipolar world order of the East-West system
conflict and the so-called Cold War had come to an end. It was only with the end of the
“short century of extremes” (Hobsbawm) that religion “conquered” the public sphere of
the West and global political agendas, now often over-emphasized. While a quest for
belonging for the individual is as old as mankind, the end of the Cold War put the formerly
known categories of collective subjectivity, such as class, nation, the people, etc into
motion and sense-making questions again to the forefront: ´Where do we come from,
who are we and where do we belong?´ The aim of this seminar is to analyse membership
configurations that refer to religion and ethnicity. We will get familiar with international
research perspectives on membership - and make them manageable as an analytical tool
for the study of membership processes with regard to religious and ethnic belonging. The
latter can neither be seen as a form of collective subjectivity, nor as an unchangeable
part of one’s Self - but rather as some of many membership roles that individuals take up
and are ascribed within specific constellations.

 
Bemerkung Anmeldung:

Modules: T3, VTTT
Literatur Gleason, P. (1983). Identifying Identity: A Semantic History. The Journal of American

History, 69(4): 910–931.http://doi.org/10.2307/1901196.

Helen Rose Fuchs Ebaugh (1988): Becoming an Ex. The Process of Role Exit. Chicago:
The University of Chicago Press.

Norbert Elias and John L. Scotson (1965): The Established and the Outsiders. Dublin:
Sage.

 

Research Debates

Die Lehrveranstaltungen dieses Moduls werden nur im Sommersemester angeboten.
Nations and Nationalism

Seminar, SWS: 2, Max. Teilnehmer: 35
 Becker, Carmen|  Mayer, Ruth

Di wöchentl. 14:00 - 16:00 14.04.2026 - 14.07.2026 1502 - 609
Kommentar The recent political developments in the United States and in the Middle East call

for some theoretical stocktaking. This interdisciplinary class will be co-taught by a
scholar of Literary Studies and a scholar in the Study of Religion, and it will engage in
interdisciplinary fashion with the conceptualization of the nation-state and the emergence
of nationalism alongside the formation of ‘nations.’ We will read central theoretical texts
on the subject matter, focusing on the contributions of the social sciences and cultural
studies, and we will be concerned with the ways in which postcolonial theory impacted
the political and cultural discourses of nation formation and hegemony. In particular, we
will discuss the fact that nationalism professes to be regionally and politically specific, but
manifests itself similarly and simultaneously in many different regions all over the world:
nationalism is a transnational phenomenon.

Content note:  This course may include a variety of challenging and potentially sensitive
topics. Lessons and course material containing such topics will be identified on the
syllabus with a specific tag (e.g., CN: death). Please consult the announcements on our
StudIP profile page or contact us via email if you would appreciate notes for specific kinds
of content.  
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Bemerkung Registration  – Stud.IP, Lehramt: 01.03.-16.03.2026; NAS: 18.03.-31.03.2026 /
Prerequisites – BA: Foundations Literature and Culture, Intermediate Literature and
Culture, MA: none / Further information – ruth.mayer@engsem.~

Maximale Teilnehmer*Innenzahl: 35
Literatur All literature will be provided via StudIP.
 
Research Debates: Course 2

Seminar, ECTS: 5

Bemerkung Module: RD

The exact dates, topics, and further information will be provided as soon as possible. 
 

Methods
Introduction to qualitative social science research methods

Seminar, SWS: 2
 Kosmützky, Anna

Do wöchentl. 12:00 - 14:00 09.04.2026 - 16.07.2026 1146 - A416
Kommentar The lecture serves as an introduction to qualitative methods in empirical social research.

Initially, it explicates the specific procedural logic of qualitative research methods in a
historical-systematic manner, linking it to the evolution of qualitative methodological
schools and theory formation. Students are guided through the methodically controlled,
scientific process of knowledge generation, commencing with everyday operations
such as observation, questioning, and description.Following this, the most pivotal
qualitative methods are presented and thoroughly examined, delving into their distinctive
characteristics through the analysis of both classic and contemporary empirical studies.
The primary focus is on observation methods, interview techniques, and text- and image-
oriented approaches. The lecture culminates with an overview of the significant traditions
in qualitative data analysis and prepares students for examinations.

Bemerkung Modules: MM
 
Methods: Course 2

Seminar, SWS: 2, ECTS: 5

Bemerkung Module: MM

The exact dates, topics, and further information will be provided as soon as possible. 
 

Field Module Home Track

Die Lehrveranstaltungen dieses Moduls werden nur im Wintersemester angeboten.

Field Module Double Degree

Die Lehrveranstaltungen dieses Moduls werden nur im Wintersemester angeboten.

Master Thesis

Die Lehrveranstaltungen dieses Moduls werden nur im Sommersemester angeboten.
Colloquium

Kolloquium, SWS: 2, ECTS: 5, Max. Teilnehmer: 15
 Alberts, Wanda|  Bös, Mathias

Do Einzel 10:00 - 12:00 09.04.2026 - 09.04.2026 1146 - A310
Do Einzel 10:00 - 12:00 23.04.2026 - 23.04.2026 1146 - A310
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Do Einzel 10:00 - 12:00 07.05.2026 - 07.05.2026 1146 - A310
Do Einzel 10:00 - 12:00 21.05.2026 - 21.05.2026 1146 - A310
Do Einzel 10:00 - 12:00 04.06.2026 - 04.06.2026 1146 - A310
Do Einzel 10:00 - 12:00 18.06.2026 - 18.06.2026 1146 - A310
Fr Einzel 08:00 - 15:00 26.06.2026 - 26.06.2026
Kommentar This colloquium aims at supporting students in the master programme "Religion in

the Public Sphere" in their final phase of study by together going through the steps of
conceptualising and planning a master thesis and research projects. This is accompanied
by the discussion of recent research questions and projects in the relevant disciplines and
fields.

Bemerkung Interested students are asked to register via Stud.IP before the first meeting. Regular
attendance is expected. The in-class meetings will partly allow for hybrid formats or online
meetings to include students for whom in-class participation is difficult to organise. It may
not be possible to include these students for all parts and activities of the colloquium, but
they will receive, in any case, a minimum version that includes the most central aspects.
Students who wish to use the online option are asked to notify the teachers as soon as
possible before the start of the semester.

Modules: MA
 
Colloquium ;Religion in the Public Sphere

Kolloquium
 Becker, Carmen

Kommentar Master students in the study of religion and PhD students are invited to present
and discuss their research and readings related to religion in public sphere. We will
collaboratively discuss related readings, invite scholars working on similar topics and
explore different methodological approaches to the study of religion in the public sphere.

The schedule will be determined during the first meeting at the beginning of semester. 
Bemerkung Place: Schloßwender Str. 1 (1211), room 325
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